
aDrıiele Wınkler

ber das CATIS  iche FErbe Henochs
und ein1ıge TODIemMe des Testamentum Domuinı

FEıne der zentralen Fragen im Zusammenhang mıt der Erforschung der frühen

Entwicklungsgeschichte östlıcher Rıten ist zweılelsohne das Ösende Problem,
welche Bedeutung den Apocrypha, den Pseudepigrapha WIEC den geSsa JüÜüdI-
schen mystischen Strömungen heı der Erfassung der frühesten Schichten chrıst-
Iıcher Rıten zukommt. In den veErgangCNCH Jahrzehnten wurde zunehmend die

Bedeutung dieser Apokrypha nachgewılesen und maßgeblıch be1 der nier-

uchung der Entstehung der syrıschen Taufrıten un Mahlgemeinschaft miıteiınbe-
und el eın Konsens ber dıe Bedeutung der apokryphen Apostel-Akten

hergestellt.‘
eıtere Schritte wurden dann mıt der Untersuchung der alttestament-

Iıchen Pseudepigrapha untfe  me In den etzten Jahren versuchte ich In meh-

Beıiträgen der Entstehung un dem ufbau der SO »Himmels-Liturgie«
der ngel, das el der Huldıgung ottes mıt ihrem Höhepunkt In der Qedussa
DZW dem Sanctus, In den christlichen Quellen mannigfacher östlıcher Provenıienz
nachzugehen:

(1) DiIies führte 2002 zuerst eiıner Monographie über das Sanctus“ mıt Z7WE]1
Teılen Teıl umfaßt erstmals eiıne nähere Untersuchung der alttestamentlichen
Pseudepigrapha, dıie In griechischer, syrischer, armenıischer, georgischer, äthiıop1-
scher, koptischer und clawıischer Sprache auf uns gekommen SINd, wobe1l darauf
achten Wal, ob d1ese Quellen nıcht auch in den 50g christliche_r Tradıerungen DSC-
ang sind.” Hıer konnte nachgewlesen werden, daß dıe allermeısten diıeser Zeu-

SCH im Zusammenhang mıt der Qedussa und ihrem Umfeld eıne UÜberarbeitung

Hıer sınd insbesondere mehrere al  WIC  1ge rbeıten VOIN Rouwhorst NCNNCH, darunter
»La celebration de Veucharistie selon les Cies de Thomas«, In Caspers Schneıder,
Omnes Ccıircumstantes. Ontrıbutlions Towards ISLOTYV of the 'ole of Fhe People INn Fhe Lıiturgy.
Presented Herman e2man (Kampen 51-77; ıdem. »Benediction, actıon de oräaCesS, SUD-
plication. Les OTalsons de la ans le Judaisme ei les celebrations eucharıst1iques des chretiens
SYT1aQUES«, OQOuestions Liturgz1ques (1980) 211-240; ıdem, »La celebration de Veucharıistie ans

l’Eglise primit1ve«, Questions Liturgz1iques (1993) zudem Wınkler, » Weıtere
Beobachtungen ZU1 frühen ‚pıklese (den Doxologien und dem Sanctus). ber dıe Bedeutung der

pokryphen für cdıe Erforschung der Entwicklung der Rıten«, OrCchr S0 (1996) 17732060
@ Wınkler, Das Sanctus. ÜUber den TSDTUNG UN dıe Anfänge des Sanctus IN SEeIN Fortwir-
ken ( Orientalia Chrıistiana. Nalecia 267, Rom
Ibıid., 10-11, 16, 18.19, 2U, 2325 40-41, 42-45, 55-56, 59-61, 64, USW. USW.

43 (2009)
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anhand christlicher Quellen erfahren haben “ Abweıchend davon WAarTr jedoch dıe
zentrale tellung der Henoch-Überlieferung notieren.,. die ausführlicher In die-
e 8 Studıie untersucht wurde. eneTre tellte sıch heraus, daß VOT em der athıo0-
piısche Befund und der der Hekalot-Literatur Sanz allgemeın noch sehr viele Fra-
SCH aufwerfen > Der zweıte Teıl dieser Monographıie über das Sanctus untersucht
das ortwırken des Sanctus (Is 6:5) VOT em In den georgischen und armenIıschen
Troparıen Z Großen Eınzug, inbezug der byzantınıschen Zeugen un
der syrıschen Onyata d-räaze.  U Es WarTr nıcht meıne Absıcht SCWESCH, dıe Fragen
Z Sanctus-Benedictus und se1In Oortwırken In den östlıchen Liturgien rschöp-
fend nachzuzeichnen, sondern CS lag mMIr 11UT daran, auf ein1ıge augenfällige aral-
ICN zwıschen Henoch und mehreren christlichen Quellen hinzuwelsen. Daß die-

erstmalıge Untersuchung der Qedussa In den alttestamentlichen seudepI-
grapha und der sıch el anbıietende Vergleıich mıt dem relevanten chrıstliıchen
Materı1al weıteren Klarstellungen führen würde, Wal VON vornhereın C1I1WAal-

ten DSCWECSCH. dieser Stelle Ist 1U auft Brakmanns Aı meılner Inter-
pretatıon des Hıntergrunds des äthıopıischen »Benedictus« verweisen ® Dieses
» Benedictus« In den athıopıischen Lıturglen, dessen urze]l ich In dem » Geprie-

der OQedussa In Henoch sah, findet sıch nıcht unmiıttelbar nach dem Sanctus.,
sondern wurde In einen späteren Kontext erückt. Darüber hatte ich inzwıschen
selbst schon weıtergearbeıtet und miıch berichtigt (CE ınfra).

(2) Im NSCHAILVU die Studıe ZU Sanctus mıt dem abschließenden »Exkurs
I11« (zu Teıl dieser Untersuchung ZU Sanctus) mıt dem NC »Wächter« oder
» Wachende«? DiIie Kategorlie dieser nge In der Henoch-Überlieferung und den
damıt verwandten Texten«,7 habe ich miıch ausführlicher der rwähnung der En-
ge] 1M /usammenhang miıt dem Sanctus zugewandt ein erster Überblick iindet
sıch In meınem Sanctus-Buch® WAas dann erweiıtert und 2003 dem 1fe
»Beobachtungen den 1mM Sanctus<« angeführten Engeln und ihre edeu-
LUNS«, veröffentlich wurde ”

(S3) In weltaus stärkerem Ausmaß als ich In meılner Analyse der seudepI1-
grapha ET Untersuchung des Sanctus ANSCHOMIMEC hatte, hat dıe enoch-

(1 Dıida. azu 11U11 auch den maßgeblichen Beıtrag VO  — Kn1ıbb, »Chrıistian Ooption
and Iransmissıon f Jewısh Pseudepigrapha: The (Case of Enoch«, Journal foOor the UdYV of
Judaısm (2001) 396-415; zudem Harlow, » L[he Christianızation of arly Jewısh seud-
eplgrapha: The (Case f Baruch«, Journal for Fthe UdYV of Judaısm (2001) 416-444

azu insbesondere den »Exkurs I(< Il »Äthiopisch-jüdische und -Chrıstliıche Quellen«) SOWIE
das ZeugnI1s der Hekalot-Literatur In Wınkler, Das Sanctus, 20-26, 9-172)
C Brakmann, »Schwarze Perlen AUS Henochs 7u »Sanctus« un! »Benedictus« der
äthiopischen Apostel-Anaphora«, Y1 der TST 1m ausgehenden Jahr 2008 erschlienen
Ist), 56-86
CX Wınkler, Das Sanctus, 175191
[bıid., 144-166.
(T Wınkler, »Beobachtungen den 1M »ante Sanctus« angeführten Engeln un ihre edeu-
LUNg«, I heologıische Quartalschrift 15853 (2003) 2A3
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Überlieferung OoffensIic:  lıch EINIZE GDE Formulare WIEC dıe Basılıtus-
Anaphora beeintIußt EL ınfTa). Vor em hatten miıch dıe beıden oben SCHANN-
ten Untersuchungen zunächst einmal phılologıischen und daraus resul-
tierenden theologischen Fragen über dıe Enstehung der S1024 >Oratıo ante Sanc-
<< mıt dem Sanctus geführt, dıe In meılner detaıillierten Untersuchung der VCTI-

schliedenen Versionen der Basılıus-Anaphora 1mM Liturglevergleıic mıt weıterem
östlıchem Materı1al nochmals eingehender erorter‘ und 2005 vorgestellt wurden. ““
In überarbeıteter Orm wurde e1 auch dıe VOTANSCBANSCHCH Untersuchungen
ber dıe Hımmels-Liturgie der ngel, dıe Huldıgung Gottes HC die nge
(und 1m NSCHAILU daran auch der Gläubigen) miıt der Qedussa als Höhepunkt,
mıteinbezogen, WAas jedoch In Brakmanns krıtischer Stellungnahme meınem
Buch über das Sanctus keine Berücksichtigung mehr gefunden hat

SO wurden dem ursprüngliıchen Nukleus der (Oratıo nte Sanctus In meıner Untersuchung der
Basılıus-Anaphora und weıterer Formulare mıt iıhren Parallellen enoch nachgegangen:
(1) dıe (jottes-Anrede In der Oratıo nie Sanctus der ägyptisch-griechischen Basılıus-Anaphora
(äg Bas) SOWIE In mehreren äthiopıischen Anaphoren mıt iıhren Parallelen In der Henoch-
Überlieferung (9,4) be1l dıesen Gottes-Eipitheta;1
(2) Dıie Huldıgung (Gjottes VOT dem >> Ihron der Herrtlichkeit« In en Versionen der Bas (sowie WEI-
eren östlıchen Zeugen) un dıe sıich ergebenden Parallelen mıt Stellen In der jJüdischen Überliefe-
IUNS, €e]1 wıederum VOT em enoch (zZ griech äth Hen 9, 4-5 SOWIE äth Hen Kap 61,
dem Kap. 39), ber uch In der Hekalot-Literatur.
(3) Die sıch ergebenden Parallelen be1l den zentralen Verben des Lobpreises, nämlıch »gepriesen
(cE EDAÄOYELIV)« und der »verherrlich fCI. öo&dCew)« In der Oratıo ante Sanctus In mehreren
chrıistlıchen Überlieferungssträngen un! ihre Parallelen mıt den Verben be1 der Huldıgung Gottes,
1er wıederum be1l mehreren Stellen VO  b Henoch (äth griech Hen 9, SOWIE äth Hen Kap
61)
1e€ zudem Wınkler, Basılıus-Anaphora, 353-354 und 452-453, SOWIE 402-415

In diesem Beıtrag soll 1U die VO  — Brakmann angeregte Diıiskussion ZUuU

äthıopıischen Befund weıtergeführt werden, be1 der sıch Brakmann wıederum als
geschätzter Kenner alexandrınischer Quellen erwiesen hat, den INan lest
Es ist jedoch ebenso legıtım, sıch mıt einer anderen Sichtweise als dem ausschlielß-
ıchen Vergleıich mıt ägyptischem Quellenmaterı1al, dessen Bedeutung damıt ke1l-
NCSWCLS in Abrede gestellt werden soll, den äthıopıschen lıturgischen Quellen -
zuwenden, nämlıch einer phılologischen Sıchtweilse, die auf dem Vergleıich des
Vokabulars 1mM Zusammenspıiel zusätzlıcher, hilerfür relevanter östlıcher Überlie-

10 SE ınkler, DIe Basılıus-Anaphora. Edıtıion der hbeıden armenıschen Redaktıionen UN der
relevanten Fragmente, Übersetzung UN /usammenschau er Versionen IM ICı der orıentalı-
schen Überlieferungen (Anaphorae Ori:entales aphorae Armeni3cae Z Rom el

Entstehung und au der Hiımmels-Liturgie« S  , »B Dıie (Jratio NTie Sanctu: ber
den Grundstock und dıe Wurzeln der 50R Oratıo nNie Sanctus. Eın Beıtrag ZUT ihrer Entwick-
lungsgeschichte«.

a GE Wınkler, Basılıus-Anaphora, 385-388, zudem 366-367, 375-376, 381-382, 423, 566
172 Ibid., AAA

Ibıid., 419-451, insbes. 423-431, 437-439
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ferungsstränge beruht Und In d1iesem Zusammenhang ist nochmals auf dıe
Bedeutung VOomn enoch für dıe Entstehung einıger Schlüsselaussagen VOT dem
Sanctus einzugehen. “

uberdem möchte iıch auf meılne miıttlerweıle erfolgte detaıilherte Unter-
suchung der Rıten VOT dem Kommunion-Empfang verweılsen, e1 VOT em des
>Pater << SOWIE des »Sancta sanctı1s«-Zyklus 1Im Zusammenhang mıt der
Edıtion und dem Kommentar ZUT armenıschen ahak- und Basilius-Liturgie.15
Diesem ema hatte ich miıch unmıiıttelbar nach meıner Hypothese, daß zwıschen
dem äthıopischen Sanctus un dem Benedictus möglıcherweıse d1e Narratıo Insti-
tut10n1s interpoliert worden 16  war, zugewandt und miıch el auch berichtigt: das
In der äthıopıischen Liturgie bezeugte » Benedictus« ist 1Im Kontext des >Sancta
sanctıis«-Zyklus interpretieren un somıiıt auf andere Weılse thematısch miıt dem
Sanctus verbunden

Brakmann und ich Sınd unNns völlıg eInN1g ber eiıne Prämuisse, nämlıch dıe
grundsätzlıche Wertschätzung der Quellenforschung.18 elche Quellen e1

14 Hıer ist uch och dıe SB  WIC|  1ge Untersuchung VON Schimanowskı1, DIe hımmlısche AtUrgIE INn
der ‚nDOoKkalypse des Johannes. Die frühjüdıschen T radıtionen INn OffenbarungZunler Einschluß
der Hekhalothteratur (Tübıngen 2002)| berücksichtigen, dıe ich In meılıner Analyse der Basıli-
us-Anaphora och nıcht aufgenommen

I5 (ST. Wınkler, DiIe armeniısche ALUTQIE des Edıtıion des (.O0d. ALTIN. VOoNn Lyon, Überset-
IS Un Vergleich mıt der armeniıschen Basılıus-Anaphora Uunter besonderer Berücksichtigung
des » Sancta SAaNCLHS« (Anaphorae OrjLentales 3’ Anaphorae Armenıi13acae 3, Rom vorraussıchtlich

mıt folgenden Kapıteln ZUT Bas » Das Sancta sanctıs un SeIN unmıiıttelbares Umtfeld; Eın-
eıtung Die strukturellen Bestandteiıle des Sancta sanctis; DiIie Proskynese; Das Inklınations-

des Priesters In der Basılıus-Liturgie 1mM Vergleıich mıt verwandten lexten und ihr Hınter-
Srun| Die Oratıo Il Inklınations-Gebet): AEGTOTO Köpıis; DiIe Oratıo I1 IIp0ocoyec Kupie;

Das [Ip06YOLEV 1mM Kontext des Sancta sanctıs: ber dıe Bedeutung des I1p06XOLEV e1m
Sancta sanctıs und seine syrısche und äthiopısche Übersetzung; DIe Oratıo IIp06yEC Kvupıe und
ihre Bedeutung als Elevatıons-Gebet Die ubrıken;: DIie Aussagen In der (J)ratio I1p06yECc
Kupte: ( Die Gemeinnsamkeit mıiıt eiıner zentralen Aussage der Oratıo nte Sanctus; (2) Dıie
(Gemelimnsamkeıt mıt zentralen Verben der Epiklese; Überleitung Z7U Sancta sanctIis; Das
Ta OAyLO. TOLC OYLOLC un:! seine Übersetzungen: |DITS armenIıschen Übersetzungen: Anmer-
kungen ZUT syrıschen und äthıopıischen Übersetzung: DIie Antwort des Volkes auf das Sancta
sanctıs: IDIie christologische Formulherung; DiIie trinıtarısche Formulierung; DIie AUSs Eic
OYLOC: hervorgegangenen Z/eugen; EIC. Der Befund ıIn den verschiedenen Reda  10nen der Jako-
bus-Liturgie (Jak) und se1ine wahrscheimliche Abhängıigkeıt VOINl der Basılıus-Liturgie; CI RT

16 (ST. Wınkler, »A New Wıtness for the Missıng Institution Narratıve«, In ohnson
Phiıllıps (Hrgeg.) Studıes INn Church Musıc anı Lıiturgy. Studıa Liturg1ica )ıversa. SSAVS IN Honor
Of Paul F FAadsAaw (Portland 11 E1

17 Ausführliche Untersuchung In meılner: Die armenısche ALUFQIE des azu bislang » [ he
Precomunıion 1Tes and the Problem of the Sancta Sanctıs In the arı0us Redactions of the Kn
UL of ‚Aası and er Iradıtions«: eadem, »()verview of the Research Project The Armenı1an
Liturgy of (Edıition TIranslatıon Commentary) and ıts Dependence the Armenıjan
ersion OT the Liturgy of Basıl«; e1. Artıkel werden In OrChrAn (2010) erscheıinen.

18 (1 Brakmann, Anm ıderspruch regt sıch jedoch, lıturgische Quellen (näherhin en feh-
lendes »Hosanna« e1ım »Benedictus«) als » scChmauchende Pıstole« instrumentalısıeren; CT.
Brakmann., »Im Athiopischen das Osanna für Wınkler e schmauchende Pıstole 1! ]
ihres IndIiZIENDTOZESSES A G (Meıine JTexthervorhebung). Solche Bılder un: Assozılationen sınd
MIr TEeEM!
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dann VOT em Vordergrund stehen und mI1T welchen prachen WIT uns ber
dıe te den östlıchen Zeugen zugewandt en hat ohl ebenso unter-

schiedliıchen Betrachtungsweıisen beigetragen SO 1ST 6S auch nıcht eıftfer über-
raschend daß WITL ınterschiedlichen Schulen heI der Untersuchung des thIopI-
schen Befunds folgen WAS hbereıts Brakmann Ghervorgehoben hat
MMIL weıtreichenden Folgen für dıe Einordnung dıeses Befunds ESs IST nıcht Sanz
unerheblich WCINN auftf der Seıte weltweiıt uhrende Athıopisten VO Rang

Edward Ullendorff“® Michael Knibb“ und Getatchew alıle stehen
deren Forschungsergebnisse TÜr miıch maßgeblıch geworden sınd (wobeıl Gx (r‚Jetat-
chew ale Wal, der mich dıe äthiopische Sprache und dıie Quellen Athıopıiens
eingeführt hat) Was die äthiopische UÜberlieferung VO  — Henoch CIrn en

aber auch das VO  —neben Knıbb ebenso Uhlıgs wesentlıiıche Beiträge23 ;
Boccaccinı 2002 1NS$ en gerufene »Enoch Semminar« größere Bedeutung

19 CF Brakmann, 59
Aus dem umfangreıichen Werk Ullendortffs möchte ich dieser Stelle lediglich olgende Un
tersuchungen anführen £hI0DIa and the (London Oxford 130 ıdem, »An Ara-
INalCcC ‘Vorlage’ of the thı10p1C Text of Enoch”?«, $ del CONVEZNO Internazıonale aı Studı EHO-

DICI OIMa Z aprıle 1959 Accademia Nazıonale deı Tıncern. Anno SE Quaderno 45, Rom

1960 259-268 ıdem. »Hebrew, ramaıc and Tee The underlyıng th10p1C TIransla-
t10NS of and Intertestamental Literature«, Rendsburg l al., The O SSAVS
I] Honour Oof C VTUuS (rordon (New ork 249 D !Il Studıa Aethiopica ef Semuiutica

| Athropistische Forschungen 24;, Stuttgart 51 ıdem From Fthe Enrico Cerullı

( Athiopistische Forschungen 32 Stuttgart
Z (D Knıbb (in Consultatiıon ıth Ullendort), The EthIopIic O0k ot Enoch. New Edı-

HON Fhe I2 of Fhe TAamalc Dead SECeeC Fragments 1: ext and Apparatus, I1 Introduction,
Translatıon anı Commentary (Oxford 1ıdem, » Hebrew and Syriac ements the thı1o0p1Cc

VEIS1IOIN f FEzekjel?« Journal fSemitic Studıes 373 (1988) } ıdem., » Ihe thıopı1c Jlext f
Fzekıel and the ‚Xcerpts of Dra Hamanat« Journal of Semitic Studıies (1989) 443 455

ıdem, Translatıing the The EhIODIC EersION of the OId Testament (Oxford New ork
1999 etztere Veröffentliıchung wıdmete Knıbb Edward Ullendorff /u dıeser Publiıkatıion
zudem dıe Rezension ONn Kaplan Aethiopica (2001) D 229) ıdem, »Chrıstian optıon
and Iransmıiıssıon of Jewısh Pseudepigrapha The Case f Enoch« 396 415 (wıe ben Anm
Aus SCINCI zahlreichen Veröffentlichungen zıili1ere ich 1er lediglıch: »Ethiopıian Church«, The

Encyclopedia of Religion CM (New OL London), 13AI ıdem. » The Homliuly ı Honour of St
Frumenti1us, Bıshop f AXum«, nNnalecta Bollandıana (1979) 3()9-318; ıdem. » The FOorty--Nıne
Hour Sabbath of the Ethiopıian Church«, Journal of Semuitic Studies (1988) 1er VOTI em
IR >> Christranmm WAaSs ıntroduced NAalıon the esumılte Ethiopians which WASs already
practicıing Judaisım 744 >> IL dıfficult ISNOTC the '0CA. fradıtıon that Fhe rel12107 Of Fhe
Aksumuites WAaSs Judaısm hefore the ıntroducthon Of. Chrıistramit (() ıdem, » A New Look al SOIILIC

ates of arly Ethıopian Hiıstory« Le Museon Y5 (1982) Au 2D) insbes 316 A ıdem, »High-
ıghting Tradıtional Ethıopian Lıterature«, Tadesse era Alı Jumale me (Hrgeg.) U
lence NOL Golden (Lawrenceville ere' 44-45; Getatchew alle — israk Amare, CcautV
of Creatiom o CRr 1 .SIn4 Foträft) (Journal of Semuitic Studies Monograph 16, Manches-
ter

Z (: 1g, » Zur UÜberlieferungsgeschichte des äthıopischen Henochbuchs«, (1985)
184- 193; ıdem, Das äthriopische Henochbuch (Jüdısche Schrıften AdUSs hellenistisch-rö mıschereıt
V/6 Gütersloh
(T Edıtıion der Acta 5von BoOoccaccını The Origins of Enochıc Judaism (Turın ıdem
NOCI and Oumran Or121nS. New I2 Forgotten Connection (Grand Rapıds
ıdem (mıt Collins) The Early Enoch LTıterature (Leıden ıdem NOC: and the 'essiah
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Auf der anderen SeıIıite stehen Forscher, darunter eben Brakmann, der davon
ausgeht, daß dıie äthıopische FC In ıhren Anfängen > nıcht Jjudenchristlich,
sondern grobhkıirchlich eprägt und erst In einer Jüngeren Entwicklung das
»Jüdısch eingefärbte (Gewand« angelegt habe ” Brakmanns ese., daß dıe
äthıopısche Kırche In ihren Anfängen » nıicht judenchristlich, sondern grobkırch-
Iıch epräagt« SCWESCH sel, hat be1l der allseıts bekannten problematischen thıop1-
schen Quellenlage noch keinem Konsens eführt, WAas ebenso OppS krıt1-
sche Rezension ZUT Dissertation Brakmanns ber dıe Eınwurzelung des Christen-
tums In Athiopien MT ZuUu eulc macht  26

(1) Die »WIissenschaftlıche Dıiskussion« ZUT christlichen eıt befindet sıch »IN einer ersten ase
praktısch alle Quellen206  Winkler  Auf der anderen Seite stehen Forscher, darunter eben H. Brakmann, der davon  ausgeht, daß die äthiopische Kirche in ihren Anfängen »nicht judenchristlich,  sondern großkirchlich geprägt war« und erst in einer jüngeren Entwicklung das  »jüdisch eingefärbte Gewand« angelegt habe.” H. Brakmanns These, daß die  äthiopische Kirche in ihren Anfängen »n/cht judenchristlich, sondern großkirch-  Jlich geprägt« gewesen sei, hat bei der allseits bekannten problematischen äthiopi-  schen Quellenlage noch zu keinem Konsens geführt, was ebenso M. Kropps kriti-  sche Rezension zur Dissertation Brakmanns über die Einwurzelung des Christen-  tums in Äthiopien nur allzu deutlich macht:”  (1) Die »wissenschaftliche Diskussion« zur christlichen Zeit befindet sich »in einer ersten Phase:  praktisch alle Quellen ... sind in ihrer Deutung noch sehr umstritten ... es genügt darauf hinzuwei-  sen, wre vorläufig und brüchig noch viele der auf Primärquellen gegründeten Aussagen zum Gegen-  stand sind ...«.  (2) »Beim erwähnten Stand der Forschung lädt jeder Absatz, jede Feststellung der Abhandlung zu  Diskussion und Widerspruch ein ...«.  Auch Brakmanns Ansicht, daß »die äthiopische Kirche und Liturgie« lediglich  ein »Teil des alexandrinischen Patriarchats mit lokalen Sonderentwicklungen«  sei,” 1äßt sich ebensowenig wie die Behauptung, der armenische Ritus sei nur ein  Teil des byzantinischen, in dieser überspitzten Fomulierung beibehalten,“® vor al-  lem nicht bei den äthiopischen Anaphoren, die, wenn sie nicht aus Übersetzungen  hervorgegangen (- wobei sich auch hier beachtenswerte Abweichungen finden),  als sur generis einzustufen sind. Bei der äthiopischen Überlieferung scheint mir  die Einschätzung anderer einleuchtender, darunter wiederum Getatchew Haile,”  Son of Man. Revisiting the Book of Parables (Grand Rapids 2007); /dem (mit G. Ibba), Enoch  and the Mosaic Torah:. The Evidence of Jubilees (Grand Rapids 2009).  25  Cf. Brakmann, 59 (meine Texthervorhebung), wobei Brakmann auf seine Dissertation zurück-  greift: Die Einwurzelung der Kirche im spätantiken Reich von Aksum (Bonn 1994), 51-136; die  wiederum in seinem Beitrag »Axomis (Aksum)«, in: Reallexikon für Antike und Christentum.  Suppl. I (1992), 718-810, ihre Wurzeln hat.  26  Zu Brakmanns Dissertation, Die Einwurzelung der Kirche im spätantiken Reich von Aksum, cf£.  M. Kropps Rezension im OrChr 83 (1999), 273-274 (meine Texthervorhebung).  20  Cf. Brakmann, 61.  28  Dies widerspricht unserem heutigen Ansatz einer zunehmenden Wertschätzung der einzelnen  christlich-orientalischen Überlieferungen, die wir heute nicht mehr ausschließlich mit einem  eurozentrischen Ansatz und Prämissen wie »großkirchlich« untersuchen.  29  Cf. die maßgeblichen Schlußfolgerungen von Getatchew Haile in seinen Beiträgen: »On the Iden-  tity of Silondis and the Composition of the Anaphora of Mary Ascribed to Horyaqos of Bahnosa«,  OrChrPer49 (1983), 366-389; idem, »Religious Controversies and the Growth of Ethiopic Litera-  ture in the Fourteenth and Fivteenth Centuries«, OrChr 85 (1981), 102-136; insbes. seine An-  gaben zu den Anaphoren, 116-133, mit der Zusammenfassung, p. 134: »Ethiopic literature, in its  present form, manifests contradictory views regarding some basic doctrines of Christian faith ...  When studied closely, ..., it soon becomes clear that each pair of opposing views has a history of its  own. The history of some of these may go back at the beginning of Christianity in Axum. The most  obvious, however, seem to have originated in the forteenth and fifteenth centuries when the  Church was in danger of disintegrating into many smaller dissident groups, each with its own  liturgical books that expressed its theological views ...«. Dem wäre noch hinzufügen, (1) daß dieund INn ıhrer Deutung noch ehr umstrıitten206  Winkler  Auf der anderen Seite stehen Forscher, darunter eben H. Brakmann, der davon  ausgeht, daß die äthiopische Kirche in ihren Anfängen »nicht judenchristlich,  sondern großkirchlich geprägt war« und erst in einer jüngeren Entwicklung das  »jüdisch eingefärbte Gewand« angelegt habe.” H. Brakmanns These, daß die  äthiopische Kirche in ihren Anfängen »n/cht judenchristlich, sondern großkirch-  Jlich geprägt« gewesen sei, hat bei der allseits bekannten problematischen äthiopi-  schen Quellenlage noch zu keinem Konsens geführt, was ebenso M. Kropps kriti-  sche Rezension zur Dissertation Brakmanns über die Einwurzelung des Christen-  tums in Äthiopien nur allzu deutlich macht:”  (1) Die »wissenschaftliche Diskussion« zur christlichen Zeit befindet sich »in einer ersten Phase:  praktisch alle Quellen ... sind in ihrer Deutung noch sehr umstritten ... es genügt darauf hinzuwei-  sen, wre vorläufig und brüchig noch viele der auf Primärquellen gegründeten Aussagen zum Gegen-  stand sind ...«.  (2) »Beim erwähnten Stand der Forschung lädt jeder Absatz, jede Feststellung der Abhandlung zu  Diskussion und Widerspruch ein ...«.  Auch Brakmanns Ansicht, daß »die äthiopische Kirche und Liturgie« lediglich  ein »Teil des alexandrinischen Patriarchats mit lokalen Sonderentwicklungen«  sei,” 1äßt sich ebensowenig wie die Behauptung, der armenische Ritus sei nur ein  Teil des byzantinischen, in dieser überspitzten Fomulierung beibehalten,“® vor al-  lem nicht bei den äthiopischen Anaphoren, die, wenn sie nicht aus Übersetzungen  hervorgegangen (- wobei sich auch hier beachtenswerte Abweichungen finden),  als sur generis einzustufen sind. Bei der äthiopischen Überlieferung scheint mir  die Einschätzung anderer einleuchtender, darunter wiederum Getatchew Haile,”  Son of Man. Revisiting the Book of Parables (Grand Rapids 2007); /dem (mit G. Ibba), Enoch  and the Mosaic Torah:. The Evidence of Jubilees (Grand Rapids 2009).  25  Cf. Brakmann, 59 (meine Texthervorhebung), wobei Brakmann auf seine Dissertation zurück-  greift: Die Einwurzelung der Kirche im spätantiken Reich von Aksum (Bonn 1994), 51-136; die  wiederum in seinem Beitrag »Axomis (Aksum)«, in: Reallexikon für Antike und Christentum.  Suppl. I (1992), 718-810, ihre Wurzeln hat.  26  Zu Brakmanns Dissertation, Die Einwurzelung der Kirche im spätantiken Reich von Aksum, cf£.  M. Kropps Rezension im OrChr 83 (1999), 273-274 (meine Texthervorhebung).  20  Cf. Brakmann, 61.  28  Dies widerspricht unserem heutigen Ansatz einer zunehmenden Wertschätzung der einzelnen  christlich-orientalischen Überlieferungen, die wir heute nicht mehr ausschließlich mit einem  eurozentrischen Ansatz und Prämissen wie »großkirchlich« untersuchen.  29  Cf. die maßgeblichen Schlußfolgerungen von Getatchew Haile in seinen Beiträgen: »On the Iden-  tity of Silondis and the Composition of the Anaphora of Mary Ascribed to Horyaqos of Bahnosa«,  OrChrPer49 (1983), 366-389; idem, »Religious Controversies and the Growth of Ethiopic Litera-  ture in the Fourteenth and Fivteenth Centuries«, OrChr 85 (1981), 102-136; insbes. seine An-  gaben zu den Anaphoren, 116-133, mit der Zusammenfassung, p. 134: »Ethiopic literature, in its  present form, manifests contradictory views regarding some basic doctrines of Christian faith ...  When studied closely, ..., it soon becomes clear that each pair of opposing views has a history of its  own. The history of some of these may go back at the beginning of Christianity in Axum. The most  obvious, however, seem to have originated in the forteenth and fifteenth centuries when the  Church was in danger of disintegrating into many smaller dissident groups, each with its own  liturgical books that expressed its theological views ...«. Dem wäre noch hinzufügen, (1) daß diegenugt darauftf hinzuwel-
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ber das Chrıstliıche rbe Henochs 207

WE CI sekundiert VO  ; anderen Wıssenschaftlern WIE KTOpp, Z Eın-
fluß der koptischen Kirchenleitung auf die äthıopische einschränkend feststellt
» It MUuUST be notedÜber das christliche Erbe Henochs  207  wenn er, sekundiert von anderen Wissenschaftlern wie z. B. M. Kropp, zum Ein-  fluß der koptischen Kirchenleitung auf die äthiopische einschränkend feststellt:  »It must be noted ... that the Coptic metropolitan was in charge primarily of spiri-  tual and theological matters. The administration of other church affairs was the  responsability of a native official with the title aqgabe sa‘at and subsequently  echage [edage]«; oder M. Kropp: »Der E/cage/ war im Gegensatz zum ägypti-  schen Metropoliten immer Äthiopier, daher zuweilen von größerem Einfluß als  30  jener.«  Getatchew Haile meint zudem in seinem bahnbrechenden Beitrag: »The Forty-  Nine Hour Sabbath of the Ethiopian Church« (c£ supra, Anm. 22):  p- 233: ... As far as the local tradition is concerned ..., Christianity was introduced to a nation, the  Aksumite Ethiopians, which was already practicing Judaism ... The Hebraic-Jewish practices were  reinforced by the translation of the pseudo-Apostolic writings ...  p. 244: ... Considering these facts, ıt is difficult to ignore the local tradition that the religion of the  Aksumites was Judaism before the introduction of Christianity ...  Jedoch ganz gleich, welchen Forschungspfaden hier gefolgt wird, eines steht  wohl ganz allgemein fest: vor uns liegt noch sehr viel Arbeit bei der Erfassung des  Hintergrunds der äthiopischen Anaphoren und es muß damit gerechnet werden,  daß hier noch viele Anläufe mit Jegitimen unterschiedlichen Prämissen und  Perspektiven bei der Aufarbeitung des äthiopischen Befunds notwendig sein wer-  den  Zunächst einmal möchte ich nochmals auf die überraschend große Bedeutung  von Henoch für das Zustandekommen einiger Formulierungen in der Oratio  ante Sanctus von frühen eucharistischen Formularen, wie z. B. in der Basilius-  Anaphora, näher eingehen, um mich dann nochmals ausführlicher dem Zeugnis  der äthiopischen Anaphoren zuzuwenden.  Die äthiopische Textgestalt von Henoch (äth Hen), dessen Bedeutung für die äthiopischen  Anaphoren Brakmann unbeantwortet läßt, aber auch das äthiopische T7estamentum Domini  (Mäsohafä Kidan), dessen Signifikanz Brakmann hervorhebt, gehören beide zum Kanon der äthio-  pischen Bibel.  Als erstes soll hier ein kurzer Überblick über die für diesen Beitrag relevanten  Überlieferungsstränge von Henoch geboten werden.  christologischen Aussagen (p. 121: »Jesus Christ is the power and the wisdom of his Father«;  p- 123: »He is your Son, ... who is ... your //keness and'your image, ... VOUr DOWET, YOUT WISdom ...«)  an die Christologie der Synode von Antiochien 341 gemahnen, die sich z. B. ebenso in der Basi-  lius-Anaphora finden; cf. Winkler, Bas//ius-Anaphora, 866-870, insbes. 868; (2) die Verben bei  der Epiklese (p. 126: » ... Let ... your living Holy Spirit come ... rest, dwell ... and sanctify ...«), wie  schon bei der äth Cyr, an die syr Pet III erinnern; cf. Winkler, op. c7t., 812-813.  30  Cf. Getatchew Haile, »Religious Controversies«, 115; /dem, »Ethiopian Church«, in: 7The Ency-  clopedia of Religion 5, 174. S. zudem M. Kropp in: H. Kaufhold (Hrg.), K/eines Lexikon des  Christlichen Orients (Wiesbaden 2007), 75, 149 (hier eigener Überblick zu dem Begriff ECage).  31  Zur äthiopischen Übersetzung des AT cf. den Überblick von S. P. Brock in TRE 6 (1980), 206-  207; für das NT Überblick von G. Mink, 205-206. S. dazu auch Brakmanns Angaben in seiner Dis-that the Coptic metropolıtan Was In charge prımarıly of Spir1-
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237Über das christliche Erbe Henochs  207  wenn er, sekundiert von anderen Wissenschaftlern wie z. B. M. Kropp, zum Ein-  fluß der koptischen Kirchenleitung auf die äthiopische einschränkend feststellt:  »It must be noted ... that the Coptic metropolitan was in charge primarily of spiri-  tual and theological matters. The administration of other church affairs was the  responsability of a native official with the title aqgabe sa‘at and subsequently  echage [edage]«; oder M. Kropp: »Der E/cage/ war im Gegensatz zum ägypti-  schen Metropoliten immer Äthiopier, daher zuweilen von größerem Einfluß als  30  jener.«  Getatchew Haile meint zudem in seinem bahnbrechenden Beitrag: »The Forty-  Nine Hour Sabbath of the Ethiopian Church« (c£ supra, Anm. 22):  p- 233: ... As far as the local tradition is concerned ..., Christianity was introduced to a nation, the  Aksumite Ethiopians, which was already practicing Judaism ... The Hebraic-Jewish practices were  reinforced by the translation of the pseudo-Apostolic writings ...  p. 244: ... Considering these facts, ıt is difficult to ignore the local tradition that the religion of the  Aksumites was Judaism before the introduction of Christianity ...  Jedoch ganz gleich, welchen Forschungspfaden hier gefolgt wird, eines steht  wohl ganz allgemein fest: vor uns liegt noch sehr viel Arbeit bei der Erfassung des  Hintergrunds der äthiopischen Anaphoren und es muß damit gerechnet werden,  daß hier noch viele Anläufe mit Jegitimen unterschiedlichen Prämissen und  Perspektiven bei der Aufarbeitung des äthiopischen Befunds notwendig sein wer-  den  Zunächst einmal möchte ich nochmals auf die überraschend große Bedeutung  von Henoch für das Zustandekommen einiger Formulierungen in der Oratio  ante Sanctus von frühen eucharistischen Formularen, wie z. B. in der Basilius-  Anaphora, näher eingehen, um mich dann nochmals ausführlicher dem Zeugnis  der äthiopischen Anaphoren zuzuwenden.  Die äthiopische Textgestalt von Henoch (äth Hen), dessen Bedeutung für die äthiopischen  Anaphoren Brakmann unbeantwortet läßt, aber auch das äthiopische T7estamentum Domini  (Mäsohafä Kidan), dessen Signifikanz Brakmann hervorhebt, gehören beide zum Kanon der äthio-  pischen Bibel.  Als erstes soll hier ein kurzer Überblick über die für diesen Beitrag relevanten  Überlieferungsstränge von Henoch geboten werden.  christologischen Aussagen (p. 121: »Jesus Christ is the power and the wisdom of his Father«;  p- 123: »He is your Son, ... who is ... your //keness and'your image, ... VOUr DOWET, YOUT WISdom ...«)  an die Christologie der Synode von Antiochien 341 gemahnen, die sich z. B. ebenso in der Basi-  lius-Anaphora finden; cf. Winkler, Bas//ius-Anaphora, 866-870, insbes. 868; (2) die Verben bei  der Epiklese (p. 126: » ... Let ... your living Holy Spirit come ... rest, dwell ... and sanctify ...«), wie  schon bei der äth Cyr, an die syr Pet III erinnern; cf. Winkler, op. c7t., 812-813.  30  Cf. Getatchew Haile, »Religious Controversies«, 115; /dem, »Ethiopian Church«, in: 7The Ency-  clopedia of Religion 5, 174. S. zudem M. Kropp in: H. Kaufhold (Hrg.), K/eines Lexikon des  Christlichen Orients (Wiesbaden 2007), 75, 149 (hier eigener Überblick zu dem Begriff ECage).  31  Zur äthiopischen Übersetzung des AT cf. den Überblick von S. P. Brock in TRE 6 (1980), 206-  207; für das NT Überblick von G. Mink, 205-206. S. dazu auch Brakmanns Angaben in seiner Dis-As far the 0Ca tradıtiıon 1S concerned Chrıstianı W das introduced natıon, the

sumıte Ethioplans, 1C) W d> already practicıng udaısmÜber das christliche Erbe Henochs  207  wenn er, sekundiert von anderen Wissenschaftlern wie z. B. M. Kropp, zum Ein-  fluß der koptischen Kirchenleitung auf die äthiopische einschränkend feststellt:  »It must be noted ... that the Coptic metropolitan was in charge primarily of spiri-  tual and theological matters. The administration of other church affairs was the  responsability of a native official with the title aqgabe sa‘at and subsequently  echage [edage]«; oder M. Kropp: »Der E/cage/ war im Gegensatz zum ägypti-  schen Metropoliten immer Äthiopier, daher zuweilen von größerem Einfluß als  30  jener.«  Getatchew Haile meint zudem in seinem bahnbrechenden Beitrag: »The Forty-  Nine Hour Sabbath of the Ethiopian Church« (c£ supra, Anm. 22):  p- 233: ... As far as the local tradition is concerned ..., Christianity was introduced to a nation, the  Aksumite Ethiopians, which was already practicing Judaism ... The Hebraic-Jewish practices were  reinforced by the translation of the pseudo-Apostolic writings ...  p. 244: ... Considering these facts, ıt is difficult to ignore the local tradition that the religion of the  Aksumites was Judaism before the introduction of Christianity ...  Jedoch ganz gleich, welchen Forschungspfaden hier gefolgt wird, eines steht  wohl ganz allgemein fest: vor uns liegt noch sehr viel Arbeit bei der Erfassung des  Hintergrunds der äthiopischen Anaphoren und es muß damit gerechnet werden,  daß hier noch viele Anläufe mit Jegitimen unterschiedlichen Prämissen und  Perspektiven bei der Aufarbeitung des äthiopischen Befunds notwendig sein wer-  den  Zunächst einmal möchte ich nochmals auf die überraschend große Bedeutung  von Henoch für das Zustandekommen einiger Formulierungen in der Oratio  ante Sanctus von frühen eucharistischen Formularen, wie z. B. in der Basilius-  Anaphora, näher eingehen, um mich dann nochmals ausführlicher dem Zeugnis  der äthiopischen Anaphoren zuzuwenden.  Die äthiopische Textgestalt von Henoch (äth Hen), dessen Bedeutung für die äthiopischen  Anaphoren Brakmann unbeantwortet läßt, aber auch das äthiopische T7estamentum Domini  (Mäsohafä Kidan), dessen Signifikanz Brakmann hervorhebt, gehören beide zum Kanon der äthio-  pischen Bibel.  Als erstes soll hier ein kurzer Überblick über die für diesen Beitrag relevanten  Überlieferungsstränge von Henoch geboten werden.  christologischen Aussagen (p. 121: »Jesus Christ is the power and the wisdom of his Father«;  p- 123: »He is your Son, ... who is ... your //keness and'your image, ... VOUr DOWET, YOUT WISdom ...«)  an die Christologie der Synode von Antiochien 341 gemahnen, die sich z. B. ebenso in der Basi-  lius-Anaphora finden; cf. Winkler, Bas//ius-Anaphora, 866-870, insbes. 868; (2) die Verben bei  der Epiklese (p. 126: » ... Let ... your living Holy Spirit come ... rest, dwell ... and sanctify ...«), wie  schon bei der äth Cyr, an die syr Pet III erinnern; cf. Winkler, op. c7t., 812-813.  30  Cf. Getatchew Haile, »Religious Controversies«, 115; /dem, »Ethiopian Church«, in: 7The Ency-  clopedia of Religion 5, 174. S. zudem M. Kropp in: H. Kaufhold (Hrg.), K/eines Lexikon des  Christlichen Orients (Wiesbaden 2007), 75, 149 (hier eigener Überblick zu dem Begriff ECage).  31  Zur äthiopischen Übersetzung des AT cf. den Überblick von S. P. Brock in TRE 6 (1980), 206-  207; für das NT Überblick von G. Mink, 205-206. S. dazu auch Brakmanns Angaben in seiner Dis-Ihe Hebraic-Jewiıis practices WeEeTC
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der Epiklese (p 126 >> LetÜber das christliche Erbe Henochs  207  wenn er, sekundiert von anderen Wissenschaftlern wie z. B. M. Kropp, zum Ein-  fluß der koptischen Kirchenleitung auf die äthiopische einschränkend feststellt:  »It must be noted ... that the Coptic metropolitan was in charge primarily of spiri-  tual and theological matters. The administration of other church affairs was the  responsability of a native official with the title aqgabe sa‘at and subsequently  echage [edage]«; oder M. Kropp: »Der E/cage/ war im Gegensatz zum ägypti-  schen Metropoliten immer Äthiopier, daher zuweilen von größerem Einfluß als  30  jener.«  Getatchew Haile meint zudem in seinem bahnbrechenden Beitrag: »The Forty-  Nine Hour Sabbath of the Ethiopian Church« (c£ supra, Anm. 22):  p- 233: ... As far as the local tradition is concerned ..., Christianity was introduced to a nation, the  Aksumite Ethiopians, which was already practicing Judaism ... The Hebraic-Jewish practices were  reinforced by the translation of the pseudo-Apostolic writings ...  p. 244: ... Considering these facts, ıt is difficult to ignore the local tradition that the religion of the  Aksumites was Judaism before the introduction of Christianity ...  Jedoch ganz gleich, welchen Forschungspfaden hier gefolgt wird, eines steht  wohl ganz allgemein fest: vor uns liegt noch sehr viel Arbeit bei der Erfassung des  Hintergrunds der äthiopischen Anaphoren und es muß damit gerechnet werden,  daß hier noch viele Anläufe mit Jegitimen unterschiedlichen Prämissen und  Perspektiven bei der Aufarbeitung des äthiopischen Befunds notwendig sein wer-  den  Zunächst einmal möchte ich nochmals auf die überraschend große Bedeutung  von Henoch für das Zustandekommen einiger Formulierungen in der Oratio  ante Sanctus von frühen eucharistischen Formularen, wie z. B. in der Basilius-  Anaphora, näher eingehen, um mich dann nochmals ausführlicher dem Zeugnis  der äthiopischen Anaphoren zuzuwenden.  Die äthiopische Textgestalt von Henoch (äth Hen), dessen Bedeutung für die äthiopischen  Anaphoren Brakmann unbeantwortet läßt, aber auch das äthiopische T7estamentum Domini  (Mäsohafä Kidan), dessen Signifikanz Brakmann hervorhebt, gehören beide zum Kanon der äthio-  pischen Bibel.  Als erstes soll hier ein kurzer Überblick über die für diesen Beitrag relevanten  Überlieferungsstränge von Henoch geboten werden.  christologischen Aussagen (p. 121: »Jesus Christ is the power and the wisdom of his Father«;  p- 123: »He is your Son, ... who is ... your //keness and'your image, ... VOUr DOWET, YOUT WISdom ...«)  an die Christologie der Synode von Antiochien 341 gemahnen, die sich z. B. ebenso in der Basi-  lius-Anaphora finden; cf. Winkler, Bas//ius-Anaphora, 866-870, insbes. 868; (2) die Verben bei  der Epiklese (p. 126: » ... Let ... your living Holy Spirit come ... rest, dwell ... and sanctify ...«), wie  schon bei der äth Cyr, an die syr Pet III erinnern; cf. Winkler, op. c7t., 812-813.  30  Cf. Getatchew Haile, »Religious Controversies«, 115; /dem, »Ethiopian Church«, in: 7The Ency-  clopedia of Religion 5, 174. S. zudem M. Kropp in: H. Kaufhold (Hrg.), K/eines Lexikon des  Christlichen Orients (Wiesbaden 2007), 75, 149 (hier eigener Überblick zu dem Begriff ECage).  31  Zur äthiopischen Übersetzung des AT cf. den Überblick von S. P. Brock in TRE 6 (1980), 206-  207; für das NT Überblick von G. Mink, 205-206. S. dazu auch Brakmanns Angaben in seiner Dis-YOUI lıving Holy Spiırıt COMMECÜber das christliche Erbe Henochs  207  wenn er, sekundiert von anderen Wissenschaftlern wie z. B. M. Kropp, zum Ein-  fluß der koptischen Kirchenleitung auf die äthiopische einschränkend feststellt:  »It must be noted ... that the Coptic metropolitan was in charge primarily of spiri-  tual and theological matters. The administration of other church affairs was the  responsability of a native official with the title aqgabe sa‘at and subsequently  echage [edage]«; oder M. Kropp: »Der E/cage/ war im Gegensatz zum ägypti-  schen Metropoliten immer Äthiopier, daher zuweilen von größerem Einfluß als  30  jener.«  Getatchew Haile meint zudem in seinem bahnbrechenden Beitrag: »The Forty-  Nine Hour Sabbath of the Ethiopian Church« (c£ supra, Anm. 22):  p- 233: ... As far as the local tradition is concerned ..., Christianity was introduced to a nation, the  Aksumite Ethiopians, which was already practicing Judaism ... The Hebraic-Jewish practices were  reinforced by the translation of the pseudo-Apostolic writings ...  p. 244: ... Considering these facts, ıt is difficult to ignore the local tradition that the religion of the  Aksumites was Judaism before the introduction of Christianity ...  Jedoch ganz gleich, welchen Forschungspfaden hier gefolgt wird, eines steht  wohl ganz allgemein fest: vor uns liegt noch sehr viel Arbeit bei der Erfassung des  Hintergrunds der äthiopischen Anaphoren und es muß damit gerechnet werden,  daß hier noch viele Anläufe mit Jegitimen unterschiedlichen Prämissen und  Perspektiven bei der Aufarbeitung des äthiopischen Befunds notwendig sein wer-  den  Zunächst einmal möchte ich nochmals auf die überraschend große Bedeutung  von Henoch für das Zustandekommen einiger Formulierungen in der Oratio  ante Sanctus von frühen eucharistischen Formularen, wie z. B. in der Basilius-  Anaphora, näher eingehen, um mich dann nochmals ausführlicher dem Zeugnis  der äthiopischen Anaphoren zuzuwenden.  Die äthiopische Textgestalt von Henoch (äth Hen), dessen Bedeutung für die äthiopischen  Anaphoren Brakmann unbeantwortet läßt, aber auch das äthiopische T7estamentum Domini  (Mäsohafä Kidan), dessen Signifikanz Brakmann hervorhebt, gehören beide zum Kanon der äthio-  pischen Bibel.  Als erstes soll hier ein kurzer Überblick über die für diesen Beitrag relevanten  Überlieferungsstränge von Henoch geboten werden.  christologischen Aussagen (p. 121: »Jesus Christ is the power and the wisdom of his Father«;  p- 123: »He is your Son, ... who is ... your //keness and'your image, ... VOUr DOWET, YOUT WISdom ...«)  an die Christologie der Synode von Antiochien 341 gemahnen, die sich z. B. ebenso in der Basi-  lius-Anaphora finden; cf. Winkler, Bas//ius-Anaphora, 866-870, insbes. 868; (2) die Verben bei  der Epiklese (p. 126: » ... Let ... your living Holy Spirit come ... rest, dwell ... and sanctify ...«), wie  schon bei der äth Cyr, an die syr Pet III erinnern; cf. Winkler, op. c7t., 812-813.  30  Cf. Getatchew Haile, »Religious Controversies«, 115; /dem, »Ethiopian Church«, in: 7The Ency-  clopedia of Religion 5, 174. S. zudem M. Kropp in: H. Kaufhold (Hrg.), K/eines Lexikon des  Christlichen Orients (Wiesbaden 2007), 75, 149 (hier eigener Überblick zu dem Begriff ECage).  31  Zur äthiopischen Übersetzung des AT cf. den Überblick von S. P. Brock in TRE 6 (1980), 206-  207; für das NT Überblick von G. Mink, 205-206. S. dazu auch Brakmanns Angaben in seiner Dis-restT, WEeÜber das christliche Erbe Henochs  207  wenn er, sekundiert von anderen Wissenschaftlern wie z. B. M. Kropp, zum Ein-  fluß der koptischen Kirchenleitung auf die äthiopische einschränkend feststellt:  »It must be noted ... that the Coptic metropolitan was in charge primarily of spiri-  tual and theological matters. The administration of other church affairs was the  responsability of a native official with the title aqgabe sa‘at and subsequently  echage [edage]«; oder M. Kropp: »Der E/cage/ war im Gegensatz zum ägypti-  schen Metropoliten immer Äthiopier, daher zuweilen von größerem Einfluß als  30  jener.«  Getatchew Haile meint zudem in seinem bahnbrechenden Beitrag: »The Forty-  Nine Hour Sabbath of the Ethiopian Church« (c£ supra, Anm. 22):  p- 233: ... As far as the local tradition is concerned ..., Christianity was introduced to a nation, the  Aksumite Ethiopians, which was already practicing Judaism ... The Hebraic-Jewish practices were  reinforced by the translation of the pseudo-Apostolic writings ...  p. 244: ... Considering these facts, ıt is difficult to ignore the local tradition that the religion of the  Aksumites was Judaism before the introduction of Christianity ...  Jedoch ganz gleich, welchen Forschungspfaden hier gefolgt wird, eines steht  wohl ganz allgemein fest: vor uns liegt noch sehr viel Arbeit bei der Erfassung des  Hintergrunds der äthiopischen Anaphoren und es muß damit gerechnet werden,  daß hier noch viele Anläufe mit Jegitimen unterschiedlichen Prämissen und  Perspektiven bei der Aufarbeitung des äthiopischen Befunds notwendig sein wer-  den  Zunächst einmal möchte ich nochmals auf die überraschend große Bedeutung  von Henoch für das Zustandekommen einiger Formulierungen in der Oratio  ante Sanctus von frühen eucharistischen Formularen, wie z. B. in der Basilius-  Anaphora, näher eingehen, um mich dann nochmals ausführlicher dem Zeugnis  der äthiopischen Anaphoren zuzuwenden.  Die äthiopische Textgestalt von Henoch (äth Hen), dessen Bedeutung für die äthiopischen  Anaphoren Brakmann unbeantwortet läßt, aber auch das äthiopische T7estamentum Domini  (Mäsohafä Kidan), dessen Signifikanz Brakmann hervorhebt, gehören beide zum Kanon der äthio-  pischen Bibel.  Als erstes soll hier ein kurzer Überblick über die für diesen Beitrag relevanten  Überlieferungsstränge von Henoch geboten werden.  christologischen Aussagen (p. 121: »Jesus Christ is the power and the wisdom of his Father«;  p- 123: »He is your Son, ... who is ... your //keness and'your image, ... VOUr DOWET, YOUT WISdom ...«)  an die Christologie der Synode von Antiochien 341 gemahnen, die sich z. B. ebenso in der Basi-  lius-Anaphora finden; cf. Winkler, Bas//ius-Anaphora, 866-870, insbes. 868; (2) die Verben bei  der Epiklese (p. 126: » ... Let ... your living Holy Spirit come ... rest, dwell ... and sanctify ...«), wie  schon bei der äth Cyr, an die syr Pet III erinnern; cf. Winkler, op. c7t., 812-813.  30  Cf. Getatchew Haile, »Religious Controversies«, 115; /dem, »Ethiopian Church«, in: 7The Ency-  clopedia of Religion 5, 174. S. zudem M. Kropp in: H. Kaufhold (Hrg.), K/eines Lexikon des  Christlichen Orients (Wiesbaden 2007), 75, 149 (hier eigener Überblick zu dem Begriff ECage).  31  Zur äthiopischen Übersetzung des AT cf. den Überblick von S. P. Brock in TRE 6 (1980), 206-  207; für das NT Überblick von G. Mink, 205-206. S. dazu auch Brakmanns Angaben in seiner Dis-and sanctıfy «), WIE
schon bel der äath e S Pet {I11 erinnern; ci. ınkler, CIl., K ZEXIS
C (Getatchew aıle, »Relig10us Controvers1es«, IS idem, »Ethioplian Church«, ın The ENCY-
clopedia of eli2107 D 1/4 zudem KTrOpp ıIn Kaufhold Ig. Kleines Lexıkon des
Chrıstlichen Orients (Wıesbaden T 149 (hier eigener Überblick dem Begriff ECage).

31 Zur äthıopischen Übersetzung des ct. den Überblick VOIN TOC. In IRE (1980) 206-
207; für das Überblick VO  — Miınk, 205-206 azu uch Brakmanns Angaben In seiner DIis-
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Hen äath Hen ist das eINZIgE vollständiıge enoch-Buch, wobe1l ange umstritten WAarl, ob auf
1Nne aramäısche bzw. hebrälsche Vorlage zurückgeht,“”“ der WIE Ullendortff meınte, N1IC [1UT e
508 »Bılder-Reden« Il »Book O  ’arables«), sondern das gesamte äthıopıische »Henoch-Buch«
möglıcherweıise AdUus dem Aramäıischen übersetzt wurde,” der WIE Knıbb annımmt, »a augh-
ter version of the TeeC |text|« ist.  S6 ach Isaac handelt sıch be1l äth Hen 1ıne Jjüdısche
Kompiuatıon AUS unterschiedlicher eıt VO zweıten Jahrhundert VOT der Zeıtenwende bis ZU C1I-

sten Jahrhundert ach Chr.£ Gesichert ist, dalß Hen In Qumran 1Im Umlauf WAar.  38 Miıt großer
Wahrscheinlichkeit wurde das »Henoch-Buch« In der frühesten Periode der Entfaltung der äthı10p1-
schen LaıteratureINS ÄAthiopische übertragen. Was dıe Datierung der Übersetzung angeht,

wırd SIC uch VON 1D vertreten, N1IC jedoch Was den rsprung VO  — Hen betrifft:*
» I he thıo0p1c |version|208  Winkler  1 Hen = äth Hen“ ist das einzige vollständige Henoch-Buch, wobei lange umstritten war, ob es auf  eine aramäische bzw. hebräische Vorlage zurückgeht,34 oder wie E. Ullendorff meinte, nicht nur die  sog. »Bilder-Reden« (= »Book of Parables«), sondern das gesamte äthiopische »Henoch-Buch«  möglicherweise aus dem Aramäischen übersetzt wurde,” oder wie M. A. Knibb annimmt, »a daugh-  ter version of the Greek [text]« ist.”” Nach E. Isaac handelt es sich bei äth Hen um eine jüdische  Kompilation aus unterschiedlicher Zeit vom zweiten Jahrhundert vor der Zeitenwende bis zum er-  sten Jahrhundert nach Chr.” Gesichert ist, daß 1 Hen in Qumran im Umlauf war.® Mit großer  Wahrscheinlichkeit wurde das »Henoch-Buch« in der frühesten Periode der Entfaltung der äthiopi-  schen Literatur (350-650) ins Äthiopische übertragen.” Was die Datierung der Übersetzung angeht,  so wird sie auch von M. A. Knibb vertreten, nicht jedoch was den Ursprung von 1 Hen betrifft:“”  »The Ethiopic [version] ... was a franslation made by and for Christians, no doubt as part of the  translation of the scriptures of the Old and New Testament into Ethiopic. A start may have made on  the translation of the Bible soon after the adoption of Christianity as the official religion of the  Aksumite kingdom in about the middle of the fourth century, but the bulk of the translation was  probably prepared in stages during the course of the fifth to sixth centuries. It seems unlikely that  1 Enoch would have been one of the first books to be translated into Ethiopic, but we do not know  the precise date of its translation within this general period.«  Zu äth Hen sind vor allem die arämaischen Henoch-Fragmente (aram Hen)41 heranzuziehen, die  äth Hen zeitlich vorangehen, ebenso die außerordentlich wichtigen griechischen Fragmente (griech  Hen)42‚ die nach einigen Wissenschaftlern einer anderen Henoch-Überlieferung angehören als  aram Hen und äth Hen.  Zu 3 Hen = hebr Hen (= Hekalot I) ist P. Schäfer zu konsultieren.  sertation, Dre Einwurzelung der Kirche, 146-157; Getatchew Haile, »The Forty-Nine Hour Sab-  bath of the Ethiopian Church«, 233 (wie oben Anm. 22).  32  Cf. Winkler, Das Sanctus, 69-74.  33  Ich benutze die Ausgabe von Flemming, Henoch (äth) = J. Flemming, Das Buch Henoch. Äthio-  pischer Text (Texte u. Untersuchungen 22, Leipzig 1902); deutsche Übersetzung: Flemming,  Henoch (deutsch) = J. Flemming, Das Buch Henoch (GCS 5, Leipzig 1901); Uhlig, Henochbuch,  s. zudem Knibb, Enoch (wie oben Anm. 21).  34  So z. B. E. Isaac in J. H. Charlesworth (Hrg.), 7he Old Testament Pseudepigrapha: New Trans-  Jations from Authoritative Texts with Introductions and Critical Notes by an International Team  of Scholars 1 (New York 1983), 6-7.  85  Cf. Ullendorff, »Aramaic »Vorlage««, 259-267; idem, Ethiopia and the Bible, 61-62.  36  Cf. Knibb, »Christian Adoption and Transmission of Jewish Pseudepigrapha: The Case of  1 Enoch«, 403.  37  Cf. E. Isaac in Charlesworth I, 5, 6-7.  38  Ibid., 7-8.  39  Ibid., 8. S. dazu Uhlig, »Überlieferungsgeschichte«, 185.  40  Cf. Knibb, »Christian Adoption and Transmission of Jewish Pseudepigrapha: The Case of  1 Enoch« (wie oben Anm. 4), 403, s. zudem 413 (meine Texthervorhebung). M. A. Knibb verweist  bei den eindeutigen christlichen Stellen vor allem auf äth Hen 62, 11-12 (pp. 414-415); die ande-  ren Stellen mit der Qedussa werden davon nicht berührt.  41  Cf. J. T. Milik (with the Collaboration of M. Black), 7he Book of Enoch. Aramaic Fragments of  Qumrän Cave 4 (Oxford 1976).  42  Cf. L. Radermacher in: Flemming-Radermacher, Henoch (Leipzig 1901); M. Black, Apocalypsis  Henochi Graece ( Pseudepigrapha Veteris Testamenti Graece 3, Leiden 1970).  43  Zur Forschungsgeschichte und Einführung s. Überblick in Schürer III/1 (1986), 250-268; außer-  dem den Beitrag von D. Halperin, 7he Faces of the Chariot ( Texte und Studien zum Antiken  Judentum 16, Tübingen 1988), 78-86; Uhlig, »Überlieferungsgeschichte«, 186-188.  44  Cf. P. Schäfer, Hekhalot Studien ( Texte u. Studien zum Antiken Judentum 19, Tübingen 1988),  hier: 13-15; P. Schäfer ef al. (Hrgg.), Übersetzung der Hekhalot-Literatur I-IV ( Texte u. StudienWas franslatıon made DV and for Christians, doubt ASs part f the
Tanslatıon of the scriptures f the (IId and NEew Jlestament Into thıopı1c. INaYy ave made
the translatıon of the S(OMN er the adoption of Christianity A the offıcıal relıg10n f the
Aksumiıite kıngdom In Ou the mıddle f the fourth CCNTLUTY, but the ulk of the translatıon WAas

probably prepare In Stages durıng the COUTSC f the sıxth centurıies. \ unlıkely hat
NOC! would ave een HC of the first 00 be translated into thıopI1c, but do NOT NOW

the precIse date of its translatıon wıthın thıs general per10d.«
Z äth Hen Sınd VOT em dıe arämaıschen Henoch-Fragmente (aram Hen)41 heranzuziehen, dıe
äth Hen zeıtlıch vorangehen, ebenso dıe außerordentlich wichtigen ogriechıschen Fragmente (griechHen)42, il nach ein1gen Wiıssenschaftlern einer anderen Henoch-Überlieferung angehören qls
Tanll Hen un! äth Hen /u Hen hebr Hen Hekalot ist Schäfer konsultieren.

sertatıon, Die FEinwurzelung der rche, 146-157; Getatchew aıle, » Ihe orty-Nıne Hour Sabh-
bath of the Ethiopian Church«, 2737 (wie ben Anm 22)
Qa Wınkler, Das Sanctus, 69-/74

37 Ich benutze dıe Ausgabe VON emm1ng, Henoch emmi1ng, Das uch "enoch. Athio-
pıscher Ext ( ZEXE Untersuchungen P Leıipzıg euftfsche Übersetzung: emm1ng,
'"enoch ( deutsch) emmi1ng, Das UCH "enoch (GCOS 5: Leıipzıg 1g, Henochbuch,

zudem Knıbb, NOCI (wıe ben Anm. 24)
So DD In (’harlesworth re Ihe (Id Testament Pseudepigrapha: New T rans-
Iatı0ns from Authoritative EXTFIS ıth Introduchons and TILICA 'Oles DV A, International Team
of Scholars 1 (New ork 6=
( en  O: »AÄAramaıc >Vorlage<«‚ 259-206/7; ıdem. £hI0DIa anı the ]  € 61262
(T Knıbb, »Chrıistian optıon and Iransmiıssıon f Jewısh Pseudepigrapha: The Case of

Enoch«, 40)3
(: Isaac In Charlesworth 1: d -
Ibid. T
IbIid., azu 19g, »Überlieferungsgeschichte«, 185
( Knıbb, »Christian doption and Iransmıiıssıon of Jewısh Pseudepigrapha: The (ase of

Enoch« (wıe ben Anm 403, zudem 413 (meine Texthervorhebung). Knıbb verwelst
be1l den eindeutigen chrıstliıchen Stellen VOT em auf äth Hen 62, Kl (pp 414-415):; dıe ande-
ICN Stellen mıt der Qedussa  SG werden davon N1IC berührt

41 (: Miılık (wıth the Collaboration f Black), The O0k otf Enoch Aramaıc Fragments OF
OQumran (.ave (Oxford
(ST. Radermacher In Flemming-Radermacher, Henoch (Leıipzıg aC Apocalypsıs
Henochı (IraeCce ( Pseudepigrapha Veterıs Testament: (1raece 3, l eıden
Zur Forschungsgeschichte und Eınführung Überblick In Schürer (1986) 250-268; außer-
dem den Beıtrag Von alperın, The Faces Of the Charıot exXte IIN Studıen ZUITI Antıken
udentum 16, übıngen 78-86; 1g, »Überlieferungsgeschichte«, 186-155
(1 Schäfer, 1alo.; Studıen exXte Studıen ZUITI Antıken uUudentum 19, übıngen
1er. 13-15; Schäfer el al. (Hrgg.), Übersetzung der Hekhalot-Literatur 1:1V- (ZEXE Studıen
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DIe Bedeutung VON Henoch für dıe Entstehung der altesten Bausteıine
der Oratıo ante Sanctus der Basılıus-Anaphora SOWIE anderer Zeugen

Auffallend ISt, daß Sr sıch be1l en jüdischen Vorläufern DZW Jüdıschen Paralle-
len In chrıistlıchen aphoren insbesondere Überlieferungen handelt, dıe I111all

als Bücher über dıe NZE charakterisıeren kann, dıie Huldigung (jottes miıt
der Qedussa 1Im Zentrum steht, WIE auch In der Apokalypse des Johannes,
el das hochbedeutsame 4.(-5.) Kapıtel

ufgrun der unbestreıtbar zentralen Bedeutung der Basılıus-Anaphora für
dıe Liturgiegeschichte des Christlıchen ()stens immerhın Wal ST
änglıc. das Hauptformular DZW. für ange Zeıt eiInes der wichtigsten euchariıstIı-
schen Formulare, Was iıhrer Übersetzung in alle prachen des Christlıchen
Orıients beigetragen hat ist das rbe Henochs In dieser naphora, WE der
Nachweils dazu erbracht werden kann, VON erheDBlicher Sıgnifikanz. Und diese
Parallelen zwıischen Henoch und zentralen Bausteinen der »Oratıo ante Sanctus«
äßt sıch nıcht mehr wegdiskutieren. Das Fundament, auf dem dıe alteste
chıicht der Himmels-Liturgie In der »Oratıo ante SanctusS« der Basılius-

naphora as ruht, besteht AUS folgenden Elementen:”
(la) der Gottes-Anrede, In ag T Bas !l In en Versionen der Bas

mıt Ausnahme VO:  x Bas
(1b) dem ‚„Oobpreıis gekürz' un modilızıer' In ag Bas ),  47
(Z) kombiniert mıt kurzen Aussagen ber den chöpfer,
(3) 1NWeIlSs aut den »der auf dem ron der Herrlichkeıit ıtzt«

mıt Überleitung den Ochsten Kängen der nge
Iiese genannten Blöcke VO  $ Bausteinen (1a+1b, Z In Bas scheinen urc

die UÜbernahme jJüdıscher Überlieferungen über dıe Huldigung (Jottes urc dıie

nge gelegt worden se1IN: S1E bılden SOZUSaSCH das Fundament VON Ur-Bas,
das In einıgen Elementen vor-basılianısch Ist, w1e ich In meılner Untersuchung auf
das detaıillıerteste nachzuwelsen suchte.“”®

ZUIM Antıken udentum 46, L: Z übıngen 1995, 1987, 1989, zudem Schürer
(1986) 269-277, 1er inbes. 269-27/0, DE
(SE eingehende Untersuchung 1n Wınkler, Basılıus-Anaphora, 28A52

46 DiIie für alle Rezensionen VO: Bas typısche direkte ottes-.  rede, mıt der e »Oratıo ntie ancC-
[US« einsetzt, In Bas L, präziser: S1e wurde nachgestellt uUun! verlor €e]1 ihren einstigen
Charakter der direkten Anrede. Aazu dıe Erörterungen In Wınkler, Basılıus-Anaphora, 388-
3972

4 / ( Wınkler, »Fragen ZUT zeıtlichen Priorität der ägyptischen Textgestalt egenüber den länge-
FOR Versionen der Basılius-Anaphora«, In CEts IrS) International CON2ZTESS Socıiety
for Irenta.Liturgies Bollettino 11a (1reca dı (rtrottaferrata (2007)| 243273 ]1er
263-267; eadem, Basıltus-Anaphora, 758-1773, x /7-879

48 ( Wınkler, Basılius-Anaphora, a E A
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DIe mıt den p1  ela (Jottes VON Quellen WIE Hen 9,
vergleichende (Jottes-Anrede In der Oratıo ante Sanctus VO d Bas

Be1Il äth Hen auf, daß dıe meılnsten Belegstellen für dıie oben angegebenen
Schlüsselaussagen In den S08 » Bılder-Reden« vorkommen, deren Entstehung 1mM
allgemeınen In dıe ausgehende vorchriıstliche Epoche bıs In dıie ersten Jahrzehnte
der Zeiıtenwende gelegt wird.”” Von och größerer Bedeutung ist der Befund In
den Berichten ber dıe NLZE 1mM SOr »Buch der Wächter« Il der »>Wachen-
den«).”” Das »Buch der Wachenden« In äath Hen gehört den altesten Schichten
VO  —; äath Hen, das das drıtte bıs Miıtte des zweıten Jahrhunderts VOI Christus
entstanden Ist, und auch In einıgen aramäıschen Fragmenten (aram Hen) überlie-
fert wurde >

FKEıner der wichtigsten Zeugen VON Bas, ag SI Bas€2, veranschaulıicht be1l der
ottes-Anrede In nıcht übersehender Weiıise dıe CAhrıstliche mgestaltung der
Jüdıschen Gottes-Epitheta, WIeE SIE In dem uch über dıe NZE VO  —; äth griec
Hen 9,; formuhert wurden. Ferner belegen el den Hınweils auf den ron
der Herrlichkeit« und el gehen auf dıe Schöpfung e1n, Wäas In ag SI Bas dann
ausgeweıtet wurde. Auf diesen Teıl mıt der hron-Szene werden WIT später
rückkommen. Zunächst jedoch einmal eın Vergleich der Passage In
griech Hen ag SI Bas

griec Hen 9, A d Bas
Radermacher, 2 Renaudot E 64;Budde, 144

la
GV SE KUPLOC TV KUDPLOV (DV ÖdEGTOTO KUPLE
Kl ÜEOC TOV EDV ÜEOC TINC AANÜELOG.

DTOLPDX.OV TpO TOV OXLOVOV
KL Bacılsuc Ka BaoıAsvOV
TV XLOVOV. ELC TOUV ALÖVOC.

| Zusatz (= Ps 112 5-6)
EV vwnNAOLCc KOTOLKOV

E1C TOV NLOVO.

( 1g, Henochbuch, 494, 5/74-575; Ullendorff. »An Aramaıc ‘Vorlage ’ «, 259-26 7
/u dieser Engelskategorie un! ihre Übersetzung mıt » Wächter« » Wachende« cf. ınkler, Das
Sanctus, 175191

51 /7/u A1alll Hen cf. Milık, NOCI Wenn WIT NUN dıe griechische JTextgestalt VO Henoch (griech
Hen) 9,4-5 zıt1eren un: mıt der ägyptisch-griechischen ersion der Basılıus-Anaphora (äg Bas)
vergleichen, Sı 1eg] das daran, daß dıe aramäısche JTextgestalt VO  —_ Henoch 1UT ıIn Bruchstücken
auf uns gekommen ist
€ Olgende Edıtionen C: Die ägyptische Basılıus-Anaphora. ext Kommentar
(reschichte (Jerusalemer I heologıisches Fi I Münster enaudot, Liturgiarum
Orientalium Collecto 1 (Frankfurt on 184 7, photomech. Nachdruck Farnborough
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KL TC TONELWO SO0OPOV  53] ;
ÜDOVOC S Ö0ENG OOU (ECL ınfra,

E1C KTOGOC TALC YEVEAC
TOVD ALOVOC
KL e OVOUC OOU TO OLYLOV
KL WLEYO
Ka EDAOYNTOV ( nıicht ag Bas, Jedoch Bas
E1C NO VTOLC TOVC ALOVAC,
GU YAp ETOLMNOAC T“ NOVTO

(Synkellos:
GV YAp 4\} OLOC NOOC
T NAVTO)... TOV 0U POVOV KL INV YNV

KL INV Valhassav
Ka TOAVTO T SV QVTOLC.
ZusatzU Schöpfer + Schöpfung|

KOAÜNLEVOC EL
(eL ID 1a) U 00VOU NC Ö0ENGÜber das christliche Erbe Henochs  211  Ka TO TAnELWVÄ EOOp@AV].  O Üpovoc HGc SOEnG c0v  (cf. Inffa, 3)  ELG TAGAG TÜG YEVENG  TOD AL@OVOG  1b  KOl TO OVOLC GOV TO AYLOV  Kl LEYO  K@l EDAOYNTOV  (nıicht äg gr Bas, jedoch arm Bas I)  ELG MAVTAG TOUG ALÖVAG.  6D YÜp ETOINIAG TA TAVTA  (Synkellos:  O yÜp EL O KOMOAG  O zomoas  T& KAVTO)...  TOV 0DpAaVOV KAl TNV YNıV  KOl TV ÜAAaOOOV  Kl NAVTO IO EV AOTOLC.  [Zusatz zum Schöpfer + Schöpfung]  O KadNLEVOG Enl  (cf. supra, 1a)  Üpovov TNG AÜylac SGENgG ...  Besonders deutlich ist die enge Verwandtschaft mit der Überlieferung von  Henoch im ersten Abschnitt (1a): Das Prärogativ küpıoc t@v kvpiÄv von Hen 9,4  wird zu d£6x010 Küpıe in äg gr Bas; nicht minder deutlich ist die christliche Um-  gestaltung bei ö deoc t@v de@v von Hen 9,4, das in äg gr Bas in ein ö d£0g tNc  AAndeiac umgewandelt wird, ganz abgesehen von der aufschlußreichen Über-  nahme der Epitheta-Kette: Küpıoc — de6c — Bacıkebc mit dem Ausklang tÖv  oimvov in Hen 9,4, was in äg gr Bas zu eic T0VLc AL@vac umgestaltet wird.  Als weiterer Vergleich zu dieser Epitheta-Kette von: Küpıoc — Veoc —  Bacıledc in Henoch kann dieg Qedussa in der Johannes-Apokalypse 4,8 heran-  gezogen werden, wenngleich hier nicht dieselbe Deutlichkeit vorliegt. Bei dem  dreimaligen He//ig-Ruf in der Apk 4,8 ist eine ähnliche Drezerkette von Got-  tesprädikationen (hier: KOpıog — deoc - TAavtorkpatop) belegt, dabei in doppelter  Anführung wie Schimanowski gezeigt hat:”“  KÜp1OG — ö VEOG — ö TAVTOKPATOP  ö HV — Kal O V — KAl O EPXOLEVOG.  53 Bei Budde, 144 (13): £@’ öpQv, so auch krit. App.; es muß £gop@v heißen; s. dazu Winkler, Bas7-  Iius-Anaphora, 33.  54 Cf. Schimanowski, Dre himmlische Liturgie, 141-144 (wie oben Anm. 14).Besonders euUuil ist die CHNSC Verwandtschaft mıt der Überlieferung VO

Henoch 1Im ersten Abschnitt la) Das Prärogatıv KUPLOC TOOV KUPLOV VON Hen 9,
wırd ÖEGTOTO KUPLE In ag Bas; nıcht mınder euiic Ist die CNEISTIGCHNE Um:-
gestaltung be1l ÜEOC TOV EOOV VON Hen 97’ das in d SI Bas In en ÜEOC enNG
AANVELAC umgewandelt wiırd, Sanz abgesehen VO  e der aufschlußreichen ber-
nahme der Epıitheta-Kette: KUPLOC ÜEOC BoacılevC mıiıt dem usklang TOV
OXLOVOV In Hen 97’ WAas In ag ST Bas E1C TOVC ALÖVAC umgestaltet WwIrd.

Als weıterer Vergleıich dieser Epitheta-Kette VO  S KUPLOC ÜEOC
BoacılevuC In Henoch kann dıec Qedussa In der Johannes-Apokalypse 4,8 heran-
SCZOSCH werden., wenngleıch hler nıcht 1ese1IDe Deutlichkeit vorliegt. Be1l dem
dreimalıgen Heılig-Ruf In der Apk 4, Ist eine annlıche Dreierkette VOomn (r0t-
tesprädıkationen Jer KUPLOC ÜEOC TOAVTOKPATOP) belegt, el In doppelter
ührung WIE Schimanowskı eze1gt hat:>

KUPLOC ÜEOC KTOAVTOKPATOP
V Kl C(DV Ka EOYOMEVOC.

Be1l S, 144 13) E OPOV, S! uch krıt APpPp-; muß £OOPÖOV heißen; azu Wınkler, Bası.
11US-  -Anaphora,
(ST SchimanowskIı, Die hımmlısche ALUTQIE, 141-144 (wıe ben Anm 14)



212 Wınkler

DiIe 1mM Engelsbuch VO  S Hen 9,
bezeugten p1  ela (Jottes un dıie äthıopıschen Anaphoren

Wenn vorausgesetzt werden kann, daß der (GGottes-Anrede In d Bas die Ep1-
theta (Jottes VO Hen 9, zugrundeliegen, hat sıch das üdıche Eirbe VO  —; Hen
9 In mehreren äthıopıischen aphoren verbatım erhalten. Die (Jottes-
Bezeichnungen, eı dıe (von IItn 10.17 inspirlerte) feste Forme!l » (yott der
(‚ötter, Herr der Herren« In (äth griech) Hen 9, fIindet sıch In folgenden
äthıopischen Anaphoren: äath äath An-300, äth Greg und ekürzt ebenso In
äath IChr. Zunächst wollen WIT jedoch den äthıopıischen ext VO  — Henoch (äth
Hen) 9,4-5 vorstellen und auch dıe oben bereıts zıt1erte griechische Version
(griech Hen) dazustellen

äth Hen 9,4-5
Flemming, R_Q-?>

A’A u bıst(4)
der Herr der Hetten,°}  (TD- : ARDANNT

DA° ANOD: AAZ7IANR T und ‘Ott der (rötter.,
(D  7 JD A un! ÖLder ÖnIZE.
(MDAP’I(1C. Alchrl: N Und der ron DemerHerrlichkeıit
D N n  > - DA 7a  &e besteht UrcC alle (Geschlechter der Welt
DAI“N Und Dein Name Ist
a heılıg,
(D und ZEDTIESEN,(1 O U O NO E O8 SN MDA SK ON E OS Uun! verherrlhicht
D-N n  > - AA  S In alle wigkeıt.

11 on DA M 11 | Gepriesen UN verherrhchtbist DE
(5) A’7 - NCN M® 1 Du hast es geschaffen212  Winkler  2. Die im Engelsbuch von Hen 9,4  bezeugten Epitheta Gottes und die äthiopischen Anaphoren  Wenn vorausgesetzt werden kann, daß der Gottes-Anrede in äg gr Bas die Epi-  theta Gottes von Hen 9,4 zugrundeliegen, so hat sich das jüdiche Erbe von Hen  9,4 in mehreren äthiopischen Anaphoren sogar verbatim erhalten. Die Gottes-  Bezeichnungen, dabei die (von Dtn 10,17 inspirierte) feste Formel »Gott der  Götter, Herr der Herren« in (äth + griech) Hen 9,4 findet sich z. B. in folgenden  äthiopischen Anaphoren: äth Cyr, äth An-300, äth Greg und gekürzt ebenso in  äth An JChr. Zunächst wollen wir jedoch den äthiopischen Text von Henoch (äth  Hen) 9,4-5 vorstellen und auch die oben bereits zitierte griechische Version  (griech Hen) dazustellen:  äth Hen 9,4-5  Flemming, 8-9:°  Aı ®  Du bist  1  der Her der Heirten,  AMA0- : AKDANT :  OhA9°aho0- : AAA :  und Gott der Götter,  O00 : AT :  und König der Könige.  DA& : A :  Und der Thron Deiner Herrlichkeit  DAı 80 : F OAR : FA°  besteht durch alle Geschlechter der Welt  DA° :  Und Dein Name ist  Pa  heilig,  NN :  und geprresen,  \ D B CN Z SN  DAO-h :  © S 3 N n S © 8  und verherrlicht  10 @-Artıı A GD° :  S  in alle Ewigkeit.  11 [O0-4-A : OAM-h #]  d  [Gepriesen und verherrlicht bist Du.]”  (5) 12 4A77 : 10Ch : H0 :  12  Du hast alles geschaffen ...  Hier ist die griechische Parallele (mit der Varianten in SynkeMlos):  griech Hen 9,4-5  Synkellos  Radermacher, 28:°®  Radermacher, 28:  1 00 el KOpLOG TÖV KupiOV  00 EL VE0G TOVv de@v  2 Kal O VEOG TOV ÜEe@v  K@l KÜpLOG TV KUPIOV  55  Cf. Flemming, Henoch (äth), 8-9; idem, Henoch (deutsch), 29; Uhlig, Henochbuch, 524; zu den  aramäischen Bruchstücken (aram Hen) cf. Milik, Enoch, 171/172, 174.  56  S. dazu Flemming, Henoch (äth), 8 Anm.12.  57 Nach Flemming wahrscheinlich Zusatz; cf. Flemming, Henoch (äth), 9 (1), eine Annahme, die  m. E. nicht sicher ist. S. dazu den Überblick über die Entstehung der Verben des Lobpreises in  Winkler, Bas/l/us-Anaphora, 425-430, 434, 438-439.  58  Zum griechischen Text cf. L. Radermacher, in: Flemming, Henoch (deutsch), 28, wo griech Hen  mit Flemmings deutscher Übersetzung von äth Hen kombiniert wurde.Hıer Ist dıe griechische Parallele (mit der Varıanten In Synkellos):

griech Hen 9,4-5 ynkellos
Radermacher, 28 SS Radermacher. 28

GV cl KUPLOC Tn KUPLOV GV el ÜEOC TOV EOOV
KL ÜEOC TOV EOV KL KUPLOC TOV KUPLOV

( emmi1ng, '"enoch 8-9: ıdem. '"enoch (deutsch), 2 , 12, Henochbuch, 524: den
aramäıschen Bruchstücken (aram Hen) CT. lı .NOCH, AT Z: k4

a7zu emm1ng, Henoch Anm. 12
ach emming wahrschemlich Z/usatz; cf. emmı1ng, '"enoch (B ıne Annahme, dıe

N1IC sıcher ist azu den Überblick ber c1e Entstehung der Verben des Lobpreises In
Wınkler, Basılıus-Anaphora, 425-430, 434, 435-4239
/Zum griechischen Text ct. Radermacher, In emmi1ng, "enoch (deutsch), 28, ogriech Hen
miıt Flemmings deutscher Übersetzung VON äath Hen kombiniert wurde.
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KL BoacılevC KL Boacılevuc TOV BOAGıLAEOV
TOV XLOVOV KL ÜEOC TV XLOVOV.

U D0OVOC enG Ö0ENC OOUL KL VDOVOC ING Ö0ENC OOUL

E1C KOUOOC TOLC YEVEAC TOV ALOVOC E1C NOGAC TOAC VEVEAC TOV XLOVOV,
KL TO OVOLC OOU KL TO OVOLO OOUOUVL

TO OLYLOV OLYLOV. . ND E 95 KL WEYO
KL EDAOYNTOV KL e Aoyn LEVOV

10 ElC KOVTOC TOVC ALÖVAC. E1C KOVTOLC TOVC ALOVOAC’
11 GV YOp ENOLMNOACTO NOVTOÜber das christliche Erbe Henochs  210  Ka Bacılevuc  Kal Bacılevuc TV BacLAEOV  TOV ALOVOV  KOl VEOG TÄAV ALOVOV.  ö pOvoc TAG SGENG cov  Ka O pOVOG TNc SoENG 000  EIG TAGAG TÜG YEVEAXG TOD ALOVOG  ELG NAGAG TÜGC YEVEAÜC TÄV ALOVOV,  K@l TO OVOLC GOV  KAl TO ÖVOLC OO  TO Üyıov  OyLOV  ©© A< QUn S  KOl UEYO  E  9  KAl EDAOYNTOV  KOl EDAOYNLEVOV  10 gic RAVTAG TOVG ALÄVAG.  ELG NAVTAG TOUG ALOVAG’  11 600 YüÜp ETOINGACTÄ. NAVTO. ...  60 YÜp E1 O KOMOAC TO NÄVTA ...  An die Epitheta Gottes (1-3; man beachte die Kongruenz der Reihenfolge zwi-  schen äth Hen und Synkellos) schließt sich der Hinweis auf den » Zhron seiner  Herrlichkeit« an, gefolgt von Verben des Lobpreises (»gepriesen und verherr-  Jlicht«, so äth Hen 8-9; in griech Hen 9 nur »gepriesem«), um in die Feststellung  einzumünden: Du hast alles geschaffen.  Zunächst wollen wir uns jedoch nur den Gottes-Bezeichnungen von Hen 9,4  zuwenden, die verbatim ebenso in mehreren äthiopischen Anaphoren anzutreffen  sind. Dabei wurden in einigen äthiopischen Anaphoren die Gottes-Epitheta von  äth Hen 9,4 mit dem äthiopischen Text der Apk 4,8 kombiniert. Um dies zu ver-  deutlichen, soll äth Hen 9‚,4 zitiert und dabei äth Apk 4,8 gegenübergestellt  werden:  äth Hen 9,4  äth Apk 4,8  Flemming, 8:  Hofmann, 35:”  Du bist  Heilig! Heilig! Heilig!  (AMLA0- ı ARDANT  (AMANAC :  Ohg°ahov- ı AAMANT: :)  AA : ANANRT : ..  der Herr der Herren  ist der Herr,  und Gott der Götter ...  Gott der Götter ...  Diese Einfügung der Qedussa von Apk 4,8 mit der Gottes-Bezeichnung »Herr,  Gott der Götter« findet sich z. B. in der äth An JChr. Dabei fungiert die Qedussa  von Apk 4,8 als Erläuterung zum »Sursum corda«:®  äth An JChr  Mäsohafä qaddase 80-82 (Nr. 15); Winkler, Basılius-Anaphora, 319:  Pa P P AMANhC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  59 Cf. J. Hofmann, Die äthiopische Übersetzung der Johannes-Apokalypse (CSCO 281-282, script.  aeth. 55-56, Löwen 1967), 35.  60 S.dazu die Erörterungen in Winkler, Basıl/us-Anaphora, 319-320.GU YAp 4\} TOWMNOOC IO“ NOVTOÜber das christliche Erbe Henochs  210  Ka Bacılevuc  Kal Bacılevuc TV BacLAEOV  TOV ALOVOV  KOl VEOG TÄAV ALOVOV.  ö pOvoc TAG SGENG cov  Ka O pOVOG TNc SoENG 000  EIG TAGAG TÜG YEVEAXG TOD ALOVOG  ELG NAGAG TÜGC YEVEAÜC TÄV ALOVOV,  K@l TO OVOLC GOV  KAl TO ÖVOLC OO  TO Üyıov  OyLOV  ©© A< QUn S  KOl UEYO  E  9  KAl EDAOYNTOV  KOl EDAOYNLEVOV  10 gic RAVTAG TOVG ALÄVAG.  ELG NAVTAG TOUG ALOVAG’  11 600 YüÜp ETOINGACTÄ. NAVTO. ...  60 YÜp E1 O KOMOAC TO NÄVTA ...  An die Epitheta Gottes (1-3; man beachte die Kongruenz der Reihenfolge zwi-  schen äth Hen und Synkellos) schließt sich der Hinweis auf den » Zhron seiner  Herrlichkeit« an, gefolgt von Verben des Lobpreises (»gepriesen und verherr-  Jlicht«, so äth Hen 8-9; in griech Hen 9 nur »gepriesem«), um in die Feststellung  einzumünden: Du hast alles geschaffen.  Zunächst wollen wir uns jedoch nur den Gottes-Bezeichnungen von Hen 9,4  zuwenden, die verbatim ebenso in mehreren äthiopischen Anaphoren anzutreffen  sind. Dabei wurden in einigen äthiopischen Anaphoren die Gottes-Epitheta von  äth Hen 9,4 mit dem äthiopischen Text der Apk 4,8 kombiniert. Um dies zu ver-  deutlichen, soll äth Hen 9‚,4 zitiert und dabei äth Apk 4,8 gegenübergestellt  werden:  äth Hen 9,4  äth Apk 4,8  Flemming, 8:  Hofmann, 35:”  Du bist  Heilig! Heilig! Heilig!  (AMLA0- ı ARDANT  (AMANAC :  Ohg°ahov- ı AAMANT: :)  AA : ANANRT : ..  der Herr der Herren  ist der Herr,  und Gott der Götter ...  Gott der Götter ...  Diese Einfügung der Qedussa von Apk 4,8 mit der Gottes-Bezeichnung »Herr,  Gott der Götter« findet sich z. B. in der äth An JChr. Dabei fungiert die Qedussa  von Apk 4,8 als Erläuterung zum »Sursum corda«:®  äth An JChr  Mäsohafä qaddase 80-82 (Nr. 15); Winkler, Basılius-Anaphora, 319:  Pa P P AMANhC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  59 Cf. J. Hofmann, Die äthiopische Übersetzung der Johannes-Apokalypse (CSCO 281-282, script.  aeth. 55-56, Löwen 1967), 35.  60 S.dazu die Erörterungen in Winkler, Basıl/us-Anaphora, 319-320.An dıe D1  ela (Jottes (1-3; INa beachte e Kongruenz der Reıihenfolge ZW1-

schen äath Hen un: Synkellos) Schlıe sıch der Hınweils auf den » Thron semmer
Herrlichkeit« d} efolgt VOIN Verben des Lobpreises (»ZeprIESEN Un verherrt-
licht«, äth Hen 8'1 In griech Hen 11UT » ZEDTIESENK), In dıe Feststellung
einzumünden: Du hast es geschaffen.

Zunächst wollen WIT uUuNs jedoch 11UT den Gottes-Bezeichnungen VON Hen 9,
zuwenden, dıe verbatım ebenso In mehreren äthıopıschen Anaphoren anzutreffen
SInd. eı wurden In einıgen äthiopischen Anaphoren dıie Gottes-Epıitheta VOoO  —

äath Hen 9), miıt dem äthıopıischen ext der Apk 4,5 kombıintert. Um d1ies VCI-

deutliıchen, soll äth Hen I, zıitiert un: el äath Apk 4,8 gegenübergestellt
werden:

äth Hen 9,4 äth Apk 4,8
emming, Hofmann, 35 59
Du bıst Heılıg! Heılıg! Heılıg!
(A°7711, 4A09 AA DAN-T (AMAUhC
(D AA7ZIANRT AT°AN A7ZIAN-T
der Herr derHerren ist der Herr.
un:! (rott der ‘Ötter (rott der Götter

Diese Eınfügung der Qedussa VOoNn Apk 4,8 mıt der Gottes-Bezeichnung »Herr,
(ott der (JÖötter« iindet sıch In der äth IC  S e1 funglert die Oedussa
VO  S Apk 4,5 als Erläuterung ZU »Sursum corda«:°

äath JChr
äsoahafd qoaddase 8()-82 (Nr. 15 Wınkler, Basılıus-Anaphora,

ON - ON P AMAOdC Heılıg! Heılıg! Heılıg! [1st] der Herr!

C Hofmann, DIe äthiopıische Übersetzung der Johannes-Apokalypse 281-282, SCTIDTL.
2eth 55-56, L öwen

Aazu dıe Erörterungen In Wınkler, asılıus-Anaphora, 319-39)
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Volk: Volk:
P SN D AMANd C Heilig! Heılıg! Heılıg! 1s der Herr'!
AI°AN A7IANA CGrott der Götter,

x 72,70 der Ist und se1n wırd ‚ Apk 4,8|
DE (1077 €, Dg “ K immerdar 1Im Hımmel und auf Erden

IC mıinder deutliche Parallelen ergeben sıch be1l den p1  cla Gottes (mit
der Reıhenfolge: »(Jott der Götter, Herr der Herren«; CL, IItn’ mıt tellen
VO  — Hekalot S® 304 und 588

CM} 304 588 Il Ma ASE ECIKADa
Schäfer. aloLEL L4 Schäfer, Hekhalot11L, 314
(rott der ‘Öltter Gott des Hımmels und der ETdE,
und Herr derHerren, Herr derHetrten
der eINZIE hohe (Jott214  Winkler  Volk:  Volk:  PE : P P AMANdhC#  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  A9°Ah ı ATART :  Gott der Götter,  HUA® : DEZ0: :  der ist und sein wird [Apk 4,8]  Or& : M0A77E : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  Nicht minder deutliche Parallelen ergeben sich bei den Epitheta Gottes (mit  der Reihenfolge: »Gott der Götter, Herr der Herren«; cf. Dtn 10,17) mit Stellen  von Hekalot 88 394 und 588:  $ 394  $ 588 (= Ma’ase Merkaba)  Schäfer, Hekhalot IIL, 116:  Schäfer, Hekhalot IIT, 314:  Gott der Götter  Gottdes Himmels und der Erde,  und Herr der Herren,  Herr der Herren,  der einzig hohe Gott ...  Gott der Cherubim,  der auf den Cherubim einherfährt,  Gott der Heerscharen ...  Diese letztlich auf Dtn 10,17 zurückgehenden Gottes-Epitheta finden wir, wie  gesagt, in einer Reihe von äthiopischen Anaphoren, daber oftmals vor dem Sanc-  {us, SO z. B. bei der äthiopischen Cyrill-Anaphora (äth Cyr). Hier werden die von  äth Hen 9,4 übernommenen Gottes-Bezeichnungen in eine Feuer-Mystik ein-  gebettet und in einen engeren Zusammenhang mit der Thron-Szene und dem  Sanctus gestellt.  äth Cyr  Mäsohafä qaddase 215-216 (Nr. 3-7):  3  Dei He  Gott der Götter (AP°ANM : AA :)  und Herr der Herren (DAM.A : ADÖM :)  der unsichtbare Gott, dessen Sein unergründlich ist ...  Er ist verzehrendes Feuer, fackelndes Feuer,  Gott der Götter,  und Herr der Herren,  dessen 7hron über den Himmeln  und dessen Schemel die Erde ist ...“  ... Er ist gewandet in Feuer-Hülle ...  sein 7hromnist auf den Häuptern des Feuers ...  Mit ihren beiden Feuer-Flügeln bedecken sie ihr Angesicht,  damit das verzehrende Feuer sie nicht verzehre [= TargIs 6,2]® ...  61  Ganz ähnlich äth Ep-An, Nr. 31, in Mäsohafa qaddase, 194 (Nr. 31); M. Daoud, 7he Liturgy of  the Ethiopian Church (Addis Abeba 1954), 188 (Nr. 31); dabei »Thron seiner Glorie« (P”N& :  A< :); normalerweise: P”7A& : Al (oder: Alldh-kU« :); cf. Flemming, Henoch (äth),  8 mit Anm. 13.Gott der Cherubım,

der auf den Cherubiım einherfährt,
(rottder Heerscharen214  Winkler  Volk:  Volk:  PE : P P AMANdhC#  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  A9°Ah ı ATART :  Gott der Götter,  HUA® : DEZ0: :  der ist und sein wird [Apk 4,8]  Or& : M0A77E : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  Nicht minder deutliche Parallelen ergeben sich bei den Epitheta Gottes (mit  der Reihenfolge: »Gott der Götter, Herr der Herren«; cf. Dtn 10,17) mit Stellen  von Hekalot 88 394 und 588:  $ 394  $ 588 (= Ma’ase Merkaba)  Schäfer, Hekhalot IIL, 116:  Schäfer, Hekhalot IIT, 314:  Gott der Götter  Gottdes Himmels und der Erde,  und Herr der Herren,  Herr der Herren,  der einzig hohe Gott ...  Gott der Cherubim,  der auf den Cherubim einherfährt,  Gott der Heerscharen ...  Diese letztlich auf Dtn 10,17 zurückgehenden Gottes-Epitheta finden wir, wie  gesagt, in einer Reihe von äthiopischen Anaphoren, daber oftmals vor dem Sanc-  {us, SO z. B. bei der äthiopischen Cyrill-Anaphora (äth Cyr). Hier werden die von  äth Hen 9,4 übernommenen Gottes-Bezeichnungen in eine Feuer-Mystik ein-  gebettet und in einen engeren Zusammenhang mit der Thron-Szene und dem  Sanctus gestellt.  äth Cyr  Mäsohafä qaddase 215-216 (Nr. 3-7):  3  Dei He  Gott der Götter (AP°ANM : AA :)  und Herr der Herren (DAM.A : ADÖM :)  der unsichtbare Gott, dessen Sein unergründlich ist ...  Er ist verzehrendes Feuer, fackelndes Feuer,  Gott der Götter,  und Herr der Herren,  dessen 7hron über den Himmeln  und dessen Schemel die Erde ist ...“  ... Er ist gewandet in Feuer-Hülle ...  sein 7hromnist auf den Häuptern des Feuers ...  Mit ihren beiden Feuer-Flügeln bedecken sie ihr Angesicht,  damit das verzehrende Feuer sie nicht verzehre [= TargIs 6,2]® ...  61  Ganz ähnlich äth Ep-An, Nr. 31, in Mäsohafa qaddase, 194 (Nr. 31); M. Daoud, 7he Liturgy of  the Ethiopian Church (Addis Abeba 1954), 188 (Nr. 31); dabei »Thron seiner Glorie« (P”N& :  A< :); normalerweise: P”7A& : Al (oder: Alldh-kU« :); cf. Flemming, Henoch (äth),  8 mit Anm. 13.Diese letztlich auf { Itn 10:17 zurückgehenden Gottes-Epitheta finden WIT, W1Ee

gEeSagl, In einer el VO  — äthıopıischen aphoren, eı otftmals VOLr dem ANC-
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äsohafä qaddase 215216 (Nr 3-7)

Der Herr.
ott der Götter (AP°AN - A7IAN T
und Herr der Herren DAM.A ADOU-T
der UNSIC  are Gott, dessen e1n unergründlıch ist214  Winkler  Volk:  Volk:  PE : P P AMANdhC#  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  A9°Ah ı ATART :  Gott der Götter,  HUA® : DEZ0: :  der ist und sein wird [Apk 4,8]  Or& : M0A77E : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  Nicht minder deutliche Parallelen ergeben sich bei den Epitheta Gottes (mit  der Reihenfolge: »Gott der Götter, Herr der Herren«; cf. Dtn 10,17) mit Stellen  von Hekalot 88 394 und 588:  $ 394  $ 588 (= Ma’ase Merkaba)  Schäfer, Hekhalot IIL, 116:  Schäfer, Hekhalot IIT, 314:  Gott der Götter  Gottdes Himmels und der Erde,  und Herr der Herren,  Herr der Herren,  der einzig hohe Gott ...  Gott der Cherubim,  der auf den Cherubim einherfährt,  Gott der Heerscharen ...  Diese letztlich auf Dtn 10,17 zurückgehenden Gottes-Epitheta finden wir, wie  gesagt, in einer Reihe von äthiopischen Anaphoren, daber oftmals vor dem Sanc-  {us, SO z. B. bei der äthiopischen Cyrill-Anaphora (äth Cyr). Hier werden die von  äth Hen 9,4 übernommenen Gottes-Bezeichnungen in eine Feuer-Mystik ein-  gebettet und in einen engeren Zusammenhang mit der Thron-Szene und dem  Sanctus gestellt.  äth Cyr  Mäsohafä qaddase 215-216 (Nr. 3-7):  3  Dei He  Gott der Götter (AP°ANM : AA :)  und Herr der Herren (DAM.A : ADÖM :)  der unsichtbare Gott, dessen Sein unergründlich ist ...  Er ist verzehrendes Feuer, fackelndes Feuer,  Gott der Götter,  und Herr der Herren,  dessen 7hron über den Himmeln  und dessen Schemel die Erde ist ...“  ... Er ist gewandet in Feuer-Hülle ...  sein 7hromnist auf den Häuptern des Feuers ...  Mit ihren beiden Feuer-Flügeln bedecken sie ihr Angesicht,  damit das verzehrende Feuer sie nicht verzehre [= TargIs 6,2]® ...  61  Ganz ähnlich äth Ep-An, Nr. 31, in Mäsohafa qaddase, 194 (Nr. 31); M. Daoud, 7he Liturgy of  the Ethiopian Church (Addis Abeba 1954), 188 (Nr. 31); dabei »Thron seiner Glorie« (P”N& :  A< :); normalerweise: P”7A& : Al (oder: Alldh-kU« :); cf. Flemming, Henoch (äth),  8 mit Anm. 13.Er ist verzehrendes FPeuer. fackelndes Feuer,
(rott der (Jötter,
und Herr derHerren.
dessen ronber den Hımmeln
und dessen Scheme!l dıe rde Ist C  6214  Winkler  Volk:  Volk:  PE : P P AMANdhC#  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  A9°Ah ı ATART :  Gott der Götter,  HUA® : DEZ0: :  der ist und sein wird [Apk 4,8]  Or& : M0A77E : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  Nicht minder deutliche Parallelen ergeben sich bei den Epitheta Gottes (mit  der Reihenfolge: »Gott der Götter, Herr der Herren«; cf. Dtn 10,17) mit Stellen  von Hekalot 88 394 und 588:  $ 394  $ 588 (= Ma’ase Merkaba)  Schäfer, Hekhalot IIL, 116:  Schäfer, Hekhalot IIT, 314:  Gott der Götter  Gottdes Himmels und der Erde,  und Herr der Herren,  Herr der Herren,  der einzig hohe Gott ...  Gott der Cherubim,  der auf den Cherubim einherfährt,  Gott der Heerscharen ...  Diese letztlich auf Dtn 10,17 zurückgehenden Gottes-Epitheta finden wir, wie  gesagt, in einer Reihe von äthiopischen Anaphoren, daber oftmals vor dem Sanc-  {us, SO z. B. bei der äthiopischen Cyrill-Anaphora (äth Cyr). Hier werden die von  äth Hen 9,4 übernommenen Gottes-Bezeichnungen in eine Feuer-Mystik ein-  gebettet und in einen engeren Zusammenhang mit der Thron-Szene und dem  Sanctus gestellt.  äth Cyr  Mäsohafä qaddase 215-216 (Nr. 3-7):  3  Dei He  Gott der Götter (AP°ANM : AA :)  und Herr der Herren (DAM.A : ADÖM :)  der unsichtbare Gott, dessen Sein unergründlich ist ...  Er ist verzehrendes Feuer, fackelndes Feuer,  Gott der Götter,  und Herr der Herren,  dessen 7hron über den Himmeln  und dessen Schemel die Erde ist ...“  ... Er ist gewandet in Feuer-Hülle ...  sein 7hromnist auf den Häuptern des Feuers ...  Mit ihren beiden Feuer-Flügeln bedecken sie ihr Angesicht,  damit das verzehrende Feuer sie nicht verzehre [= TargIs 6,2]® ...  61  Ganz ähnlich äth Ep-An, Nr. 31, in Mäsohafa qaddase, 194 (Nr. 31); M. Daoud, 7he Liturgy of  the Ethiopian Church (Addis Abeba 1954), 188 (Nr. 31); dabei »Thron seiner Glorie« (P”N& :  A< :); normalerweise: P”7A& : Al (oder: Alldh-kU« :); cf. Flemming, Henoch (äth),  8 mit Anm. 13.Er Ist gewande In Feuer-Hülle214  Winkler  Volk:  Volk:  PE : P P AMANdhC#  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  A9°Ah ı ATART :  Gott der Götter,  HUA® : DEZ0: :  der ist und sein wird [Apk 4,8]  Or& : M0A77E : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  Nicht minder deutliche Parallelen ergeben sich bei den Epitheta Gottes (mit  der Reihenfolge: »Gott der Götter, Herr der Herren«; cf. Dtn 10,17) mit Stellen  von Hekalot 88 394 und 588:  $ 394  $ 588 (= Ma’ase Merkaba)  Schäfer, Hekhalot IIL, 116:  Schäfer, Hekhalot IIT, 314:  Gott der Götter  Gottdes Himmels und der Erde,  und Herr der Herren,  Herr der Herren,  der einzig hohe Gott ...  Gott der Cherubim,  der auf den Cherubim einherfährt,  Gott der Heerscharen ...  Diese letztlich auf Dtn 10,17 zurückgehenden Gottes-Epitheta finden wir, wie  gesagt, in einer Reihe von äthiopischen Anaphoren, daber oftmals vor dem Sanc-  {us, SO z. B. bei der äthiopischen Cyrill-Anaphora (äth Cyr). Hier werden die von  äth Hen 9,4 übernommenen Gottes-Bezeichnungen in eine Feuer-Mystik ein-  gebettet und in einen engeren Zusammenhang mit der Thron-Szene und dem  Sanctus gestellt.  äth Cyr  Mäsohafä qaddase 215-216 (Nr. 3-7):  3  Dei He  Gott der Götter (AP°ANM : AA :)  und Herr der Herren (DAM.A : ADÖM :)  der unsichtbare Gott, dessen Sein unergründlich ist ...  Er ist verzehrendes Feuer, fackelndes Feuer,  Gott der Götter,  und Herr der Herren,  dessen 7hron über den Himmeln  und dessen Schemel die Erde ist ...“  ... Er ist gewandet in Feuer-Hülle ...  sein 7hromnist auf den Häuptern des Feuers ...  Mit ihren beiden Feuer-Flügeln bedecken sie ihr Angesicht,  damit das verzehrende Feuer sie nicht verzehre [= TargIs 6,2]® ...  61  Ganz ähnlich äth Ep-An, Nr. 31, in Mäsohafa qaddase, 194 (Nr. 31); M. Daoud, 7he Liturgy of  the Ethiopian Church (Addis Abeba 1954), 188 (Nr. 31); dabei »Thron seiner Glorie« (P”N& :  A< :); normalerweise: P”7A& : Al (oder: Alldh-kU« :); cf. Flemming, Henoch (äth),  8 mit Anm. 13.sSe1IN ron ist auf den äuptern des Feuers214  Winkler  Volk:  Volk:  PE : P P AMANdhC#  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  A9°Ah ı ATART :  Gott der Götter,  HUA® : DEZ0: :  der ist und sein wird [Apk 4,8]  Or& : M0A77E : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  Nicht minder deutliche Parallelen ergeben sich bei den Epitheta Gottes (mit  der Reihenfolge: »Gott der Götter, Herr der Herren«; cf. Dtn 10,17) mit Stellen  von Hekalot 88 394 und 588:  $ 394  $ 588 (= Ma’ase Merkaba)  Schäfer, Hekhalot IIL, 116:  Schäfer, Hekhalot IIT, 314:  Gott der Götter  Gottdes Himmels und der Erde,  und Herr der Herren,  Herr der Herren,  der einzig hohe Gott ...  Gott der Cherubim,  der auf den Cherubim einherfährt,  Gott der Heerscharen ...  Diese letztlich auf Dtn 10,17 zurückgehenden Gottes-Epitheta finden wir, wie  gesagt, in einer Reihe von äthiopischen Anaphoren, daber oftmals vor dem Sanc-  {us, SO z. B. bei der äthiopischen Cyrill-Anaphora (äth Cyr). Hier werden die von  äth Hen 9,4 übernommenen Gottes-Bezeichnungen in eine Feuer-Mystik ein-  gebettet und in einen engeren Zusammenhang mit der Thron-Szene und dem  Sanctus gestellt.  äth Cyr  Mäsohafä qaddase 215-216 (Nr. 3-7):  3  Dei He  Gott der Götter (AP°ANM : AA :)  und Herr der Herren (DAM.A : ADÖM :)  der unsichtbare Gott, dessen Sein unergründlich ist ...  Er ist verzehrendes Feuer, fackelndes Feuer,  Gott der Götter,  und Herr der Herren,  dessen 7hron über den Himmeln  und dessen Schemel die Erde ist ...“  ... Er ist gewandet in Feuer-Hülle ...  sein 7hromnist auf den Häuptern des Feuers ...  Mit ihren beiden Feuer-Flügeln bedecken sie ihr Angesicht,  damit das verzehrende Feuer sie nicht verzehre [= TargIs 6,2]® ...  61  Ganz ähnlich äth Ep-An, Nr. 31, in Mäsohafa qaddase, 194 (Nr. 31); M. Daoud, 7he Liturgy of  the Ethiopian Church (Addis Abeba 1954), 188 (Nr. 31); dabei »Thron seiner Glorie« (P”N& :  A< :); normalerweise: P”7A& : Al (oder: Alldh-kU« :); cf. Flemming, Henoch (äth),  8 mit Anm. 13.Miıt iıhren beıden Feuer-Flügeln edecken SIE iıhr gesicht,
amı das verzehrende Feuer SIE NIC verzehre T arg Is 6,21°214  Winkler  Volk:  Volk:  PE : P P AMANdhC#  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  A9°Ah ı ATART :  Gott der Götter,  HUA® : DEZ0: :  der ist und sein wird [Apk 4,8]  Or& : M0A77E : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  Nicht minder deutliche Parallelen ergeben sich bei den Epitheta Gottes (mit  der Reihenfolge: »Gott der Götter, Herr der Herren«; cf. Dtn 10,17) mit Stellen  von Hekalot 88 394 und 588:  $ 394  $ 588 (= Ma’ase Merkaba)  Schäfer, Hekhalot IIL, 116:  Schäfer, Hekhalot IIT, 314:  Gott der Götter  Gottdes Himmels und der Erde,  und Herr der Herren,  Herr der Herren,  der einzig hohe Gott ...  Gott der Cherubim,  der auf den Cherubim einherfährt,  Gott der Heerscharen ...  Diese letztlich auf Dtn 10,17 zurückgehenden Gottes-Epitheta finden wir, wie  gesagt, in einer Reihe von äthiopischen Anaphoren, daber oftmals vor dem Sanc-  {us, SO z. B. bei der äthiopischen Cyrill-Anaphora (äth Cyr). Hier werden die von  äth Hen 9,4 übernommenen Gottes-Bezeichnungen in eine Feuer-Mystik ein-  gebettet und in einen engeren Zusammenhang mit der Thron-Szene und dem  Sanctus gestellt.  äth Cyr  Mäsohafä qaddase 215-216 (Nr. 3-7):  3  Dei He  Gott der Götter (AP°ANM : AA :)  und Herr der Herren (DAM.A : ADÖM :)  der unsichtbare Gott, dessen Sein unergründlich ist ...  Er ist verzehrendes Feuer, fackelndes Feuer,  Gott der Götter,  und Herr der Herren,  dessen 7hron über den Himmeln  und dessen Schemel die Erde ist ...“  ... Er ist gewandet in Feuer-Hülle ...  sein 7hromnist auf den Häuptern des Feuers ...  Mit ihren beiden Feuer-Flügeln bedecken sie ihr Angesicht,  damit das verzehrende Feuer sie nicht verzehre [= TargIs 6,2]® ...  61  Ganz ähnlich äth Ep-An, Nr. 31, in Mäsohafa qaddase, 194 (Nr. 31); M. Daoud, 7he Liturgy of  the Ethiopian Church (Addis Abeba 1954), 188 (Nr. 31); dabei »Thron seiner Glorie« (P”N& :  A< :); normalerweise: P”7A& : Al (oder: Alldh-kU« :); cf. Flemming, Henoch (äth),  8 mit Anm. 13.61 (Janz hnlıch äth Ep-An, Nr 31, In äsohafa qaddase, 194 (Nr. 31i aQuU: Ihe LIiturgV Of.

the Ethiopian Church (Addıs 1858 (Nr 319; €e1 » Ihron SEeINeEr (Glorie« (MD7LE,
normalerweI1lse: _ AhrEN (oder Arllch ‚E C1. emm1ng, enoch

mıt Anm 1:3



ber das chrıstlıche Tbe Henochs 2415

| ErwähnUNgS der eraphım NCherubim|
|Sanctus|

Parallelen dieser Feuer-Mystık und der hron-Szene iinden sıch In Hehkalot
ulartı 371 und e e SOWIE in anderen Texten der Hekalot-Literatur, WIE
derswo eze1gt wurde  64 Darüber hıinaus kann olgende Passage zıtiert werden:

S  S 2305 (Schäfer, Hekhalot 11L, 119)
Sem ron ıst aufgerichtet IN Feuerund W asser
UnIn Säulen AaduUus Feuer,
1€ VO  - dem ron SCEINET Herrlichkeıit hervorgehen.
Er ist Gott derer
und Herr der HerrenÜber das christliche Erbe Henochs  215  8  [Erwähnung der Seraphim und Cherubim)  [Sanctus]  Parallelen zu dieser Feuer-Mystik und der Thron-Szene finden sich in Hekalot  Zutarti 8& 371 und $ 373° sowie in anderen Texten der Hekalot-Literatur, wie an-  derswo gezeigt wurde.““ Darüber hinaus kann folgende Passage zitiert werden:  8 395 (Schäfer, Hekhalot IIT, 119):  Sein Thron ist aufgerichtet in Feuerund Wasser  und in Säulen aus Feuer,  [die] von dem 7hron seiner Herrlichkeit hervorgehen.  Er ist Gott der Götter  und Herr der Herren ...  Aber auch die aramäische Überlieferung, d. h. 7arg Is 6,2°, ist in Hekalot II  8183 (= Hekalot Rabbati)° und in äth Cyr bezeugt (zu äth Cyr cf£. supra):  8 183 (Hs 0 7537; Schäfer, Hekhalof 11, 120-121):  Sogleich erheben sich alle in Schrecken [und] Furcht ...  und bedecken mit ihren Flügeln ihr Angesicht,  damit sie nicht erkennen die Erscheinung Gottes [c£. Targ1s 6,2],  der auf der Merkaba wohnt [cf. Ez 1 + 10].  Es erheben sich ... Lager um Lager,  die unerforschlich sind,  und Heerscharen ohne Zahl ...  wie viele Berge von Feuer,  wie viele Hügel von Lohe  [sind dort} vor[dem}) Thron!  Bei der äthiopischen »Anaphora der 300« [= 318 Väter] (äth An-300)” heißt  es ähnlich wie in äth Cyr unmittelbar nach dem Eingangs-Dialog:  äth An-300  Mäsohafä qoddase, 127 (Nr. 13); Daoud, ‚123 [cf. Variante in: Euringer 131/ 261]:  B  Ehrfurchtgebietend in den Wolken  und höher als die Himmel  ist der Herr,  62  Cf. meine Erörterung zu den Targumim in: Basılius-Anaphora, 469-470.  63  Cf. Schäfer, Hekhalot III, 61, 69.  64  Cf. Winkler, Basılius-Anaphora, 359-365.  65  Zu den Targumim c£. Winkler, Basılius-Anaphora, 463-482, hier: 469-470, 479.  66  Zu Targ Is 6,2 in der jüdischen mystischen Literatur s. zudem Hekalot III, 8355 (Schäfer, Hekha-  Jot III, 28): »Wenn sie [= die Engel] fliegen, fliegen sie mit den äußeren [Flügeln] und bedecken  (Var.: »verbergen«) ihre Körper mit den inneren ...«. Zu den Targumim in der Hekalot-Literatur  cf. Winkler, Bas/l/us-Anaphora, 469-470.  67  Zu dieser Anaphora mit der Übernahme von Apk 4,6 cf. Getatchew Haile; »Religious Controver-  sies«, 116-121.ber auch dıe aramäısche UÜberlieferung, Targ 1s 6,265, ist In Hekalot I1

S1853 Il Hekalot Rabbatı)”® und In äth bezeugt (zu äath ct. SUpra):
CM 183 (Hs Schäfer, Hekhalot 1L, 120-121):
ogle1c rheben sıch alle In Schrecken und| FurchtÜber das christliche Erbe Henochs  215  8  [Erwähnung der Seraphim und Cherubim)  [Sanctus]  Parallelen zu dieser Feuer-Mystik und der Thron-Szene finden sich in Hekalot  Zutarti 8& 371 und $ 373° sowie in anderen Texten der Hekalot-Literatur, wie an-  derswo gezeigt wurde.““ Darüber hinaus kann folgende Passage zitiert werden:  8 395 (Schäfer, Hekhalot IIT, 119):  Sein Thron ist aufgerichtet in Feuerund Wasser  und in Säulen aus Feuer,  [die] von dem 7hron seiner Herrlichkeit hervorgehen.  Er ist Gott der Götter  und Herr der Herren ...  Aber auch die aramäische Überlieferung, d. h. 7arg Is 6,2°, ist in Hekalot II  8183 (= Hekalot Rabbati)° und in äth Cyr bezeugt (zu äth Cyr cf£. supra):  8 183 (Hs 0 7537; Schäfer, Hekhalof 11, 120-121):  Sogleich erheben sich alle in Schrecken [und] Furcht ...  und bedecken mit ihren Flügeln ihr Angesicht,  damit sie nicht erkennen die Erscheinung Gottes [c£. Targ1s 6,2],  der auf der Merkaba wohnt [cf. Ez 1 + 10].  Es erheben sich ... Lager um Lager,  die unerforschlich sind,  und Heerscharen ohne Zahl ...  wie viele Berge von Feuer,  wie viele Hügel von Lohe  [sind dort} vor[dem}) Thron!  Bei der äthiopischen »Anaphora der 300« [= 318 Väter] (äth An-300)” heißt  es ähnlich wie in äth Cyr unmittelbar nach dem Eingangs-Dialog:  äth An-300  Mäsohafä qoddase, 127 (Nr. 13); Daoud, ‚123 [cf. Variante in: Euringer 131/ 261]:  B  Ehrfurchtgebietend in den Wolken  und höher als die Himmel  ist der Herr,  62  Cf. meine Erörterung zu den Targumim in: Basılius-Anaphora, 469-470.  63  Cf. Schäfer, Hekhalot III, 61, 69.  64  Cf. Winkler, Basılius-Anaphora, 359-365.  65  Zu den Targumim c£. Winkler, Basılius-Anaphora, 463-482, hier: 469-470, 479.  66  Zu Targ Is 6,2 in der jüdischen mystischen Literatur s. zudem Hekalot III, 8355 (Schäfer, Hekha-  Jot III, 28): »Wenn sie [= die Engel] fliegen, fliegen sie mit den äußeren [Flügeln] und bedecken  (Var.: »verbergen«) ihre Körper mit den inneren ...«. Zu den Targumim in der Hekalot-Literatur  cf. Winkler, Bas/l/us-Anaphora, 469-470.  67  Zu dieser Anaphora mit der Übernahme von Apk 4,6 cf. Getatchew Haile; »Religious Controver-  sies«, 116-121.Un edecken mıt iıhren Flügeln ıhrAngesicht,
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Es erheben sichÜber das christliche Erbe Henochs  215  8  [Erwähnung der Seraphim und Cherubim)  [Sanctus]  Parallelen zu dieser Feuer-Mystik und der Thron-Szene finden sich in Hekalot  Zutarti 8& 371 und $ 373° sowie in anderen Texten der Hekalot-Literatur, wie an-  derswo gezeigt wurde.““ Darüber hinaus kann folgende Passage zitiert werden:  8 395 (Schäfer, Hekhalot IIT, 119):  Sein Thron ist aufgerichtet in Feuerund Wasser  und in Säulen aus Feuer,  [die] von dem 7hron seiner Herrlichkeit hervorgehen.  Er ist Gott der Götter  und Herr der Herren ...  Aber auch die aramäische Überlieferung, d. h. 7arg Is 6,2°, ist in Hekalot II  8183 (= Hekalot Rabbati)° und in äth Cyr bezeugt (zu äth Cyr cf£. supra):  8 183 (Hs 0 7537; Schäfer, Hekhalof 11, 120-121):  Sogleich erheben sich alle in Schrecken [und] Furcht ...  und bedecken mit ihren Flügeln ihr Angesicht,  damit sie nicht erkennen die Erscheinung Gottes [c£. Targ1s 6,2],  der auf der Merkaba wohnt [cf. Ez 1 + 10].  Es erheben sich ... Lager um Lager,  die unerforschlich sind,  und Heerscharen ohne Zahl ...  wie viele Berge von Feuer,  wie viele Hügel von Lohe  [sind dort} vor[dem}) Thron!  Bei der äthiopischen »Anaphora der 300« [= 318 Väter] (äth An-300)” heißt  es ähnlich wie in äth Cyr unmittelbar nach dem Eingangs-Dialog:  äth An-300  Mäsohafä qoddase, 127 (Nr. 13); Daoud, ‚123 [cf. Variante in: Euringer 131/ 261]:  B  Ehrfurchtgebietend in den Wolken  und höher als die Himmel  ist der Herr,  62  Cf. meine Erörterung zu den Targumim in: Basılius-Anaphora, 469-470.  63  Cf. Schäfer, Hekhalot III, 61, 69.  64  Cf. Winkler, Basılius-Anaphora, 359-365.  65  Zu den Targumim c£. Winkler, Basılius-Anaphora, 463-482, hier: 469-470, 479.  66  Zu Targ Is 6,2 in der jüdischen mystischen Literatur s. zudem Hekalot III, 8355 (Schäfer, Hekha-  Jot III, 28): »Wenn sie [= die Engel] fliegen, fliegen sie mit den äußeren [Flügeln] und bedecken  (Var.: »verbergen«) ihre Körper mit den inneren ...«. Zu den Targumim in der Hekalot-Literatur  cf. Winkler, Bas/l/us-Anaphora, 469-470.  67  Zu dieser Anaphora mit der Übernahme von Apk 4,6 cf. Getatchew Haile; »Religious Controver-  sies«, 116-121.ager ager,
dıie unerforschlich sınd,
un: Heerscharen hne ahlÜber das christliche Erbe Henochs  215  8  [Erwähnung der Seraphim und Cherubim)  [Sanctus]  Parallelen zu dieser Feuer-Mystik und der Thron-Szene finden sich in Hekalot  Zutarti 8& 371 und $ 373° sowie in anderen Texten der Hekalot-Literatur, wie an-  derswo gezeigt wurde.““ Darüber hinaus kann folgende Passage zitiert werden:  8 395 (Schäfer, Hekhalot IIT, 119):  Sein Thron ist aufgerichtet in Feuerund Wasser  und in Säulen aus Feuer,  [die] von dem 7hron seiner Herrlichkeit hervorgehen.  Er ist Gott der Götter  und Herr der Herren ...  Aber auch die aramäische Überlieferung, d. h. 7arg Is 6,2°, ist in Hekalot II  8183 (= Hekalot Rabbati)° und in äth Cyr bezeugt (zu äth Cyr cf£. supra):  8 183 (Hs 0 7537; Schäfer, Hekhalof 11, 120-121):  Sogleich erheben sich alle in Schrecken [und] Furcht ...  und bedecken mit ihren Flügeln ihr Angesicht,  damit sie nicht erkennen die Erscheinung Gottes [c£. Targ1s 6,2],  der auf der Merkaba wohnt [cf. Ez 1 + 10].  Es erheben sich ... Lager um Lager,  die unerforschlich sind,  und Heerscharen ohne Zahl ...  wie viele Berge von Feuer,  wie viele Hügel von Lohe  [sind dort} vor[dem}) Thron!  Bei der äthiopischen »Anaphora der 300« [= 318 Väter] (äth An-300)” heißt  es ähnlich wie in äth Cyr unmittelbar nach dem Eingangs-Dialog:  äth An-300  Mäsohafä qoddase, 127 (Nr. 13); Daoud, ‚123 [cf. Variante in: Euringer 131/ 261]:  B  Ehrfurchtgebietend in den Wolken  und höher als die Himmel  ist der Herr,  62  Cf. meine Erörterung zu den Targumim in: Basılius-Anaphora, 469-470.  63  Cf. Schäfer, Hekhalot III, 61, 69.  64  Cf. Winkler, Basılius-Anaphora, 359-365.  65  Zu den Targumim c£. Winkler, Basılius-Anaphora, 463-482, hier: 469-470, 479.  66  Zu Targ Is 6,2 in der jüdischen mystischen Literatur s. zudem Hekalot III, 8355 (Schäfer, Hekha-  Jot III, 28): »Wenn sie [= die Engel] fliegen, fliegen sie mit den äußeren [Flügeln] und bedecken  (Var.: »verbergen«) ihre Körper mit den inneren ...«. Zu den Targumim in der Hekalot-Literatur  cf. Winkler, Bas/l/us-Anaphora, 469-470.  67  Zu dieser Anaphora mit der Übernahme von Apk 4,6 cf. Getatchew Haile; »Religious Controver-  sies«, 116-121.WIEC vıele ErZE VOILT Feuer,
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216 Wınkler

verherrlicht M mM
In all seinen egen,
der vollkommene der Götter.  65
Es gab keıine Zieıt, da Er NIC: WarTr216  Winkler  verherrlicht (< :)  in all seinen Wegen,  der vollkommene Gott der Gätten68  14  Es gab keine Zeit, da Er nicht war ...  5  Ihn verherrlichen (£,06Adı:)  Himmel und Erde zugleich mit all ihren Welten,  dem Meer und den Flüssen  und alles was darin ist (cf. äg gr Bas!).  Alles wurde geschaffen ... zSW.  16  [Sanctus].  In äth An-300 (Nr. 61) liegt zwar eine Anlehnung an äth Hen 9,4 vor, jedoch in-  teressanterweise wie in der Anordnung von Synkellos, der die Lesart von Dtn  10,17 (s. zudem die Hekalot-Literatur) bewahrt hat:  äth Hen 9,4  Synkellos  äth An-300  Flemming, 8:  Radermacher, 28:  Mäsohafä qaddase, 128,132-133:  Nr. 13+16:  Gott der Götter  [Sanctus]  Nr. 54-57:  Thron-Szene (Apk 4 + Ez 1)  7\n„„ z 69  d el  Nrz. 58 + 61:  AMA0O0 : ARDAUNT :  VEOG TV deOv  A9°AR : ATART :  ODA°a : AATANRT :  Kl KÜpLOG TV KUPIOV  DAMNLA : ADONT :  Er ist””  [Er äst]  der Herr der Herren  der Gott der Götter,  und Gott der Götter  und der Herr der Herren ...  Nr. 61-62:  [Lgefolgt vom Hinweis auf.]  VpOvoGc TÄG SoOENG 000  Anbetung der Engel,  mMN : (und gepriesen)  KOl EDAOYNLEVOV  darunter die  DAN-h  E  (und verherrlicht)  Seraphim + Cherubim  [Sanctus als 77zshagion!].  Hier scheint wiederum eine Grundstruktur vorzuliegen, die in der äth An-300  in doppelter Form besteht: Epitheta Gottes, Beschreibung der Huldigung Gottes  in der Thron-Szene bzw. Hinweis auf den »Thron der Herrlichkeit« mit dem Lob-  preis. Auffallend ist in äth An-300 die Anführung des Sanctus in sekundärer Form  68  Die Formulierung » Gott der Götter« findet sich des öfteren in äth An-300, so z. B. in: Nr. 52  gefolgt von der Z7hron-Szene (Nr. 54-55); ferner Nr. 58; zu Nr. 61: c£ Überblick.  69  So alle Hss, was von Flemming (Henoch [äth], 8 Anm. 12) zu 47l : (cf. griech.: 0ö) korrigiert  wurde.  70  Cf. vorangehende Anm.Ihn verherrlichen (L c )
Hımmel un: rde zugle1ic mıt all ihren elten,
dem Meer und den Flüssen
un: es Was darın ist (cf. ag as!
es wurde geschaffen216  Winkler  verherrlicht (< :)  in all seinen Wegen,  der vollkommene Gott der Gätten68  14  Es gab keine Zeit, da Er nicht war ...  5  Ihn verherrlichen (£,06Adı:)  Himmel und Erde zugleich mit all ihren Welten,  dem Meer und den Flüssen  und alles was darin ist (cf. äg gr Bas!).  Alles wurde geschaffen ... zSW.  16  [Sanctus].  In äth An-300 (Nr. 61) liegt zwar eine Anlehnung an äth Hen 9,4 vor, jedoch in-  teressanterweise wie in der Anordnung von Synkellos, der die Lesart von Dtn  10,17 (s. zudem die Hekalot-Literatur) bewahrt hat:  äth Hen 9,4  Synkellos  äth An-300  Flemming, 8:  Radermacher, 28:  Mäsohafä qaddase, 128,132-133:  Nr. 13+16:  Gott der Götter  [Sanctus]  Nr. 54-57:  Thron-Szene (Apk 4 + Ez 1)  7\n„„ z 69  d el  Nrz. 58 + 61:  AMA0O0 : ARDAUNT :  VEOG TV deOv  A9°AR : ATART :  ODA°a : AATANRT :  Kl KÜpLOG TV KUPIOV  DAMNLA : ADONT :  Er ist””  [Er äst]  der Herr der Herren  der Gott der Götter,  und Gott der Götter  und der Herr der Herren ...  Nr. 61-62:  [Lgefolgt vom Hinweis auf.]  VpOvoGc TÄG SoOENG 000  Anbetung der Engel,  mMN : (und gepriesen)  KOl EDAOYNLEVOV  darunter die  DAN-h  E  (und verherrlicht)  Seraphim + Cherubim  [Sanctus als 77zshagion!].  Hier scheint wiederum eine Grundstruktur vorzuliegen, die in der äth An-300  in doppelter Form besteht: Epitheta Gottes, Beschreibung der Huldigung Gottes  in der Thron-Szene bzw. Hinweis auf den »Thron der Herrlichkeit« mit dem Lob-  preis. Auffallend ist in äth An-300 die Anführung des Sanctus in sekundärer Form  68  Die Formulierung » Gott der Götter« findet sich des öfteren in äth An-300, so z. B. in: Nr. 52  gefolgt von der Z7hron-Szene (Nr. 54-55); ferner Nr. 58; zu Nr. 61: c£ Überblick.  69  So alle Hss, was von Flemming (Henoch [äth], 8 Anm. 12) zu 47l : (cf. griech.: 0ö) korrigiert  wurde.  70  Cf. vorangehende Anm.[18!  S
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und der CGötter und der Herr der Herren216  Winkler  verherrlicht (< :)  in all seinen Wegen,  der vollkommene Gott der Gätten68  14  Es gab keine Zeit, da Er nicht war ...  5  Ihn verherrlichen (£,06Adı:)  Himmel und Erde zugleich mit all ihren Welten,  dem Meer und den Flüssen  und alles was darin ist (cf. äg gr Bas!).  Alles wurde geschaffen ... zSW.  16  [Sanctus].  In äth An-300 (Nr. 61) liegt zwar eine Anlehnung an äth Hen 9,4 vor, jedoch in-  teressanterweise wie in der Anordnung von Synkellos, der die Lesart von Dtn  10,17 (s. zudem die Hekalot-Literatur) bewahrt hat:  äth Hen 9,4  Synkellos  äth An-300  Flemming, 8:  Radermacher, 28:  Mäsohafä qaddase, 128,132-133:  Nr. 13+16:  Gott der Götter  [Sanctus]  Nr. 54-57:  Thron-Szene (Apk 4 + Ez 1)  7\n„„ z 69  d el  Nrz. 58 + 61:  AMA0O0 : ARDAUNT :  VEOG TV deOv  A9°AR : ATART :  ODA°a : AATANRT :  Kl KÜpLOG TV KUPIOV  DAMNLA : ADONT :  Er ist””  [Er äst]  der Herr der Herren  der Gott der Götter,  und Gott der Götter  und der Herr der Herren ...  Nr. 61-62:  [Lgefolgt vom Hinweis auf.]  VpOvoGc TÄG SoOENG 000  Anbetung der Engel,  mMN : (und gepriesen)  KOl EDAOYNLEVOV  darunter die  DAN-h  E  (und verherrlicht)  Seraphim + Cherubim  [Sanctus als 77zshagion!].  Hier scheint wiederum eine Grundstruktur vorzuliegen, die in der äth An-300  in doppelter Form besteht: Epitheta Gottes, Beschreibung der Huldigung Gottes  in der Thron-Szene bzw. Hinweis auf den »Thron der Herrlichkeit« mit dem Lob-  preis. Auffallend ist in äth An-300 die Anführung des Sanctus in sekundärer Form  68  Die Formulierung » Gott der Götter« findet sich des öfteren in äth An-300, so z. B. in: Nr. 52  gefolgt von der Z7hron-Szene (Nr. 54-55); ferner Nr. 58; zu Nr. 61: c£ Überblick.  69  So alle Hss, was von Flemming (Henoch [äth], 8 Anm. 12) zu 47l : (cf. griech.: 0ö) korrigiert  wurde.  70  Cf. vorangehende Anm.Nr. 5162\ gefolet VOm HınWEIS auf.|
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gefolgt VON der Ahron-Szene (Nr. ferner Nr. 58 Nr. 61 CL Überblick.
So alle Hss, W d VO  —_ emming ( Henoch Anm }2) A’A (cf. griech.: cU) korriglert
wurde.
(DEG vorangehende Anm



ber das christliche Trbe Henochs Z

des Trishag100, oder die gabe der eraphım und erubım, ebenfalls In sekun-
därer Reihenfolge!

uch dıie äthıopıische Gregorius-Anaphora (äth Greg annn diıesem Z usam-

menhang noch zıti1ert werden:

äath Greg
äsohafdä qaddase, 15852-183 (Nr. Löfgren Euringer, 90,Über das christliche Erbe Henochs  ZU%  des 7rishagion, oder die Angabe der Seraphim und Cherubim, ebenfalls in sekun-  därer Reihenfolge!  Auch die äthiopische Gregorius-Anaphora (äth Greg I) kann diesem Zusam-  menhang noch zitiert werden:  äth Greg I  Mäsohafä qoddase, 182-183 (Nr. 45-47); Löfgren — Euringer, 90, 92:  „ AA : A0  Es ging zu ihm hinein  AMA : DGF ı !  der Herr der Geister [= Heerscharen  ]72  USW.  USW.  N:  ... Gepriesen sei der  HL,00:2A : A00M : AAMANhC :  der kommt im Namen des Herrn.  o N: AT ı: AMANdC :  Und: Gepriesen seist Du, Herr,  A’A : ATART :  Gott der Götter,  O7 : AAA #  und König von Israel  Hier zeigt sich besonders deutlich die Verschmelzung von jüdischem Erbe  (»Gott der Götter und König von Israel«) und christlicher Überlieferung.  Bereits bei der äth An-300 war festzustellen, daß das Sanctus als Antwort auf die Schöpfung dient.  In der äthiopischen Epiphanius-Anaphora (äth EpAn) ist das Sanctus in den breit aufgefächerten  Schöpfungsbericht eingebettet worden. Dabei heißt es nach dem Sanctus:  äth Ep-An  Mäsohafä qoddase, 194 (Nr. 31):  Alles ist von Ihm, und alles ist um Seinetwillen  und alles ist Sein:  Der Himmel ist Sein,  und der Himmel der Himmel ist Sein:  Die Weite des höchsten Himmel  ist der Thron seiner Glorie (P”M& : Afs- :  )73  und die Weite der Erde sein Schemel.  Nun ist kurz noch die Verankerung der Thron-Szene in Henoch (sowie in der  Hekalot-Literatur) und in den frühen christlichen Quellen zu besprechen, darun-  ter die Johannes-Apokalypse und die Basilius-Anaphora.  71  Ich folge hier der besseren Lesart in O. Löfgren — S. Euringer, »Die beiden gewöhnlichen aethio-  pischen Gregorius-Anaphoren nach 5 bzw. 3 Handschriften herausgegeben von O. Löfgren, über-  setzt und mit Anmerkungen versehen von S. Euringer«, Orzentalia Christiana 30 [Nr. 85] (1933)  65-142, hier: 90 (21). Im Textus receptus (s. dazu auch Daoud, 177 Nr. 45): »Es ging zu ihm hinein  der Herr der Herren und Geister ...«  72  S. dazu die Erörterungen in Winkler, Basıl/us-Anaphora, 367 Anm. 42, 370 Anm. 47.  %B  Ibid., 367 sowie 394 Anm. 120.AA 707 Es INg ıhm hıneın

AML.A MD E}“ / der Herr der (Geilister Heerscharen]7
18  T 1185  SÜber das christliche Erbe Henochs  ZU%  des 7rishagion, oder die Angabe der Seraphim und Cherubim, ebenfalls in sekun-  därer Reihenfolge!  Auch die äthiopische Gregorius-Anaphora (äth Greg I) kann diesem Zusam-  menhang noch zitiert werden:  äth Greg I  Mäsohafä qoddase, 182-183 (Nr. 45-47); Löfgren — Euringer, 90, 92:  „ AA : A0  Es ging zu ihm hinein  AMA : DGF ı !  der Herr der Geister [= Heerscharen  ]72  USW.  USW.  N:  ... Gepriesen sei der  HL,00:2A : A00M : AAMANhC :  der kommt im Namen des Herrn.  o N: AT ı: AMANdC :  Und: Gepriesen seist Du, Herr,  A’A : ATART :  Gott der Götter,  O7 : AAA #  und König von Israel  Hier zeigt sich besonders deutlich die Verschmelzung von jüdischem Erbe  (»Gott der Götter und König von Israel«) und christlicher Überlieferung.  Bereits bei der äth An-300 war festzustellen, daß das Sanctus als Antwort auf die Schöpfung dient.  In der äthiopischen Epiphanius-Anaphora (äth EpAn) ist das Sanctus in den breit aufgefächerten  Schöpfungsbericht eingebettet worden. Dabei heißt es nach dem Sanctus:  äth Ep-An  Mäsohafä qoddase, 194 (Nr. 31):  Alles ist von Ihm, und alles ist um Seinetwillen  und alles ist Sein:  Der Himmel ist Sein,  und der Himmel der Himmel ist Sein:  Die Weite des höchsten Himmel  ist der Thron seiner Glorie (P”M& : Afs- :  )73  und die Weite der Erde sein Schemel.  Nun ist kurz noch die Verankerung der Thron-Szene in Henoch (sowie in der  Hekalot-Literatur) und in den frühen christlichen Quellen zu besprechen, darun-  ter die Johannes-Apokalypse und die Basilius-Anaphora.  71  Ich folge hier der besseren Lesart in O. Löfgren — S. Euringer, »Die beiden gewöhnlichen aethio-  pischen Gregorius-Anaphoren nach 5 bzw. 3 Handschriften herausgegeben von O. Löfgren, über-  setzt und mit Anmerkungen versehen von S. Euringer«, Orzentalia Christiana 30 [Nr. 85] (1933)  65-142, hier: 90 (21). Im Textus receptus (s. dazu auch Daoud, 177 Nr. 45): »Es ging zu ihm hinein  der Herr der Herren und Geister ...«  72  S. dazu die Erörterungen in Winkler, Basıl/us-Anaphora, 367 Anm. 42, 370 Anm. 47.  %B  Ibid., 367 sowie 394 Anm. 120.(}<Über das christliche Erbe Henochs  ZU%  des 7rishagion, oder die Angabe der Seraphim und Cherubim, ebenfalls in sekun-  därer Reihenfolge!  Auch die äthiopische Gregorius-Anaphora (äth Greg I) kann diesem Zusam-  menhang noch zitiert werden:  äth Greg I  Mäsohafä qoddase, 182-183 (Nr. 45-47); Löfgren — Euringer, 90, 92:  „ AA : A0  Es ging zu ihm hinein  AMA : DGF ı !  der Herr der Geister [= Heerscharen  ]72  USW.  USW.  N:  ... Gepriesen sei der  HL,00:2A : A00M : AAMANhC :  der kommt im Namen des Herrn.  o N: AT ı: AMANdC :  Und: Gepriesen seist Du, Herr,  A’A : ATART :  Gott der Götter,  O7 : AAA #  und König von Israel  Hier zeigt sich besonders deutlich die Verschmelzung von jüdischem Erbe  (»Gott der Götter und König von Israel«) und christlicher Überlieferung.  Bereits bei der äth An-300 war festzustellen, daß das Sanctus als Antwort auf die Schöpfung dient.  In der äthiopischen Epiphanius-Anaphora (äth EpAn) ist das Sanctus in den breit aufgefächerten  Schöpfungsbericht eingebettet worden. Dabei heißt es nach dem Sanctus:  äth Ep-An  Mäsohafä qoddase, 194 (Nr. 31):  Alles ist von Ihm, und alles ist um Seinetwillen  und alles ist Sein:  Der Himmel ist Sein,  und der Himmel der Himmel ist Sein:  Die Weite des höchsten Himmel  ist der Thron seiner Glorie (P”M& : Afs- :  )73  und die Weite der Erde sein Schemel.  Nun ist kurz noch die Verankerung der Thron-Szene in Henoch (sowie in der  Hekalot-Literatur) und in den frühen christlichen Quellen zu besprechen, darun-  ter die Johannes-Apokalypse und die Basilius-Anaphora.  71  Ich folge hier der besseren Lesart in O. Löfgren — S. Euringer, »Die beiden gewöhnlichen aethio-  pischen Gregorius-Anaphoren nach 5 bzw. 3 Handschriften herausgegeben von O. Löfgren, über-  setzt und mit Anmerkungen versehen von S. Euringer«, Orzentalia Christiana 30 [Nr. 85] (1933)  65-142, hier: 90 (21). Im Textus receptus (s. dazu auch Daoud, 177 Nr. 45): »Es ging zu ihm hinein  der Herr der Herren und Geister ...«  72  S. dazu die Erörterungen in Winkler, Basıl/us-Anaphora, 367 Anm. 42, 370 Anm. 47.  %B  Ibid., 367 sowie 394 Anm. 120.Gepriesen sSEe1 der
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(»Gott der (Götter und Önıg VO  — Israel«) und christlicher UÜberlieferung.
Bereıts be1l der äth An-300 WTr festzustellen, daß das Sanctus als Antwort auf dıe Schöpfung dient

In der äthıopıischen Epiphanıus-Anaphora (äth EpAn) ist das Sanctus In den reı aufgefächerten
Schöpfungsbericht eingebettet worden. €]1 heißt F nach dem Sanctus
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es ıst VO  —; Ihm, und es ist Seinetwillen
un: es ist e1in
er Hımmel ıst SeIn,
und der Hımmel der Hımmel ist e1in
DIie eıte des Ochsten Hımmel
ist der Thron seiner Glorie (DE, N< )7
und dıe eıte der rde se1n Schemel

Nun ist HZ noch dıe Verankerung der hron-Szene In Henoch (sowı1e In der

Hekalot-Literatur) und In den frühen christlichen Quellen besprechen, darun-
ter dıe Johannes-Apokalypse und dıe Basılıus-Anaphora.

78 Ich olge 1ler der besseren Lesart In Löfgren Euringer, » DIe beiıden gewöhnlichen ageth1i0-

pischen Gregorius-Anaphoren ach DZW. Handschriften herausgegeben VO Löfgren, über-
und mıt Anmerkungen versehen VO  > Euringer«, Orientalıa Chrıstiana INr 55} (1933)

1eTr 21 Im Textus FreCCPLUS (s azu uch a0u 1A7 Nr 45) »Es ging ıhm hıneln
der Herr der Herren und (Gje1lister E SC

azu cdıe Ekrörterungen In Wınkler, Basılıus-Anaphora, 36 / Anm 42 3'/() Anm.
73 Ibıid., 367 SOWIE 304 Anm 120
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DiIe Hımmels-Liturgie der Nge VOTI dem >> ron der Herrtlichkeit«
In Henoch und se1ıne Parallelen In den chrıistliıchen Zeugen

Z den äaltesten Schichten der >Oratıo ante Sanctus« In der Basılıus-Anaphora
zählen, WIE gEeSagT, neben der (Jottes-Anrede auch dıie Ahron-Szene mıt der Hul-
digung (jottes UrG dıe nge und ıhr Obpreıs, der IN der Qedussa SeINEN
Höhepunkt findet Dazu gehört In en Versionen der Bas der Hınweils auf den
»der auf dem TonNn der Herrlichkeıit NIVAR (bzw »der Du Sıtzest«), eine Aussage,
dıe ZU ursprüngliıchen Bestand dieser Anaphora gehört und iıhre Wurzeln In den
Jüdıschen Schilderungen über dıe Engels-Lıiturgie miıt der Oedussa hat

£u den Verben des Lobpreıises SCI der Menschen, SCI der ngel, gehö-
1CI1 vornehmlıch die beiıden Verben »preisen« (gvAoyEiV) und » verherrlichen«
(S0EaCew), während dıe anderen Verben (wıe OALWEWWV., DWVELIV und EUYO-
DIGTELV In derT) Bas als sekundär einzustufen sind./*

Ausschlaggebend für dıe Integration der Aussage ber den, »der auf dem
TON der Herrlichkeit SIt71« (bzw In iıhrer spateren Ausformulierung: »der Du218  Winkler  3. Die Himmels-Liturgie der Engel vor dem » Zhron der Herrlichkeit«  in Henoch und seine Parallelen in den christlichen Zeugen  Zu den ältesten Schichten der »Oratio ante Sanctus« in der Basilius-Anaphora  zählen, wie gesagt, neben der Gotftes-Anrede auch die Thron-Szene mit der Hul-  digung Gottes durch die Engel und /hr Lobpreis, der in der Qedussa seinen  Höhepunkt findet. Dazu gehört in allen Versionen der Bas der Hinweis auf den  »der auf dem 7hron der Herrlichkeit sitzt« (bzw. »der Du sitzest«), eine Aussage,  die zum ursprünglichen Bestand dieser Anaphora gehört und ihre Wurzeln in den  jüdischen Schilderungen über die Engels-Liturgie mit der Qedus$a hat.  Zu den Verben des Lobpreises — sei es der Menschen, sei es der Engel, gehö-  ren vornehmlich die beiden Verben »preisen« (eüloyeiv) und » verherrlichen«  (SoE&Cewv), während die anderen Verben (wie z. B. oiveiv, duWveiv und eDXa-  pıctelv in der) Bas als sekundär einzustufen sind.”“  Ausschlaggebend für die Integration der Aussage über den, »der auf dem  Thron der Herrlichkeit sitzt« (bzw. in ihrer späteren Ausformulierung: »der Du ...  sitzest«) war gewiß zunächst einmal die Vision des Is 6,1-3 mit der Qedussa der  Seraphim.” Aber auch die Thron-Szene in Apk 4,2b-3 und die Himmels-Liturgie  ist hier mitzuberücksichtigen, worüber G. Schimanowski eine vorzügliche Studie  vorgelegt hat.”° Und es ergeben sich Parallelen mit der Hekalot-Literatur, wobei  festzustellen war, daß der » Thron der Herrlichkeit« eine zentrale Rolle in der  gesamten Hekalot-Literatur spielt: ””  Uns interessiert hier jedoch vor allem die Henoch-Überlieferung. Bei Henoch  fällt auf, daß eine Belegstelle für den »Thron der Herrlichkeit« — dabei in äth +  griech Hen — im Bericht über die Engel, dem »Buch der Wächter« (= »der  Wachenden«)’® vorkommt, das um das dritte bis Mitte des zweiten Jahrhunderts  v. Chr. entstanden ist, und weitere Stellen in den sog. »Bilder-Reden« von äth  Hen, deren Entstehung im allgemeinen in die ausgehende vorchristliche Epoche  bis in die ersten Jahrzehnte der Zeitenwende gelegt wird.”” Bedeutsam ist zudem,  daß hier spezifische Verben des Lobpreises vorkommen, die sich ebenso nicht nur  in der genuinen Überlieferung der Basilius-Anaphora, sondern ebenso in der ost-  syrischen Apostel-Anaphora des Addai und Mari (syr Ap-An) wiederfinden.””  Aus dem »Buch der Wachenden« sei nochmals die für uns relevante Passage in  äth + griech Hen 9,4 zitiert:  74  Ibid., 419-451.  75  Is 6,1 (LXX): e7Sov tOv KÜpLOV KAUNLEVOV Enl Üpovov bWNAOD KAl ETNPLEVOL KOl TÄNPNG ©  olKoc tüc S6EnG avrod. S. zudem »Thron der Herrlichkeit« in Jer 14,21 u. 17,12.  76  Cf. Schimanowski, Dre himmlische Liturgie in der Apokalypse des Johannes (wie oben Anm. 14).  77  Cf. Winkler, Basılius-Anaphora, 357-384.  78  Zu dieser Engelskategorie und ihre Übersetzung mit »Wächter« / »Wachende« cf. Winkler, Das  Sanctus, 175-191.  79  Cf. Uhlig, Henochbuch, 494, 574-575; Ullendorff, »An Aramaic >Vorlage««, 259-267.  80  Cf. Winkler, Basılius-Anaphora, 419-451.SItzeSt«) Wal SEWL zunächst einmal die Vısıon des Is 6,1-3 mıt der OQedussa der
Seraphim."” ber auch dıie hron-Szene In Apk 4,2b-3 und dıe Hımmels-Liturgie
Ist hıer mıtzuberücksıichtigen, worüber Schimanowski eiıne vorzügliche Studıie
vorgelegt hat  /6 Und 6S ergeben sıch Parallelen mıt der Hekalot-Literatur, wobel
festzustellen Wal, daß der » Thron der Herrlichkeit« eine zentrale In der

Hekalot-Literatur spielt: ””
Uns interessiert hier Jjedoch VOT m dıe Henoch-Überlieferung. Be1l Henoch

auf, daß eine Belegstelle für den » Ihron der Herrlichkeit« el In äth
griec Hen 1mM Bericht ber dıe ngel, dem »Buch der Wächter« Il »der
Wachenden«)” vorkommt, das das drıtte bIis Miıtte des zweıten Jahrhunderts

(35r entstanden Ist, und welıltere tellen In den SOg »Bılder-Reden« VO  —; äath
Hen, deren Entstehung 1mM allgemeıinen In dıe ausgehende vorchristliche Epoche
DIS In dıe ersten Jahrzehnte der Zeiıtenwende gelegt wird.”” Bedeutsam Ist zudem,
daß hıer spezıfısche Verben des Lobpreises vorkommen, dıe sıch ebenso nıcht 11UT

In der genumen Überlieferung der Basılıus-Anaphora, sondern ebenso In der OST-
syrıschen Apostel-  aphora desal und Marı (Syr Ap-An) wiederfinden.“

Aus dem »Buch der achenden« Se1 nochmals dıe für ulls relevante Passage In
äath griec Hen 9, zıtiert:

Ibid., 419-451
F Is 6,1 e1Ö0V TOV KUPLOV K Q EVO ETNL Ü D0Voru vWnNAOD Ka ENNPLEVOD KL nANPNC

OLKOC TING ÖoENc XVTOD. zudem » Ihron der Herrlichkeirt« In Jer 14,21 1742
Qr SchimanowskIı, DIe hımmlısche AtUurgIE INn derApokalypse des Johannes (wıe ben Anm 14)
er erT, Basılıus-Anaphora, 35/-384
/7u dieser Engelskategorie und ihre Übersetzung mıt » Wächter« » Wachende« cf. ınkler, Das
Sanctus, 1752191
(T 1g, Henochbuch, 494, 5/74-575; Ullendortif, »An Aramaıc » Vorlage<«, 259-267
Gr Wınkler, Basılıus-Anaphora, A102251
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äath Hen 9,
emmi1ng, 8981

(DAD’7(1C. - (Ml:lvl: h Und der Ironeiner Herrlichkeit
D N“ n DA E TAV d besteht Urec alle Geschlechter der Welt
DAI“N 6 Und Dein Name ist
D heii2,
D und gepriesen,e I E ND A COA MDA und verherrtlicht
D NF  N OAT° 10 In alle wigkeıt.

11 on DA h 11 | Gepriesen ıund verherrlicht bıst Du

Hıer ist auch nochmals oriecC) Hen 9, (mit den Varıanten In Synkellos):
griech Hen 9, Synkellos
Radermacher,8 Radermacher, 28

V pOvOC INC doENC 01010 KL pOVvOC TINC ÖoENC OOQOUL

E1C NOGOC TOC YEVEACTOÜ ALOVOC E1C NOUGAC TOAC YEVECC TV XLOVOV,
KL O OVOLLO OO  S& KL  N TO OVOLO 010180

TtO OYLOV OL YLOV
KL WEYO.V OE Ka EDAOYNTOV Kl EDAÄOYNLEVOV

10 E1C KOAVTOC TOVC XLÖVACÜber das christliche Erbe Henochs  219  äth Hen 9,4  Flemming, 8-9:*  DMIN& : ANdEN :  4 Und der Thron Deiner Herrlichkeit  -ı 0 : FOAR : AT° :  5 besteht durch alle Geschlechter der Welt.  mAF :  6 Und Dein Name ist  Pa :  7 heilig,  ON :  8 und gepriesen,  DD S U B  mDAC-h :  9 und verherrlicht  10 mArrı 0 : 9A9° ı  10 in alle Ewigkeit.  11 [OM-4<N : OM #]  11 [Gepriesen und verherrlicht bist Du.  ]82  Hier ist auch nochmals griech Hen 9,4 (mit den Varianten in Synkelos):  griech Hen 9,4  Synkellos  Radermacher, 28:*  Radermacher, 28:  4  ö Opovoc TG SoENG c0v  Kal ö ÜpOvoc TG SOENG c0v  EIC TAUGAG TÜG YEVEAGTOD ALOVOG  EIG NAGAG TÜG YEVENG TÖV ALOVOV,  KAl TO ÖVOLC OO  KOl TO ÖVOLC GOV  TO AyLOV  OyLOV  KOl WEYO  Z  \O CO N E NR  Kal EDAOYNTOV  Ka EDAOYNLEVOV  10 eic TAVTAG TODG ALÖVAG ...  EIG NAVTAG TOUG ALÖVAG ...  Hier fällt auf, daß bei den Verben des Lobpreises Varianten vorliegen: »ge-  priesen und verherrlicht«, so äth Hen 8-9; in griech Hen 9 jedoch nur »gepr/esen«.  Das heißt, die Verben bestehen entweder aus einem eU\oyeLV oder aus zwei Ver-  ben, dabei edAoyeiv und SoEaCeıv.  Der zentral angelegte Hinweis auf den » Thron der Herrlichkeit«, vor dem die  Huldigung Gottes durch die Engel stattfindet, wobei auch die beiden Verben des  Lobpreises (eOAoyeiv und SoE&&4Ceıwv) und die Qedussa als Höhepunkt bezeugt  sind, findet sich ebenso in äth Hen Kap. 39 und 61. Von mehreren Belegen der  sog. »Bilder-Reden«*“ aus äth Hen sollen folgende Passagen zitiert werden, die in  keiner griechischen Parallele vorliegen:  81  Cf. Flemming, Henoch (äth), 8-9; idem, Henoch (deutsch), 29; Uhlig, Henochbuch, 524; zu den  aramäischen Bruchstücken (aram Hen) cf. Milik, Enoch, 171/172, 174.  82  Nach Flemming wahrscheinlich Zusatz; cf. Flemming, Henoch (äth), 9 (1), eine Annahme, die  m. E. nicht sicher ist. S. dazu den Überblick über die Entstehung der Verben des Lobpreises wei-  ter unten, 425-430, 434, 438-439.  83  Zum griechischen Text cf. L. Radermacher, in: Flemming, Henoch (deutsch), 28, wo griech Hen  mit Flemmings deutscher Übersetzung von äth Hen kombiniert wurde.  84  Cf. XLVII, 3; LX, 27; LXX, 2-3; LXXII; Uhlig, Henochbuch, 589,605, 613, 630.E1C MOAVTALC TOVC ALOVOACÜber das christliche Erbe Henochs  219  äth Hen 9,4  Flemming, 8-9:*  DMIN& : ANdEN :  4 Und der Thron Deiner Herrlichkeit  -ı 0 : FOAR : AT° :  5 besteht durch alle Geschlechter der Welt.  mAF :  6 Und Dein Name ist  Pa :  7 heilig,  ON :  8 und gepriesen,  DD S U B  mDAC-h :  9 und verherrlicht  10 mArrı 0 : 9A9° ı  10 in alle Ewigkeit.  11 [OM-4<N : OM #]  11 [Gepriesen und verherrlicht bist Du.  ]82  Hier ist auch nochmals griech Hen 9,4 (mit den Varianten in Synkelos):  griech Hen 9,4  Synkellos  Radermacher, 28:*  Radermacher, 28:  4  ö Opovoc TG SoENG c0v  Kal ö ÜpOvoc TG SOENG c0v  EIC TAUGAG TÜG YEVEAGTOD ALOVOG  EIG NAGAG TÜG YEVENG TÖV ALOVOV,  KAl TO ÖVOLC OO  KOl TO ÖVOLC GOV  TO AyLOV  OyLOV  KOl WEYO  Z  \O CO N E NR  Kal EDAOYNTOV  Ka EDAOYNLEVOV  10 eic TAVTAG TODG ALÖVAG ...  EIG NAVTAG TOUG ALÖVAG ...  Hier fällt auf, daß bei den Verben des Lobpreises Varianten vorliegen: »ge-  priesen und verherrlicht«, so äth Hen 8-9; in griech Hen 9 jedoch nur »gepr/esen«.  Das heißt, die Verben bestehen entweder aus einem eU\oyeLV oder aus zwei Ver-  ben, dabei edAoyeiv und SoEaCeıv.  Der zentral angelegte Hinweis auf den » Thron der Herrlichkeit«, vor dem die  Huldigung Gottes durch die Engel stattfindet, wobei auch die beiden Verben des  Lobpreises (eOAoyeiv und SoE&&4Ceıwv) und die Qedussa als Höhepunkt bezeugt  sind, findet sich ebenso in äth Hen Kap. 39 und 61. Von mehreren Belegen der  sog. »Bilder-Reden«*“ aus äth Hen sollen folgende Passagen zitiert werden, die in  keiner griechischen Parallele vorliegen:  81  Cf. Flemming, Henoch (äth), 8-9; idem, Henoch (deutsch), 29; Uhlig, Henochbuch, 524; zu den  aramäischen Bruchstücken (aram Hen) cf. Milik, Enoch, 171/172, 174.  82  Nach Flemming wahrscheinlich Zusatz; cf. Flemming, Henoch (äth), 9 (1), eine Annahme, die  m. E. nicht sicher ist. S. dazu den Überblick über die Entstehung der Verben des Lobpreises wei-  ter unten, 425-430, 434, 438-439.  83  Zum griechischen Text cf. L. Radermacher, in: Flemming, Henoch (deutsch), 28, wo griech Hen  mit Flemmings deutscher Übersetzung von äth Hen kombiniert wurde.  84  Cf. XLVII, 3; LX, 27; LXX, 2-3; LXXII; Uhlig, Henochbuch, 589,605, 613, 630.Hıer auf, daß be1l den Verben des Lobpreises Varıanten vorliegen: »LC-
prIiesEN un verherrlicht«, äth Hen 8‘7 In griech Hen jedoch 11UT » DEDTIESEN«.
Das el dıe Verben bestehen entweder AUus einem EUAOYELV oder AUS ZWEe1 Ver-
ben, el EDAÄOYELV und ÖoEXCEW.

Der zentral angelegte Hınweils auftf den >> ron der Herrlichkeit«, VOT dem dıe
Huldıgung (Jottes MEC die nge stattfindet, wobel auch die beıden Verben des
Lobpreises (gvAOYELV und Ö0EXCEW) und dıe Qedussa als Höhepunkt bezeugt
SInd, {iindet sıch ebenso In äath Hen Kap 39 und 61 Von mehreren Belegen der
SOr »Bilder-Reden«“ AaUus äth Hen sollen olgende Passagen zıt1ert werden, dıe In
keiner griechischen Parallele vorliegen:

1 ( emm1ng, "enoch 5-9; ıdem, 'enoch ( deutsch), 29: 1g, Henochbuch, 524; den
aramäıschen Bruchstücken (aram Hen) CT. 1530 'NOCH, B/AALAZ: 1/4
ach Flemming wahrscheinlich Z/usatz; CL. emmi1ng, Henoch 1: 1ıne Annahme, dıe

nıcht sıcher Ist. azu den Überblick ber dıe Entstehung der Verben des Lobpreises WEe1-
ter unten, 425-430, 434, 435-439

X3 /Zum ogriechıischen lext cf. Radermacher, In emm1ng, Henoch (deutsch), Z WO griech Hen
mıt Flemmings deutscher Übersetzung VON äth Hen kombinıiert wurde.
( 37 Z LAÄAX, 2-3; 1g, Henochbuch, 89,605, 613 630
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äath Hen 61, Nal
Flemming, 69-71; 1g, 611-613

Und der Herr der Geister
hat seinen 1WA  en
auft den Thron der Herrhchkeıit Ar gesetzt220  Winkler  äth Hen 61, 8-12  Flemming, 69-71; Uhlig, 611-613:°  8  Und der Herr der Geister8  hat seinen Erwählten  auf den 7hron der Herrlichkeit (P”’€& : Aldıt :) gesetzt ...  und wenn er sein Angesicht erheben wird ...  werden sie alle mit e in e r Stimme reden  und preisen (0&ACH: :)  und verherrlichen (® E.MAc :)  und erheben (0DPA,00: :)  und he/ligen (DL&ELN: :)  den Namen des Herrn der Geister [= Engel].  10  Und das ganze Heer der Himmel wird rufen  und alle Heiligen droben,  und das Heer Gottes:  die Cherubim und Seraphim,  und Ophannim,  und alle Engel der Macht,  und alle Engel der Herrschaften ...  11  Sie werden an jenem Tage e in e Stimme erheben  und preisen (0&ACH: :)  und verherrlichen ( . Adv :)  und erheben (0PAÖN: :) ...  und sie werden alle mit einer Stimme rufen:  R:  Gepriesen  OLFACN ı A0 : AAA :  und: Gepriesen sei der Name des Herrn  DE :  der Geister  4909° : OAAN : AGAP°  von Ewigkeit zu Ewigkeit [cf. Ez 3,12].  12  LACHP : WD :  Alle werden Ihn preisen:  AQd : AL 7000 :  die, die nicht schlafen,  oben im Himmel,  es werden Ihn preisen alle Heiligen  Hier ergibt sich folgende Sequenz  — Hinweis auf den »Thron der Herrlichkeit«  auf den der Erwählte »gesetzt« wurde (8);  — Lobpreis des Namens  mit den Verben: »preisen (eüAoyeiv), verherrlichen (So&d&Cew),  dabei erweitert mit: erheben (exa/tare), heiligen (sanctificare) (9);  — das Preisen und Rufen aller Engel,  insbesondere der mit der Qedu$8a zu verbindenden höchsten Ränge der Engel,  85 Cf. Flemming, Henoch (äth), 69-71; idem, Henoch ( deutsch), 80-81; Uhlig, Henochbuch, 611-613.  86 Zu dieser für die »Bilder-Reden« typischen Gottes-Bezeichung, die an Stelle von »Herr der  Heerscharen« steht, cf. Uhlig, Henochbuch, 575-576; Black, Enoch, 189-193.un: WENN seIn gesicht rheben wırd220  Winkler  äth Hen 61, 8-12  Flemming, 69-71; Uhlig, 611-613:°  8  Und der Herr der Geister8  hat seinen Erwählten  auf den 7hron der Herrlichkeit (P”’€& : Aldıt :) gesetzt ...  und wenn er sein Angesicht erheben wird ...  werden sie alle mit e in e r Stimme reden  und preisen (0&ACH: :)  und verherrlichen (® E.MAc :)  und erheben (0DPA,00: :)  und he/ligen (DL&ELN: :)  den Namen des Herrn der Geister [= Engel].  10  Und das ganze Heer der Himmel wird rufen  und alle Heiligen droben,  und das Heer Gottes:  die Cherubim und Seraphim,  und Ophannim,  und alle Engel der Macht,  und alle Engel der Herrschaften ...  11  Sie werden an jenem Tage e in e Stimme erheben  und preisen (0&ACH: :)  und verherrlichen ( . Adv :)  und erheben (0PAÖN: :) ...  und sie werden alle mit einer Stimme rufen:  R:  Gepriesen  OLFACN ı A0 : AAA :  und: Gepriesen sei der Name des Herrn  DE :  der Geister  4909° : OAAN : AGAP°  von Ewigkeit zu Ewigkeit [cf. Ez 3,12].  12  LACHP : WD :  Alle werden Ihn preisen:  AQd : AL 7000 :  die, die nicht schlafen,  oben im Himmel,  es werden Ihn preisen alle Heiligen  Hier ergibt sich folgende Sequenz  — Hinweis auf den »Thron der Herrlichkeit«  auf den der Erwählte »gesetzt« wurde (8);  — Lobpreis des Namens  mit den Verben: »preisen (eüAoyeiv), verherrlichen (So&d&Cew),  dabei erweitert mit: erheben (exa/tare), heiligen (sanctificare) (9);  — das Preisen und Rufen aller Engel,  insbesondere der mit der Qedu$8a zu verbindenden höchsten Ränge der Engel,  85 Cf. Flemming, Henoch (äth), 69-71; idem, Henoch ( deutsch), 80-81; Uhlig, Henochbuch, 611-613.  86 Zu dieser für die »Bilder-Reden« typischen Gottes-Bezeichung, die an Stelle von »Herr der  Heerscharen« steht, cf. Uhlig, Henochbuch, 575-576; Black, Enoch, 189-193.werden SI1E alle mıt I1 Stimme reden
und preıisen (DEAICH:
und verherrlichen ((D‚ß(l;'fl(h‘
und erheben (D P A 0A:
und eiligen (DB
den Namen des Herrn der (Jelister Engel|
nd das Heer der Hımmel wıird rufen
un! alle eılıgen droben.
un! das Heer (Jottes
dıe ETuDImM UNcraphım,
un: Ophannım,
und alle nge der aC
und alle nge der Herrschaften220  Winkler  äth Hen 61, 8-12  Flemming, 69-71; Uhlig, 611-613:°  8  Und der Herr der Geister8  hat seinen Erwählten  auf den 7hron der Herrlichkeit (P”’€& : Aldıt :) gesetzt ...  und wenn er sein Angesicht erheben wird ...  werden sie alle mit e in e r Stimme reden  und preisen (0&ACH: :)  und verherrlichen (® E.MAc :)  und erheben (0DPA,00: :)  und he/ligen (DL&ELN: :)  den Namen des Herrn der Geister [= Engel].  10  Und das ganze Heer der Himmel wird rufen  und alle Heiligen droben,  und das Heer Gottes:  die Cherubim und Seraphim,  und Ophannim,  und alle Engel der Macht,  und alle Engel der Herrschaften ...  11  Sie werden an jenem Tage e in e Stimme erheben  und preisen (0&ACH: :)  und verherrlichen ( . Adv :)  und erheben (0PAÖN: :) ...  und sie werden alle mit einer Stimme rufen:  R:  Gepriesen  OLFACN ı A0 : AAA :  und: Gepriesen sei der Name des Herrn  DE :  der Geister  4909° : OAAN : AGAP°  von Ewigkeit zu Ewigkeit [cf. Ez 3,12].  12  LACHP : WD :  Alle werden Ihn preisen:  AQd : AL 7000 :  die, die nicht schlafen,  oben im Himmel,  es werden Ihn preisen alle Heiligen  Hier ergibt sich folgende Sequenz  — Hinweis auf den »Thron der Herrlichkeit«  auf den der Erwählte »gesetzt« wurde (8);  — Lobpreis des Namens  mit den Verben: »preisen (eüAoyeiv), verherrlichen (So&d&Cew),  dabei erweitert mit: erheben (exa/tare), heiligen (sanctificare) (9);  — das Preisen und Rufen aller Engel,  insbesondere der mit der Qedu$8a zu verbindenden höchsten Ränge der Engel,  85 Cf. Flemming, Henoch (äth), 69-71; idem, Henoch ( deutsch), 80-81; Uhlig, Henochbuch, 611-613.  86 Zu dieser für die »Bilder-Reden« typischen Gottes-Bezeichung, die an Stelle von »Herr der  Heerscharen« steht, cf. Uhlig, Henochbuch, 575-576; Black, Enoch, 189-193.14 SIie werden A} jenem Tage Stimme rheben
un! preısen (DEACH
un! verherrlichen ((D.ß('l.4l:h-
und erheben (D PA00220  Winkler  äth Hen 61, 8-12  Flemming, 69-71; Uhlig, 611-613:°  8  Und der Herr der Geister8  hat seinen Erwählten  auf den 7hron der Herrlichkeit (P”’€& : Aldıt :) gesetzt ...  und wenn er sein Angesicht erheben wird ...  werden sie alle mit e in e r Stimme reden  und preisen (0&ACH: :)  und verherrlichen (® E.MAc :)  und erheben (0DPA,00: :)  und he/ligen (DL&ELN: :)  den Namen des Herrn der Geister [= Engel].  10  Und das ganze Heer der Himmel wird rufen  und alle Heiligen droben,  und das Heer Gottes:  die Cherubim und Seraphim,  und Ophannim,  und alle Engel der Macht,  und alle Engel der Herrschaften ...  11  Sie werden an jenem Tage e in e Stimme erheben  und preisen (0&ACH: :)  und verherrlichen ( . Adv :)  und erheben (0PAÖN: :) ...  und sie werden alle mit einer Stimme rufen:  R:  Gepriesen  OLFACN ı A0 : AAA :  und: Gepriesen sei der Name des Herrn  DE :  der Geister  4909° : OAAN : AGAP°  von Ewigkeit zu Ewigkeit [cf. Ez 3,12].  12  LACHP : WD :  Alle werden Ihn preisen:  AQd : AL 7000 :  die, die nicht schlafen,  oben im Himmel,  es werden Ihn preisen alle Heiligen  Hier ergibt sich folgende Sequenz  — Hinweis auf den »Thron der Herrlichkeit«  auf den der Erwählte »gesetzt« wurde (8);  — Lobpreis des Namens  mit den Verben: »preisen (eüAoyeiv), verherrlichen (So&d&Cew),  dabei erweitert mit: erheben (exa/tare), heiligen (sanctificare) (9);  — das Preisen und Rufen aller Engel,  insbesondere der mit der Qedu$8a zu verbindenden höchsten Ränge der Engel,  85 Cf. Flemming, Henoch (äth), 69-71; idem, Henoch ( deutsch), 80-81; Uhlig, Henochbuch, 611-613.  86 Zu dieser für die »Bilder-Reden« typischen Gottes-Bezeichung, die an Stelle von »Herr der  Heerscharen« steht, cf. Uhlig, Henochbuch, 575-576; Black, Enoch, 189-193.und SIE werden alle mıt Stimme rufen:

(}< Gepriesen
DE,l AAA un: Gepriesen sSEe1 der Name des Herrn
NMER der (rjelister
A AT® DANN . AOAT® VO  — wiıgkeıt Ewigkeit Icf. H7S
A1CAP 1° \° 0D+ lle werden Ihn preisen:

A £, 70 0D+ die. dıe NIC: schlafen,

ben 1Im Hımmel,
werden Ihn preisen alle eılıgen

Hıer erg1ıbt sıch olgende Ddequenz
1INWeIls auf den » Ihron der errlichkeit«
auf den der Erwählte » g  1« wurde Ö):

Lobpreıs des Namens
mıt den Verben »preisen (g0AO0yEIV), verherrlichen (Ö0EaCew),
€1 erweıtert mıt rheben (exaltare), eılıgen (sanctıficare ) (9)
das Preisen Uun: Rufen er ngel,
insbesondere der mıt der Qedussa verbindenden höchsten änge der ngel,

S85 (F Flemming, "enoch 69-71:; ıdem, Henoch ( deutsch), SU-S1; 1g, Henochbuch, 61 1613
/u dieser für dıe »Bılder-Reden« typıschen Gottes-Bezeichung, dıe A Stelle VO:  —; »Herr der
Heerscharen« ste. c1. 1g, Henochbuch, 5:/9-:5706) aC) .NOCH, 189-193



ber das Chrıstliıche rbe Henochs Z

darunter d1e erubım und eraphım (10);
dıe Feststellung, daß S1e alle den Lobpreıs anstımmen,
€] Wiederholung der Verben
»preisen (gDAOYELW), verherrlıchen (S0EaCew),
1j1er erweıtert mıt rheben (exaltare )< 11
mıt zweıtem Teıl der Qedussa  an »Gepriesen << Icf. | S4121ı

In Abschnıitt 61;11 wırd, WIE gesagt, e1in Teıl der Qedussa zıtlert, dıe In Kap
39,10 40,1 In folgenden Kontext eingebettet ist

äth Hen 3U (10) A() (1)
emmi1ng, 42-43/65;*”' 1g, 579-580

39) 10) Und ange schauten meıne ugen auf jenen Ort D4}
und ich prıeEs un! Ihn,
indem ich
» Preis S] Ihm, un! gepriesen Se\ Er (R D: Arl DE, An
VO  — Anfang bıs In Ewigkeıt.«

12 ıch preıisen dıe, e nıcht Schlaien »dıe Wachenden«]89
LACHN - A © 70 0D+
un: SIE stehen VOT Deiner Herrlichkeıit,
und sIe preisen und verherrlichen, un erheben ich|
(DLAUCH: D E, Ach: D PA0ÖA
ındem S1e sprechen:
» Heilig! Heilig! Heilig! (T& SN ON
ist der Herr der (Gelister (AMLA MO NT:

» Herr der Heerscharen«, der Engel],
rfüllt dıe rde mıt (jelstern« |Cf. Is 6,3]

13 Und 1er sahen meıne ugen
all dıe, dıe N1IC schlaien A.£; 70 00+ )
S1E tanden VOL ıhm.,
un! Ss1e priesen (DLEACH:
un: sprachen:
» Gepriesen eıst Du( A )((
und >> Gepriesen SECI der Name des Herrn VOIN Wwıgkeıt wıigkeıt

AAA AA TD AA  _ )(< Varıante 7 3:12].
Und meın Gesicht wandte sıch ab,
da ich nıcht mehr sehen konnte

(40) Und danach sah iıch tausendmal Tausende
und zehntausendmal Zehntausende [98 Dan 110 (Apk 51 1)|
unzählıg un: unberechenbar viele,
dıe VOL dem Herrn der (je1lister tandenÜber das christliche Erbe Henochs  22A  darunter die Cherubim und Seraphim (10);  — die Feststellung, daß sie alle den Lobpreis anstimmen,  dabei Wiederholung der Verben:  »preisen (eOA\oyeiv), verherrlichen (SoE&E4Cewv),  hier erweitert mit: erheben (exaltare) (11)  — mit zweitem Teil der Qedu88a: »Gepriesen ...« [cf. Ez 3,12];  In Abschnitt 61,11 wird, wie gesagt, ein Teil der Qedus$a zitiert, die in Kap.  39,10 - 40,1 in folgenden Kontext eingebettet ist:  äth Hen 39 (10) - 40 (1)  Flemming, 42-43/65;” Uhlig, 579-580:  (39) 10  Und lange schauten meine Augen auf jenen Ort (7P4977 :)  und ich pries und lobte Ihn,  indem ich sagte:  »Preis sei Ihm, und gepriesensei Er ((<-A : 0-Ark : OLF :)  von Anfang bis in Ewigkeit.«  12  Dich pre/zsen die, die nicht schlafen [= »die Wachenden«]89  (LACHN : A0 : A.L70-00- :),  und sie stehen vor Deiner Herrlichkeit,  und s/e preisen und verherrlichen, und erheben [Dich]  (0LAChH: : OLANdr : 0A00 :),  indem sie sprechen:  »Heilig! Heilig! Heilig! (P4-0 : P& : PAN:)  ist der Herr der Geister (A7ll.A : PGTENT :)  [= »Herr der Heerscharen«, d. h. der Engel],  er erfüllt die Erde mit Geistern« [cf. Is 6,3].  B  Und hier sahen meine Augen  all die, die nicht schlafen (FA° : A0 : A @7009 :)°,  sie standen vor ihm,  und sie priesen (@£&1Ch: :) [Ihn]  und sprachen:  » Gepriesen seist Du ( + Hrl :)«  und: » Gepriesen sei der Name des Herrn von Ewigkeit zu Ewigkeit  (@M-4N : A0 : AAMLA : A4AM : 4A9° #)« [= Variante zu Ez 3,12].”  14  Und mein Gesicht wandte sich ab,  da ich nicht mehr sehen konnte.  (40) 1  Und danach sah ich tausendmal Tausende  und zehntausendmal Zehntausende [cf. Dan 7,10 (Apk 5,11)]  unzählig und unberechenbar viele,  die vor dem Herrn der Geister standen ...  87  Cf. Flemming, Henoch (äth), 42-43; idem, Henoch (deutsch), 65.  88  Cf. Uhlig, Henochbuch, 579-580.  89  S. dazu die Ausführungen in Winkler, Das Sanctus, 175-191.  90  S. dazu Flemming, Henoch (äth). 43 krit. App. 6; Uhlig, Henochbuch, 580 krit. App. 13a.  9l  Ez 3,12 lautet nach der Edition von Asmara 1918, Bd. 4, 208 (äth. Pag.): MN : AOdıt :  AMANdC : AI° : UO® : [Sic]} (bzw: :AMPA- : letzteres entspricht der LXX; cf. Winkler,  Das Sanctus, 58).( emm1ng, "enoch 42-43; ıdem, '"enoch (deutsch),

( 1g, Henochbuch, 579-580.
. azu dıe Ausführungen In Wınkler, Das Sanctus, 175191

azu emm1ng, 'enoch 43 krıt App O; 1g, Henochbuch, 550) krıt. App 13a
Y 1 7 32 lautet ach der Kdıtion VO  —_ Asmara 1918, 4, 7U (äth Pag.) AlCch-t

AA NC AT° ll SIC| (bzw. AD letzteres entspricht der LAXXAX;: CT, Wınkler.,
Das Sanctus, 58)



II Wınkler

Kurze Analyse äth Hen Kap 61 +72309
In Kap. 39 wiırd be1 dem Bericht ber dıe Oedussa  A eutlc zwıischen den » Wachenden« (wörtl.

»dıe. dıe NIC schlafen«) un! Henoch unterschieden: Es sınd ausschließlich »dıe, dıe N1IC. schlafen«,
denen die zweıgliedrige Qedussa  OE (Is 67 Varıante HKz 3:12) zugeordnet wıird und die mıt der
Qedussa  d -Ott » DTEISEN, verherrlichen, erheben«. Und Ist Henoch, der aufgrund seiner Vısıon der
achenden und seliner Fähigkeıt, die Oedussa  CTE der achenden vernehmen, ott ebenso »preIist«
(cf. Vers. 1() VO'  b Kap 39)

Für Kap. ergıbt sıch folgendes:
In Abschnitt ist mıt dem erb »heıliıgen« ( sanctficare) ohl das 1Ta VO  >; Is 6, unterschwellig

mıtgedacht worden, das sıch jeweıls anschlıeßt dıe bereıts VOIN Kap 30 bekannte el VO  —_ Verben
»preisen« (benedicere) »verherrlichen« (glorificare) »erheben« (exaltare). Man beachte das erb
»heiligen« (0)/27 be1 Vers 12 auf dıe anderen Verben
In Vers und K stehen sıch olgende Aussagen egenüber

auf der eiınen e1te das » Preıisen Verherrlichen Erheben« K7 3,12 2
auf der anderen Seıte das » Heiligen« cf. Is 67 P

ber WIT können vielleicht och einen Schriutt weıter gehen In unseTeTrT Hypothese. ach jüdischer
Überlieferung sınd nämlıch 1Im allgemeınen dıe ayyo' Cherubim, denen das »Gepriesen« KEz
3,12| zugeordnet wird; während ach Is 6;5 dıe eraphım SIınd, dıe einander das »Heu1g!« zurufen.

Somıiıt dürfte äth Hen HE 0+172 och e1In cho jener Reihenfolge reflektieren, dıe ZWAaT selten, Je-
doch In unterschıiedlichen Jüdıschen WIEe chrıistliıchen Überlieferungen bezeugt Ist, dıe mıt dem »PreIli-

(benedicere) eiınsetzt, gefolgt VO  - dem »Heiligen« ( sanctificare), Iso rst auf E7 5A2 anspıielt,
ann auf Is 63 Abgestützt wıird diese Annahme Urc dıe atsache, daß In Abschnitt 10 rst dıe
Cherubım ıtıert werden, mıt denen das » Preisen« (benedicere) verbinden Ist, ann dıe eraphim,
denen das »Heiuligen« ( sanctficare) zuzuordnen ist.  2

Das elZ Grundstock der Verben des Lobpreises In Henoch ehören dıe
beıden Verben » DIFEISEMN« (gviOoyELV) und » verherrlichen« (SoE@xCew), dıe e1IN1-
SCH tellen entweder mıt einem erb (exaltare) oder ZWEI1I Verben (exaltare
SancCHÄCAare) erweıtert wurden.

Die Übernahme der Verben des Lobpreises VO  . Henoch
1Im /usammenhang mıt der Qedussa In äthıopischen aphoren

Eıne orößere ähe mıt dem be1 der Qedussa VO  > äth Hen 61,9 bezeugten erb
» SancHLCAare« ze1gt sıch 1m ante Sanctus der äth Ap-An, die dieses erb
besonders privılegiert hat, da das reimal » Henig”, das Sanctus, einläutet:

C Wınkler, »Beobachtungen den 1m nte Sanctus angeführten Engeln«, 213-238, 1er 215
218-223; eadem, Basılıus-Anaphora, 431-439, 441-451, 454-463 Daß hınter dem erb » Denedice-
C« dıe Cherubim un! hınter dem » Sanctihcare« der » Henulie«-Ruf der Seraphiım ste. bestätigt

uch och dıe syrısche Textgestalt der Jakobus-Liturgie (Syr II) » Deus Qui cheru-
bım benediceris el seraphım sanctificarıs . CT. krıt. VO  — Raes, In AS 11/3 (Rom
A



ber das chrıstlıche Trbe Henochs D3

äath Apostel-Anaphora
äsohafä geddase, 55-59 (Nr a0u 58-59

AN _ AN 2 p @077 Vor dır stehen tausendmal Tausende
AA D AAA T und zehntausendma Zehntausende

cf. Dan 7,10|
207 - MAAN-F (D heılıge nge. un rzenge
MAAN-T
DA c A’7AAN und deine ehrwürdıgen

Tierwesen cf. H7 I: Apk 4,8]‚93
e1in jeder mıt sechs Flügeln cf. Is 6,2]

Ne-1 e.N£' 12 Miıt zweıen ihrer Flügel edecken S1e
Nne-4 7A1 OD: ıhr gesicht, mıt zwelen ihrer Flügel be
A0 7D decken S1E ihre Füße,
Ne - 7 A 1P0D: @,G mıiıt zweılen ihrer Flügel fhegen S1E VO

AT° - AA  \ einem nde der Welt ZU anderenÜber das christliche Erbe Henochs  228  äth Apostel-Anaphora  Mäsohafä qeddase, pp. 58-59 (Nr. 25-33); Daoud, pp. 58-59:  25. AN : ANL.SO-I” : PLOLN :  25  Vor dir stehen tausendmal Tausende  hA08. ı AAA : OTAa :  und zehntausendmal Zehntausende  hANF+T ı  [cf. Dan 7,10]  PE : PMAANT: : 0AP :  heilige Engel und Erzengel  MAANT :  ONM& : AAA :  und deine ehrwürdigen  Tierwesen [cf. Ez 1,5 + Apk 4,8],”  AQ ı D: ı NTA O0« #  ein jeder mit sechs Flügeln [cf. Is 6,2].  2l  N& : ATa 0« E,NLCH: 1200  Mit zweien ihrer Flügel bedecken sie  N&4: : AAa 0 : ENX :  ihr Angesicht, mit zweien ihrer Flügel be  A1C00« :  decken sie ihre Füße,  N&-4: : ATa OD : E,VG, :  mit zweien ihrer Flügel fliegen sie von  A’A : AONAATE. ı AD° #  einem Ende der Welt zum anderen ...  29. [wörtlich:]  Und sie alle heiligen Dich (£,E£:0N :)  und heiligen Dich (® £,E£:0A-N :) unaufhörlich  mit all jenen, die Dich heiligen (S£,B£ 0N :)  und heiligen (DE, EXA:) ...  30. ... PAN :  Pa P :  30  ... Heilig! Heilig! Heilig!  AMAOhC : RLT ı BA  vollkommener Herr Sabaoth [cf. Is 6,3].  Das Verb »sanctificare« bezieht sich hier aufgrund der Beschreibung der zu-  letzt genannten Engel (cf. Nr. 27) auf Is 6,2, d. h. die Seraphim (ohne daß die äth  93 Hierbei handelt es sich um die » Hayyof « von Ez 1,5 (bzw. die 4,8).  94 Zu 5A9° : (fossum = »vollkommen«), das m. E. primär mit dem äthiopischen Symbolum zu-  sammenhängt und dort in einem Kontext mit der Aussage über die » vollkommene« Mensch-  werdung steht, cf. G. Winkler, Über die Entwicklungsgeschichte des armenischen Symbolums.  Ein Vergleich mit dem syrischen und griechischen Formelgut unter Einbezug der relevanten  geotgischen und äthiopischen Quellen (Orientalia Chr. Analecta 262, Rom 2000), 287, 410-413;  eadem, Das Sanctus, 25, 91-92, 128. Aufgrund dieser vorangegangenen Untersuchungen der Ent-  wicklungsgeschichte der orientalischen Glaubensbekenntnisse und wie sie dabei auch die einzel-  nen Teile der Liturgie geprägt haben, möchte ich an dem primären Zusammenhang zwischen  dem fassum (»vollkommen«), den christologischen Debatten und dem daraus resultierenden  Formelgut festhalten, das sich ebenso in den äthiopischen Anaphoren (u. anderswo) widerspie-  gelt. Die Ausweitung des fassum gar auf den Heiligen Geist oder die Trinität halte ich für sekun-  där [pace, Brakmann, 69 ff]. Zudem: mein Thema war nicht die äthAp-An und die sog. Traditio  Apostolica (TradAp) [pace, Brakmann, 73 mit Anm. 98]. Hier wäre bei den christologischen Aus-  sagen vor dem Sanctus in’der äth Ap-An (und ihrer allseits bekannten Verwurzelung in der sog.  TradAp) noch hinzuzufügen, daß einige Formulierungen in der äth Ap-An auch noch von ande-  ren Überlieferungssträngen gespeist wurden. Aber, wie gesagt, das war nicht das Thema bei  meiner Untersuchung des Sanctus. Und was die E/n/ertung zum Sanctus in der äth Ap-An betrifft  (cf. Brakmann, 74: »a. eine priesterliche Sanctus-Einleitung«), s. meine anschließenden Erläute-  rungen zur äth Ap-An.| wÖrtliCh: | Und SIE alle heiligen Dich (LELO
und heiligen Duich DLELAN unaufhörlich
mıt al] jenen, dıe Dich heiligen (LELN
und heiligen DELK A:)Über das christliche Erbe Henochs  228  äth Apostel-Anaphora  Mäsohafä qeddase, pp. 58-59 (Nr. 25-33); Daoud, pp. 58-59:  25. AN : ANL.SO-I” : PLOLN :  25  Vor dir stehen tausendmal Tausende  hA08. ı AAA : OTAa :  und zehntausendmal Zehntausende  hANF+T ı  [cf. Dan 7,10]  PE : PMAANT: : 0AP :  heilige Engel und Erzengel  MAANT :  ONM& : AAA :  und deine ehrwürdigen  Tierwesen [cf. Ez 1,5 + Apk 4,8],”  AQ ı D: ı NTA O0« #  ein jeder mit sechs Flügeln [cf. Is 6,2].  2l  N& : ATa 0« E,NLCH: 1200  Mit zweien ihrer Flügel bedecken sie  N&4: : AAa 0 : ENX :  ihr Angesicht, mit zweien ihrer Flügel be  A1C00« :  decken sie ihre Füße,  N&-4: : ATa OD : E,VG, :  mit zweien ihrer Flügel fliegen sie von  A’A : AONAATE. ı AD° #  einem Ende der Welt zum anderen ...  29. [wörtlich:]  Und sie alle heiligen Dich (£,E£:0N :)  und heiligen Dich (® £,E£:0A-N :) unaufhörlich  mit all jenen, die Dich heiligen (S£,B£ 0N :)  und heiligen (DE, EXA:) ...  30. ... PAN :  Pa P :  30  ... Heilig! Heilig! Heilig!  AMAOhC : RLT ı BA  vollkommener Herr Sabaoth [cf. Is 6,3].  Das Verb »sanctificare« bezieht sich hier aufgrund der Beschreibung der zu-  letzt genannten Engel (cf. Nr. 27) auf Is 6,2, d. h. die Seraphim (ohne daß die äth  93 Hierbei handelt es sich um die » Hayyof « von Ez 1,5 (bzw. die 4,8).  94 Zu 5A9° : (fossum = »vollkommen«), das m. E. primär mit dem äthiopischen Symbolum zu-  sammenhängt und dort in einem Kontext mit der Aussage über die » vollkommene« Mensch-  werdung steht, cf. G. Winkler, Über die Entwicklungsgeschichte des armenischen Symbolums.  Ein Vergleich mit dem syrischen und griechischen Formelgut unter Einbezug der relevanten  geotgischen und äthiopischen Quellen (Orientalia Chr. Analecta 262, Rom 2000), 287, 410-413;  eadem, Das Sanctus, 25, 91-92, 128. Aufgrund dieser vorangegangenen Untersuchungen der Ent-  wicklungsgeschichte der orientalischen Glaubensbekenntnisse und wie sie dabei auch die einzel-  nen Teile der Liturgie geprägt haben, möchte ich an dem primären Zusammenhang zwischen  dem fassum (»vollkommen«), den christologischen Debatten und dem daraus resultierenden  Formelgut festhalten, das sich ebenso in den äthiopischen Anaphoren (u. anderswo) widerspie-  gelt. Die Ausweitung des fassum gar auf den Heiligen Geist oder die Trinität halte ich für sekun-  där [pace, Brakmann, 69 ff]. Zudem: mein Thema war nicht die äthAp-An und die sog. Traditio  Apostolica (TradAp) [pace, Brakmann, 73 mit Anm. 98]. Hier wäre bei den christologischen Aus-  sagen vor dem Sanctus in’der äth Ap-An (und ihrer allseits bekannten Verwurzelung in der sog.  TradAp) noch hinzuzufügen, daß einige Formulierungen in der äth Ap-An auch noch von ande-  ren Überlieferungssträngen gespeist wurden. Aber, wie gesagt, das war nicht das Thema bei  meiner Untersuchung des Sanctus. Und was die E/n/ertung zum Sanctus in der äth Ap-An betrifft  (cf. Brakmann, 74: »a. eine priesterliche Sanctus-Einleitung«), s. meine anschließenden Erläute-  rungen zur äth Ap-An.Über das christliche Erbe Henochs  228  äth Apostel-Anaphora  Mäsohafä qeddase, pp. 58-59 (Nr. 25-33); Daoud, pp. 58-59:  25. AN : ANL.SO-I” : PLOLN :  25  Vor dir stehen tausendmal Tausende  hA08. ı AAA : OTAa :  und zehntausendmal Zehntausende  hANF+T ı  [cf. Dan 7,10]  PE : PMAANT: : 0AP :  heilige Engel und Erzengel  MAANT :  ONM& : AAA :  und deine ehrwürdigen  Tierwesen [cf. Ez 1,5 + Apk 4,8],”  AQ ı D: ı NTA O0« #  ein jeder mit sechs Flügeln [cf. Is 6,2].  2l  N& : ATa 0« E,NLCH: 1200  Mit zweien ihrer Flügel bedecken sie  N&4: : AAa 0 : ENX :  ihr Angesicht, mit zweien ihrer Flügel be  A1C00« :  decken sie ihre Füße,  N&-4: : ATa OD : E,VG, :  mit zweien ihrer Flügel fliegen sie von  A’A : AONAATE. ı AD° #  einem Ende der Welt zum anderen ...  29. [wörtlich:]  Und sie alle heiligen Dich (£,E£:0N :)  und heiligen Dich (® £,E£:0A-N :) unaufhörlich  mit all jenen, die Dich heiligen (S£,B£ 0N :)  und heiligen (DE, EXA:) ...  30. ... PAN :  Pa P :  30  ... Heilig! Heilig! Heilig!  AMAOhC : RLT ı BA  vollkommener Herr Sabaoth [cf. Is 6,3].  Das Verb »sanctificare« bezieht sich hier aufgrund der Beschreibung der zu-  letzt genannten Engel (cf. Nr. 27) auf Is 6,2, d. h. die Seraphim (ohne daß die äth  93 Hierbei handelt es sich um die » Hayyof « von Ez 1,5 (bzw. die 4,8).  94 Zu 5A9° : (fossum = »vollkommen«), das m. E. primär mit dem äthiopischen Symbolum zu-  sammenhängt und dort in einem Kontext mit der Aussage über die » vollkommene« Mensch-  werdung steht, cf. G. Winkler, Über die Entwicklungsgeschichte des armenischen Symbolums.  Ein Vergleich mit dem syrischen und griechischen Formelgut unter Einbezug der relevanten  geotgischen und äthiopischen Quellen (Orientalia Chr. Analecta 262, Rom 2000), 287, 410-413;  eadem, Das Sanctus, 25, 91-92, 128. Aufgrund dieser vorangegangenen Untersuchungen der Ent-  wicklungsgeschichte der orientalischen Glaubensbekenntnisse und wie sie dabei auch die einzel-  nen Teile der Liturgie geprägt haben, möchte ich an dem primären Zusammenhang zwischen  dem fassum (»vollkommen«), den christologischen Debatten und dem daraus resultierenden  Formelgut festhalten, das sich ebenso in den äthiopischen Anaphoren (u. anderswo) widerspie-  gelt. Die Ausweitung des fassum gar auf den Heiligen Geist oder die Trinität halte ich für sekun-  där [pace, Brakmann, 69 ff]. Zudem: mein Thema war nicht die äthAp-An und die sog. Traditio  Apostolica (TradAp) [pace, Brakmann, 73 mit Anm. 98]. Hier wäre bei den christologischen Aus-  sagen vor dem Sanctus in’der äth Ap-An (und ihrer allseits bekannten Verwurzelung in der sog.  TradAp) noch hinzuzufügen, daß einige Formulierungen in der äth Ap-An auch noch von ande-  ren Überlieferungssträngen gespeist wurden. Aber, wie gesagt, das war nicht das Thema bei  meiner Untersuchung des Sanctus. Und was die E/n/ertung zum Sanctus in der äth Ap-An betrifft  (cf. Brakmann, 74: »a. eine priesterliche Sanctus-Einleitung«), s. meine anschließenden Erläute-  rungen zur äth Ap-An.ON s N DÜber das christliche Erbe Henochs  228  äth Apostel-Anaphora  Mäsohafä qeddase, pp. 58-59 (Nr. 25-33); Daoud, pp. 58-59:  25. AN : ANL.SO-I” : PLOLN :  25  Vor dir stehen tausendmal Tausende  hA08. ı AAA : OTAa :  und zehntausendmal Zehntausende  hANF+T ı  [cf. Dan 7,10]  PE : PMAANT: : 0AP :  heilige Engel und Erzengel  MAANT :  ONM& : AAA :  und deine ehrwürdigen  Tierwesen [cf. Ez 1,5 + Apk 4,8],”  AQ ı D: ı NTA O0« #  ein jeder mit sechs Flügeln [cf. Is 6,2].  2l  N& : ATa 0« E,NLCH: 1200  Mit zweien ihrer Flügel bedecken sie  N&4: : AAa 0 : ENX :  ihr Angesicht, mit zweien ihrer Flügel be  A1C00« :  decken sie ihre Füße,  N&-4: : ATa OD : E,VG, :  mit zweien ihrer Flügel fliegen sie von  A’A : AONAATE. ı AD° #  einem Ende der Welt zum anderen ...  29. [wörtlich:]  Und sie alle heiligen Dich (£,E£:0N :)  und heiligen Dich (® £,E£:0A-N :) unaufhörlich  mit all jenen, die Dich heiligen (S£,B£ 0N :)  und heiligen (DE, EXA:) ...  30. ... PAN :  Pa P :  30  ... Heilig! Heilig! Heilig!  AMAOhC : RLT ı BA  vollkommener Herr Sabaoth [cf. Is 6,3].  Das Verb »sanctificare« bezieht sich hier aufgrund der Beschreibung der zu-  letzt genannten Engel (cf. Nr. 27) auf Is 6,2, d. h. die Seraphim (ohne daß die äth  93 Hierbei handelt es sich um die » Hayyof « von Ez 1,5 (bzw. die 4,8).  94 Zu 5A9° : (fossum = »vollkommen«), das m. E. primär mit dem äthiopischen Symbolum zu-  sammenhängt und dort in einem Kontext mit der Aussage über die » vollkommene« Mensch-  werdung steht, cf. G. Winkler, Über die Entwicklungsgeschichte des armenischen Symbolums.  Ein Vergleich mit dem syrischen und griechischen Formelgut unter Einbezug der relevanten  geotgischen und äthiopischen Quellen (Orientalia Chr. Analecta 262, Rom 2000), 287, 410-413;  eadem, Das Sanctus, 25, 91-92, 128. Aufgrund dieser vorangegangenen Untersuchungen der Ent-  wicklungsgeschichte der orientalischen Glaubensbekenntnisse und wie sie dabei auch die einzel-  nen Teile der Liturgie geprägt haben, möchte ich an dem primären Zusammenhang zwischen  dem fassum (»vollkommen«), den christologischen Debatten und dem daraus resultierenden  Formelgut festhalten, das sich ebenso in den äthiopischen Anaphoren (u. anderswo) widerspie-  gelt. Die Ausweitung des fassum gar auf den Heiligen Geist oder die Trinität halte ich für sekun-  där [pace, Brakmann, 69 ff]. Zudem: mein Thema war nicht die äthAp-An und die sog. Traditio  Apostolica (TradAp) [pace, Brakmann, 73 mit Anm. 98]. Hier wäre bei den christologischen Aus-  sagen vor dem Sanctus in’der äth Ap-An (und ihrer allseits bekannten Verwurzelung in der sog.  TradAp) noch hinzuzufügen, daß einige Formulierungen in der äth Ap-An auch noch von ande-  ren Überlieferungssträngen gespeist wurden. Aber, wie gesagt, das war nicht das Thema bei  meiner Untersuchung des Sanctus. Und was die E/n/ertung zum Sanctus in der äth Ap-An betrifft  (cf. Brakmann, 74: »a. eine priesterliche Sanctus-Einleitung«), s. meine anschließenden Erläute-  rungen zur äth Ap-An.Heılıg! Heılıg! Heılıg!
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{)as erb » SancHLcare« bezieht sıch O aufgrun der Beschreibung der
letzt genannten nge (L Nr Z7) Aall. Ö Z dıe eraphım ne daß dıe äth
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S G AT° (fassum »vollkommen«), das prımär mıt dem äthıopıischen yymbolum
ammenhängt und dort In einem Kontext mıt der Aussage ber dıe » vollkommene« Mensch-
werdung ste. cf. ınkler, [)ber dıe Entwicklungsgeschichte des armenıschen vm bolums.
Eın Vergleich mıt dem syrıschen UN griechıischen Formelgut Üunlfer ınbezug der relevanten
georgıschen IM äthiopıischen Quellen ( Ortentalia C nNalecia 262, KRom 2616 410-413;
eadem, Das Sanctus, 25% 91-92, 128 Aufgrund dieser VOTANSCBANSCHNCH Untersuchungen der Ent-
wicklungsgeschichte der orientalıschen Glaubensbekenntnisse und WIeE S1e €e1 uch dıe einzel-
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dem 9SSUM (»vollkommen«), den chrıstologıschen eDatten un: dem daraus resultierenden
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meıner Untersuchung des Sanctus. Und WAaSs cd1ıe FEinleritung ZU Sanctus In der äth Ap-An eIrı
(cf. Brakmann, » a. ıne priesterliche Sanctus-Einleitung«), meıne anschließenden FErläute-
ruNgscnh ZUT äth Ap-An.



224 Wınkler

Ap-An dıe erubım und eraphım namentlıch erwähnt). Diese Verbindung ZW1-
schen den eraphım un dem erb » SANCHÄCATE« ist ebenso VO  5a syrıschen I ıtur-
gien bekannt, WIE In anderen Beıträgen ezeı1gt wurde ”

Dieses erb » SAanCHLCAre« In Kombinatıon mıt ÖOEACEW und mıt dem VO der
Apk 410 entlehnten erb NMNOGKUVELV, dıie e1 auch be1l der ost-syrıschen
Apostel-Anaphora (Syr Ap-An) und In der Basılıus-Anaphora as eiıne zentrale

spıelen (CL InfTa), findet sıch In der äth Joh-An:”
bel den Engeln (Nr 16) »dıe iıch EIIDEN« ß4„ e
be1 den Engels-Rängen (Nr. 16)
(Wachenden erubım Seraphım), ]J1er 11UT NNOGKUVELV
» SIC efen y
VOT dem Sanctus wıederum be1ı den Engels-Kategorien (Nr 18)
In Verbindung mıt ÖOEACEW (L dr » SIC verherrlichen Dich
undSIC beten Dich undSIC verherrlichen«.

DIe naphora des VO  — arug (äth JakSar)” bletet beım ante Sanctus die
Kombıiınatıon VON NDOGKUVELV (Nr 15) bel der rwähnung der nge und Hr7-
enge un ÖOENCEW De]l ührung der erubım un eraphım (Nr.16) WIe In
der Bas (L ınfTa).

Ahnliches gılt für dıe äth An-300, wenngleıch der Sachverhal hıer zunächst
etIwas komplıizıierter scheınt. Das erb Ö0EXCEW wıird 1Im ersten Abschnıiıtt dieser
Anaphora ZWE1 Mal angeführt:

äath An-300
äscohafä geddase, K (Nr 15); 139 (Nr 1-6 a0u 125 128
13 Ehrfurchtgebietend In den Olken

un er als dıe Hımmel
ist der Herr,
verherrlicht (0l-dh224  Winkler  Ap-An die Cherubim und Seraphim namentlich erwähnt). Diese Verbindung zwi-  schen den Seraphim und dem Verb »sancthificare« ist ebenso von syrischen Litur-  gien bekannt, wie in anderen Beiträgen gezeigt wurde.”  Dieses Verb »sanctificare« in Kombination mit S0&@Ceıwv und mit dem von der  Apk 4,10 entlehnten Verb xpoorvveiv, die beide auch bei der ost-syrischen  Apostel-Anaphora (syr Ap-An) und in der Basilius-Anaphora (Bas) eine zentrale  Rolle spielen (cf. infra), findet sich z. B. in der äth Joh-An: ”  Z  bei den Engeln (Nr. 16): »die Dich heiiigen« (LE& :)  s  bei den Engels-Rängen (Nr. 16):  (Wachenden —- Cherubim —- Seraphim), hier nur 7poGcKvVEIV  »sie beten ar (£,074- :)  vor dem Sanctus wiederum bei den Engels-Kategorien (Nr. 18)  in Verbindung mit So&&Cewv (L Adr :): »sie verherrlichen Dich  s  und sie beten Dich an und sie verherrlichen«.  Die Anaphora des Jakob von Sarug (äth JakSar)”” bietet beim ante Sanctus die  Kombination von zxpookvveiv (Nr. 15) bei der Erwähnung der Engel und Erz-  engel und SoE&&Ceıwv bei Anführung der Cherubim und Seraphim (Nr.16) wie in  der Bas (cf. infra).  Ähnliches gilt für die äth An-300, wenngleich der Sachverhalt hier zunächst  etwas komplizierter scheint. Das Verb So&&Ceıv wird im ersten Abschnitt dieser  Anaphora zwei Mal angeführt:  äth An-300  Mäsohafä qeddase, 127 (Nr. 15), 132 (Nr. 61-62); Daoud, 123, 128:  13  Ehrfurchtgebietend in den Wolken  und höher als die Himmel  ist der Herr,  verherrlicht (N0- A :) ...  15  Ihn verherrlichen (£.(Adv :)  Himmel und Erde zugleich mit all ihren Welten,  dem Meer und den Flüssen  und alles was darin ist (cf. äg gr Bas!).  Alles wurde geschaffen ... uSW.  16  [Sanctus].  Soweit der erste Teil (Nr. 13-16) dieses Abschnitts in der äth An-330. Im zwei-  ten Teil werden bei der näheren Beschreibung der Thron-Szene (Nr. 54-57) ent-  sprechend von Apk 4-5 und Ez 1 nach den Gottes-Epitheta (Nr. 58 + 61: »Gott  95  Cf. Winkler, »Beobachtungen zu den im ante Sanctus angeführten Engeln«, 213-238, hier: 215,  218-223; eadem, Basilius-Anaphora, 431-439, 441-451, 454-463. Daß hinter dem Verb »sanctifica-  re« der » Heilig«-Ruf der Seraphim steht, bestätigt neben den von mir angeführten syrischen  Liturgien darüber hinaus ebenso die syzzsche Textgestalt der Jakobus-Liturgie (syr Jak II): »Deus  ... qui ... 2 Seraphim sanctificaris ...«; c£. krit. Ed. von A. Raes, in AS II/3 (Rom 1953), 207.  96  Cf. Mäsohafä qoddase, 92-93 (Nr. 16.18); Daoud, 91 (16.18).  97  Cf. Mäsohafä qoddase, 229 (Nr. 15.16); Daoud, 222 (Nr. 15.16).Ihn verherrlichen ( £.0 d
Hımmel und rde zugle1c. mıt al ihren eilten.
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un! es WAas darın ist (CE ag as!
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ber das chrıstlıche rbe Henochs L

der Götter, Herr der Herren«) dıe »Engel und rzengel« angeführt un ihnen (n
Nr. 61 62) WIe In der Bas das erb NMNOGKUVELV zugeordnet.

Wıe Begınn der äath An-300, wird ebenso In der äath Ath Z7WE1 Mal
ÖOEACEW 1m Kontext der rwähnung der nge benutzt.”®

DiIe äthıopıische Überlieferung hat auch e1 Verben (guAOyELV Ö0EACEW)
W1Ie 1ın äth Hen 9, eingesetzt. Iies ze1gt dıie äthiopische Jakobus-Anaphora
(äth Jak), dıe zudem auf einer syrıschen Vorlage beruht:;” beım obpreıs In äath

100el 56 »Dıch verherrlichen wir (706-0lch:), iıch preIisen wir (70CN:) C

Be1l äth Jak 16& eine Inversion der Verben VOT:; normalerweıse Ist »preisen
verherrlıchen« (cf. äath Hen 977 30 40:12: OL I: USW.).

DIe äath Greg 11 ist hier ebenso VON Interesse, die beım ante Sanctus mıt dem
erb DARN (»Wır lobpreisen Dich« |»WIT danken Dir«])““ einsetzt, das 1UT

1Im Athiopischen, nıcht jedoch In anderen semitischen prachen bekannt Ist, und
ebenso In Henoch nıcht vorkommt. DIieses erb wırd mıt den beıden Verben
> verherrlichen eiligen DTEISEMN« kombinıiert, dıe dıe Oedussa VOIN äth Hen
3912 und 61,9 reflektieren:

äath reg I1
Mäsohafä geddase, Z (Nr 3-4); Daoud, 239 (Nr 3-4)
Wınkler, Basıltus-Anaphora, DU

Wır lobpreisen Diıich (7ARO Herr.
und WIT verherrlichen Dich (fl)7(L'flthh
und WIT heiigen Diıch@
Gepriesen Ist Deıln ame und WIT preıisen Diıch m’7ACAN
Gehelilıigt ist Deln Name und WIT heiligen Diıich 0’7Über das christliche Erbe Henochs  225  der Götter, Herr der Herren«) die »Engel und Erzengel« angeführt und ihnen (in  Nr. 61 + 62) wie in der Bas das Verb zpookvveiv (EA74- :) zugeordnet.  Wie zu Beginn der äth An-300, so wird ebenso in der äth Ath zwei Mal  SoEaCeıwv im Kontext der Erwähnung der Engel benutzt.”®  Die äthiopische Überlieferung hat auch beide Verben (eOAoyeiv + SoE&Ceıv)  wie in äth Hen 9,4 eingesetzt. Dies zeigt z. B. die äthiopische Jakobus-Anaphora  (äth Jak), die zudem auf einer syrischen Vorlage beruht;”” beim Lobpreis in äth  .100  Jak heißt es: »Dich verherrlichen wir ("706.(Adh:), Dich preisen wir (71CN:) ...«  Bei äth Jak liegt eine Inversion der Verben vor, normalerweise ist es: »preisen —  verherrlichen« (cf. äth Hen 9,4; 39 ‚10.12; 61, 9.11, usw.).  Die äth Greg II ist hier ebenso von Interesse, die beim ante Sanctus mit dem  Verb 741 : (»Wir lobpreisen Dich« [»wir danken Dir«])'” einsetzt, das nur  im Äthiopischen, nicht jedoch in anderen semitischen Sprachen bekannt ist, und  ebenso in Henoch nicht vorkommt. Dieses Verb wird mit den beiden Verben  » verherrlichen + heiligen + preisen« kombiniert, die die Qedussa von äth Hen  39,12 und 61,9 reflektieren:  äth Greg II  Mäsohafä qeddase, 247 (Nr. 3-4); Daoud, 239 (Nr. 3-4)  Winkler, Basıl/us-Anaphora, 317:  Wir lobpreisen Dich (74-FA :), Herr,  und wir verherrlichen Dich (@*701dhN :)  und wir heiligen Dich (D7E£AN :).  Gepriesen ist Dein Name und wir preisen Dich (@71CAN :)  Geheiligt ist Dein Name und wir hei/ligen Dich (07E£AN :) ...  Wir verherrlichen Dich (@"701dhh :). '  Das heißt, bei mehreren äthiopischen Anaphoren spiegelt sich be7 der Huldi-  gung Gottes das Vokabular des Lobpreises wider, das wir ebenso in Henoch vor-  finden und das des öfteren mit der Qedussa der Apk 4,8 kombiniert wurde.  Bei den bislang zitierten Passagen von äth Hen mit der griechischen Parallele  zu äth Hen 9,4-5, einschließlich der angeführten äthiopischen Anaphoren zeigt  sich demnach folgendes:  98 Cf. Mäsohafä qoddase,, 148 (Nr. 53); Daoud, 143 (Nr. 53: hier das erste Mal nicht genau über-  setzt):  99  Cf. O. Heimings Ed. der syr Jak I (Anaphorae Syriacae 11/2, Rom 1953), 110-111; s. dazu meinen  Kommentar in Winkler, Basıl/us-Anaphora, 424 mit Anm. 9.  100  Cf£. S. Euringer, »Die Anaphora des hl. Jakobus, des Bruders des Herrn«, Oriens Christianus n. S.  4 (1915), 1-23, hier: 2/3.  101  Zu diesem Verb s. meinen Erörterungen in: Basılius-Anaphora, 323-328.  102  Die Verben erinnern an die Verben bei der Qedu88a von äth Hen 39,12 und vor allem 61,9; s. da-  zu den Kommentar zu den Verben des Lobpreises in Winkler, Basılius-Anaphora, 425-430, ins-  bes. 427-428.Wır verherrlichen Diıch O70 AhN =).102

{ )as ei be1l mehreren äthiopıischen Anaphoren spiegelt sıch heı der uldı-
ZUN£ (rottes das Vokabular des Lobpreises wıder. das WIT ebenso In Henoch VOI-

finden un das des Ööfteren mıt der Oedussa der Apk 4,5 kombiıinıiert wurde.
Be1l den bıslang zıt1erten assagen VON äath Hen mıt der griechıschen Parallele
äath Hen 9,4-5, einschheßlic der angeführten äthıopıischen aphoren zeı1gt

sıch demnach folgendes:

(ST. äscohafä qaddase,, 145 (Nr. 53): aQU! 145 (Nr. jer das Mal N1IC über-
setzt).
(: Heımings der S Jak  D Anaphorae SVTIACAE Z Rom 110-111; azu meınen
Kommentar In Wınkler. Basılıus-Anaphora, 474 mıt Anm

100 Sn Euringer, » DIie Anaphora des akobus, des Bruders des Herrn«, Orıens (Arıstianıus 38

(1915) 1-23, J1er‘ 2/3
101 /7u diesem erb meınen Erörterungen In asılıus-Anaphora, AA
102 DiIie Verben erinnern dıe Verben be1l der Qedussa VOIN äth Hen 39.12 und VOT em 61,9; da-

den Kkommentar den Verben des Lobpreises In Wınkler., Basılıus-Anaphora, 425-430, INS-
Dbes 47 7-47285



2726 Wınkler

DIe Aussage über den >> Tron der Herrlichkert« steht häufig IN eiInem CH£LC-
T,  S Zusammenhang mıt der Qedussa (sSo äth Hen und Hekalot L-II);

Miıt der hron-Szene bzw dem >> TronNn der Herrlichkeit« In äath und
äath An-300 (sowı1e Hekalot ILL, werden zudem Epitheta (rottes (» Gott der
(‚ötter, Herr der Herren | König der K ön1'ge] « ) erwähnt, WAas ebenso 1mM »Buch
der achenden« VO  — äth Hen griech Hen) 9, 4'; In emner der ältesten
Schichten des Henochbuchs bezeugt 1ST außerdem sınd diese (Jottes-
Bezeichnungen neben äth auch In äth An-300 und äth Greg belegt;

e1m Lobpreıs mıt der OQedussa in den »Bılder-Reden« VON äth Hen (Kap
61+5359) treten VOT em die Verben » DIEISEMN« (gvAoyeiV) und » verherrlichen«
(S0EaCeıv) hervor, neben den weniger häufig bezeugten Verben »erheben« eXal-
{are) un: »heıiliıgen« ( sanchficare). el lıegen 1m »Buch der Wachenden«, der
altesten Schicht, lediglich die Verben euloysiv und ÖOEACELW VOT, In äth Hen
977 während griecC Hen 9, 11UT EDAOYELV bezeugt

Kombinationen dieser beıden zentralen Verben (guAoyeiv-60E@CEıv) mıt dem
erb »heıiligen« (ebenso be]l der Oedussa In äth Hen) und oder »anbeten«
(TPOGKUVELV VO  S Apk 4,10) tiiınden sıch In Lolgenden äthıopıschen Anaphoren
(wenn eleweıls das rıgina konsultiert WIT|

»verherrlichen (SoEaCeıv) eiligen«
DZW. »preisen (gvloyeiv) eılıgen verherrlichen«: äth Greg I1

»verherrlichen preisen«: äth
»heılıgen nbeten (TPOOKUVELV) verherrlichen«

bzZzw. »verherrlichen anbeten«: äth Joh-An
»anbeten verherrlichen«: äth JakSar (SO uch Ap-An! ct ınfTa)
»verherrliıchen« und »anbeten«: äath An-300
11UT »verherrlichen«: äth Ath (äth s  61  S 11UT Begıinn)
1L1UT »heıiliıgen«: äth Ap-An.
Das erstaunlıche Ist NU, daß WIT dıe beıden Verben (guAOoyELV un oder

Ö0EACEW) nıcht 11UT In den bereıts angeführten äthıopıischen aphoren antref-
fen, sondern ebenso bevorzugt In der ost-syrıschen Apostel-  aphora (Syr Ap-

un: In der Basılıus-Anaphora (cf. insbes. Bas el 1mM Kontext der
Huldıgung Gottesc dıe nge und 1mM schluß daran auch IC dıe Jäu-
1gen, el WIEe In der S Ap-An INn Kombinatıon mıt einem weıteren VerDb. nam-
iıch NDOGKVVEIV. Interessanterwelse spıelt dieses erb INn der Apk 4,10 be1 der

104Beschreibung der Hımmels-Liturgie ebenso eine zentrale

103 (: Wınkler, Basılıus-Anaphora, 437-439
104 (: Schıimanowskı, DIe hımmlısche ALUTQIE, 154162



ber das chrıstlıche rtbe Henochs AD

I1 DIe Huldıgung (jottes 1Irc die Gläubigen und nge
In der ost-syrıschen Apostel-Anaphora desal un Marı (Syr Ap-An)
und In der armenıschen Textgestalt der Basılıus-Anaphora (arm Bas

Zum ante Sanctus der ost-syrıschen Apostel-Anaphora des al und Marı (Syr
105Ap-An) ist zunächst einmal folgendes SasCc

Wenn für Bas. und NIC: mıinder eutlic ebenso für mehrere äthıopısche Anaphoren, das jJüdısche
Iradıtionsgut, WIE In der Schrıift her dıe ngel, 1Im SO8. »Buch der Wachenden«,
einer der altesten Schichten der Henoch-Überlieferung (9,4 bzw 9, 4-5), ber uch 1mM Formelgut
der Hekalot-Literatur auf unNs gekommen ist, als Vergleichsmöglichkeıit für e Ausgestaltung der

wichtigsten Bausteıine der »Oratıo ntfe Sanctus« gedient hat, ann für dıe ost-syrısche Apostel-
Anaphora des al un Marı (Syr Ap-An) ebenso e jJüdısche Tradıerung ber die ngel, el
die auf der Vısıon des Ezekıiel beruhende Merkaba-Mystık der Hekalot-Literatur, WwIe S1e In
der Schriuft Ma “ASE 'erkaba greifbar wırd, als Vergleich herangezogen werden. uch 1J1er ist WIEe-
derum betonen, daß keıine dırekte Abhängigkeıt postuliert werden darf sOweıt sınd WIT och
nıcht sondern ist festzustellen, daß sıch €e]1 nachweiıislıche Parallelen handelt, dıe VCI-

mutlich auf iıne gemeiInsame (jüdısche) Überlieferung zurückgehen dürften.

Da ich auf dıe Vergleichsmöglichkeıit der S Ap-An mıt Ma C,  ASE erkaba In
meılner detaıillıerten Untersuchung der Basılıus-Anaphora ausführlicher einge-
SaNSCH 106  bin, kann ich miıch dieser Stelle 117 fassen und 11UT dıe wichtigsten
Punkte sfichpunkartig zusammenfTfassen:

DiIe Grundstruktur VO  —; Ma C,  ASE erkaba, $8592-596 un: der wahrscheımlich
jüdısche Hintergrund der >Oratıo ante Sanctus« der ost-syrıschen Apostel-
Anaphora des al und Marı (Syr Ap-An)"” zeigen olgende Geme1insamkeıten:

(1) Lobpreis mıt Gottes-Anrede
>> Gepriesen seIstDu« (SO Ma GE 'erkaba
DZW. >> Verherrlichung se\ [Dıir« (SO Ssyr Ap-An r<n:t\.!.)
mıt nachfolgenden Gottes-Epitheta »Herr, (GJott«
»Herr, der ıne (Gott« »me1ın Herr«

(Z) Aussagen über den Schöpfer / die Schöpfung
mıt 1NWEeIS auf den ron derHerrlichkeıit
(letzterer 11UT In Ma ASE Merkaba,)

(3) Die Schilderung des Lobpreises der nge!
darunter In Ap-An die »Lager« < dr un! » [Diener«

105 (1 inkler, Basılıus-Anaphora, 402
106 ( 1bId., 402-418
107 Be1l der Untersuchung VON Ma A4SE 'rerkaba cc£ Schäfer, 4alo: IIL, 325-3206, 333-334) stutze

ich miıich auf dıe Dissertation VON Swartz, Ivstica, Prayer INn Ancıent Judaıism. An Analysıs
of Ma ‘aseh Merkavah CxXLE Studıen ZUIN Antıken uUudentum 28, übıngen 1er 1IS6:
16(0) 161-165; azu Winkler, Basıltus-Anaphora, 402-418

108 Be1 der Ap-An greife ich auf Macomber zurück: » The Ancıent Form of the naphora of
the Apostles«, ıIn (Jarsolan ECWS TIThomson (Hrgg.) Fast of Byzantıum: VIIA
and Irmenıa IN the Formaltıve Period (Washıington 72-88, 1er 54; ıdem, » [ he (O)ldest
Known lext of the Anaphora of the Apostles al and Marıi«, rentalıa CEAr Periodica
(1966) 335:3/1; azu Wınkler, Basılıus-Anaphora, 414



A Wınkler

In Ma ASE 'erkaba rwähnung jener ngel, darunter uch »Dienstengel«,
dıe IN der Vısıon des Is 0,2-3
Un derB7 “NEP"rale spielen

(4) als Höhepunkt ıe Qedussa  AB DZW. SAanctus dabe! ıta: VO  b Is 551
Der obpreıs des » Namens« äng In Ma C,  ASE erkaba mıiıt » Gepriesen E d

In der S Ap-An mıt >> Verherrhchung SC1 Dır, angebeteter und herrlicher Name
(nr —Q NO v<n.:€\.!.)«‚ Was mıt dem »Gepriesen se1lst Du« In
Ma ASE erkaba vergleichen ist e+ Texte gehen über In dıe kurzen Aussa-
SCH über den chöpfer In Ma AaSEC erkaba nımmt e1i der > Ihron der Herr-
ichkeit« eine zentrale tellung eIn; Was In S Ap-An (jedoch In Bas
prasent ist) Der Lobpreıis der nge leiıtet dann über ZUL Qedussa bzw Z Sanc-
[US

In meıner Untersuchung ZU Sanctus ich bereıts dıe Vermutung geäußert, »daß diese extfe
wahrscheiinlich auf e1In gemelInsames, INUNAdHC: tradıiertes Überlieferungsgut zurückgehen, das ann In
Varıanten weıter Tradıer wurde«. ** Diese » Liturgie der Engel« In Ap-An (- aC darauf, daß
das Sanctus In S Ap-An och N1IC dıiırekt ott gerichtet ist un! sSOmıt der Qedussa  ONa VO  — Is 6,3 och
sechr naheste.  !) un! In MaCase 'erkaba hat sıcherlich eın es Altter, WIE zudem ihre Parallele mıt

111Qumran nahelegt.
DIie Beobachtung VON Swartz, daß dıe ZU Teıl uch 1er vorgestellten eXTE, nämlıch
jun! 596. auf eiıne Überlieferung zurückgehen, dıe mündlıch WIC schriftlich weıtertradiert
wurde, 112 ist für UNSECeTEC Untersuchung der Entwicklungsgeschichte der »Oratıo nte Sanctus« außeror-
dentlıich wichtig, enn der Gebetsabschnitt VOT dem S5anctus, WIE WIT iıh In der ost-syrıschen ApO-
stel-Anaphora des al und Marı (Syr Ap-An) gehört me1lnes Erachtens diesem mMundlıc WIE
schrıftliıch überheferten Tradıtionsstrang, deren Gemeinsamkeit auft verwandten Baublöcken beruht

Was den Lobpreis In der S Ap-An angeht, Ist hiler Lolgendes Vokabular be-

S Ap-An
cf. Macomber, » The Anaphora of the Apostles«, Zuordnung
Wınkler, asılıus-Anaphora, 4A3

VerherrlichungSCIDıir m32 DOL) dıe Menschen
angebeteter UNherrlicherName228  Winkler  in Ma’ase Merkaba Erwähnung jener Engel, darunter auch »Dienstengel«,  die in der Vision des Is 6,2-3  und / oder Ez 1+3+ 10 eine zentrale Rolle spielen  A  als Höhepunkt die Qedus$Sa bzw. Sanctus [dabei Zitat von Is 6,3].  Der Lobpreis des »Namens« fängt in Ma’ase Merkaba mit » Gepriesen ...« an,  in der syr Ap-An mit » Verherrlichung sei Dir, angebeteter und herrlicher Name  (Kuarıma Yu\D <r U\Ä <50arL)«, was mit dem »Gepriesen seist Du« in  Ma’ase Merkaba zu vergleichen ist. Beide Texte gehen über in die kurzen Aussa-  gen über den Schöpfer - in Ma’ase Merkaba nimmt dabei der »Thron der Herr-  lichkeit« eine zentrale Stellung ein, was in syr Ap-An fehlt (jedoch z. B. in Bas  präsent ist). Der Lobpreis der Engel leitet dann über zur Qedu8Sa bzw. zum Sanc-  tus  In meiner Untersuchung zum Sanctus hatte ich bereits die Vermutung geäußert, »daß diese Texte  wahrscheinlich auf ein gemeinsames, mündlich tradiertes Überlieferungsgut zurückgehen, das dann in  Varianten weiter tradiert wurde«."'” Diese » Liturgie der Engek« in syr Ap-An (- man achte darauf, daß  das Sanctus in syr Ap-An noch nicht direkt an Gott gerichtet ist und somit der Qedus$a von Is 6,3 noch  sehr nahesteht!) und.in Ma%se Merkaba hat sicherlich ein hohes Alter, wie zudem ihre Parallele mit  111  Qumran nahelegt.  Die Beobachtung von M. D. Swartz, daß die zum Teil auch hier vorgestellten Texte, nämlich  $8592-594 und 596, auf eine Überlieferung zurückgehen, die mündlich wie schriftlich weitertradiert  wurde,  112  ist für unsere Untersuchung der Entwicklungsgeschichte der »Oratio ante Sanctus« außeror-  dentlich wichtig, denn der Gebetsabschnitt vor dem Sanctus, so wie wir ihn in der ost-syrischen Apo-  stel-Anaphora des Addai und Mari (syr Ap-An) gehört meines Erachtens zu diesem mündlich wie  schriftlich überlieferten Traditionsstrang, deren Gemeinsamkeit auf verwandten Baublöcken beruht.  Was den Lobpreis in der syr Ap-An angeht, so ist hier folgendes Vokabular be-  ZeUuRT:  syr Ap-An  cf. Macomber, »The Anaphora of the Apostles«, 84/86;  Zuordnung  Winkler, Bas/l/us-Anaphora, 432:  Verherrlichung sei Dir (n < n0x)  die Menschen  angebeteter und herrlicher Name ...  109  Zu den » Lagern« und » Dienern« in syr Ap-An ist folgendes zu sagen: Macomber (»Anaphora of  the Apostles«, 86) übersetzt «4uir= mit »armies«; in seinem Aufsatz, »The Oldest Known  Text«, 363, präziser mit »agm/na«. Zu diesen »Lagern« in der syr Ap-An cf. Targ Ez 1,24; Wink-  ler, Basılius-Anaphora, 414, 432 Anm. 30, 434. Bei den »Dienern« ist an T: arg Is 6,2 zu denken,  denn die »Seraphim« werden in 7arg Is 6,2 als »heilige Diener« (Sammasın qaddısin) bezeichnet.  Zu den »Dienern aus Feuer und Geist« s. zudem die Qedus$a von äth Hen 39,12: »Heilig! Heilig!  Heilig! ist der Herr der Geister«; zu den »Dienstengel« in Ma’ase Merkaba c£. Winkler, Basılius-  Anaphora, 410 Anm. 172, 414, Anm.189, 432 Anm. 31, 434.  110  Cf. Winkler, Das Sanctus, 133.  Ü  Zu Ma’ase Merkaba und Qumran cf. Swartz, Maaseh Merkavah, 176 Anm. 6.  12  JTbid; 248109 /a den » LagernI« und » DDienern« In Ap-An Ist folgendes Macomber (»>Anaphora of
the Apostles«, 56) übersetzt < u irı mıt »armı1€eS«; In seinem Aufsatz, » Ihe ()ldest Known
JText«, 363, präzıser mıt » A2MMINA«, Z diesen » L3g@]' TI« ıIn der S Ap-An CT, Larg| 1,24; Wınk-
ler. Basılıus-Anaphora, 414, 43°) Anm. D: 434 Be1 den » Dienern« ist Larg Is O, denken,
enn eils »Seraphım« werden In Iarg Is 6,2 als »heılıge Diener« ( sammasın qgaddısın) bezeichnet
/u den »Dienern AUus Feuer UN (JeIst« zudem dıe Qedussa  An a VO  —_ äth Hen 39.12 »Heılıg! Heılıg!
Heılıg! ist der Herr der (TEISLET«; den »Dienstengel« In Ma Aase 'erkaba CT, Wınkler, Basılıus-
naphora, 41() Anm 172 414, Anm.189, 43° Anm 51 434

110 (: Wınkler, Das Sanctus, 133
17 /u MaCase 'erkaba und Qumran CT. S5wartz, Macaseh ErKaVva. 176 Anm
1402 !bid. 215



ber das christliche rbe Henochs TG

Deine ajestät, meın Herr, dıe NZE
elen ausend Tausende der oberen Wesen| 6i\D) oberen | esen|
un!: yrıaden ber Myrıaden VO  — Lagern (Kduniz—a) Lager
Dienern AUuUs Feuer un! e18 Direner
verherrlichen einen Namen

ETUDIMmıt den Eerubım un eraphım,
dıe einander zurufen und sprechen: Heılıg! Heılıg! Heılıg!Über das christliche Erbe Henochs  229  Deine Majestät, mein Herr,  die Engel:  beten tausend Tausende der oberen [Wesen] an (pıx)  oberen [ Wesen)  und Myriaden über Myriaden von Lagern (< dusisza),  Lager  Dienern aus Feuer und Geist  Diener  verherrlichen ( ax=) Deinen Namen  Cherubim  mit den Cherubim und Seraphim,  die einander zurufen und sprechen: Heilig! Heilig! Heilig! ...  Seraphim  Daraus ergibt sich beim Lobpreis in syr Ap-An zunächst einmal folgender  struktureller Überblick:  n <a (» Verherrlichung sei Dir«)  (die Menschen)  (die Engel:  6in (»sie beten an«)  die oberen |Wesen]  enı (»sie verherrlichen«)  die Lager + Diener mit  den Cherubim + Seraphim)  Der Überblick lädt zu folgenden Schlußfolgerungen ein: ‘”  (1) Der Lobpreises der Menschen ist von dem der Engel abhängig: das Sub-  stantiv »Verherrlichung« ist durch das Verb (»verherrlichen«, c£. S50&&Cewv) des  Lobpreises der Engel angeregt worden. Präzise: so wie die »Lager« (mit den Che-  rubim) Gottes Namen »verherrlichen«, so auch die Gläubigen. Hier erscheint das  ursprüngliche Verb jedoch in einem wohl sekundären Substantiv: »Verherr-  lichung sei Dir«. Zugleich darf aufgrund des Vergleichs mit Ma’ase Merkaba ver-  mutet werden, daß hinter dem Verb ursprünglich nicht ein S50&&Ceıwv sondern ein  eüloyeiv anzutreffen war. Der Text erlaubt die hypothetische Schlußfolgerung,  daß in syr An-Ap das ursprüngliche Verb »preisen« (SoE&Ceıwv) durch das Verb  114  » verherrlichen« (güloyeiv) ersetzt  und zu einem Substantiv umgewandelt  wurde.  (2) Zunächst hat es den Anschein, als ob die Angaben über die Engel aus den  Visionen des Dan 7,10 [unter Einbezug von Ps 104 (103), 4] und vor allem den  Visionen des Isaias 6, 2-3 und des Ezekiel, Kap. 1+10 (Hayyot = Cherubim)  sowie. 3,12 hervorgegangen sind. Jedoch ist hinter dem Hinweis auf die » Lager«  (cf. Targ Ez 1,24) und die »Diener« (cf. TargIs 6,2) zu allererst eine Parallele mit  den Cherubim und Seraphim zu vermuten: die » Lager« (der Hayyot) von Ezekiel  korrespondieren mit den Cherubim, und die »Diener« von Targ Is 6,2 mit den  113 Cf. Winkler, Bas/lius-Anaphora, 433-435, 449-451.  114 In meiner Untersuchung ( Bas///us-Anaphora) stellte ich fest, daß in den syrischen liturgischen  Texten das Verb »preisen« (ed\oyeiv) oft durch das Verb »verherrlichen« (So&&4Cew) ersetzt  wurde.eraphım

Daraus erg1ıbt sıch beım obpreıs In S Ap-An zunächst einmal folgender
struktureller UÜberblick:

(>) Verherrlichung se1 Dil'«) ( die Menschen)

(die NZE
t-1*m (» sic elen a1k) dıe oberen | Wesen|

(»SIE verherrlichen«) dıe ager Direner mıt
den ETUDIM Seraphim)

Der Überblick ädt folgenden Schlußfolgerungen ein  115
(1) Der Lobpreıises der Menschen ISt VOxN dem der NZE abhängıg: das Sub-

stantıv » Verherrlichung« Ist ÜUTCc das erb (» verherrlichen«, CL. Ö0EACEW) des
Lobpreises der nge angere worden. Präzise: W1e dıe »Lager« (mit den Che-
rubım) (Jottes amen »verherrlichen«, auch die Gläubigen. Hıer erscheınt das
ursprünglıche erb jedoch In einem ohl sekundären Substantıv: » Verherr-
ıchung sSe1 Diır«. ugle1c. darf aufgrun des Vergleichs mıt Ma CO erkaba VCI-

werden, daß hınter dem erb ursprünglıch nıcht e1in ÖOENMCELW sondern eın
EUAOYELV anzutreffen Wa  - Der ext rlaubt dıe hypothetische Schlußfolgerung,
daß In S An-Ap das ursprünglıche erb » DIEISEMN« (SoEaCeıv) Hfec das erb

114> verherrlichen« (gvloyeiv) ersetzt un einem Substantıv umgewandelt
wurde.

(2) Zunächst hat E den Anscheın, als ob dıe Angaben ber dıie nge AUus den
Vıisıonen des Dan .10 |unter inbezug VON Ps 104 und VOT em den
Visıiıonen des Isalas O; Z und des Ezekıel, Kap 1+10 (Hayyot Cherubım)
SOWIE S hervorgegangen SINd. Jedoch iIst hınter dem Hınweils auf dıe » Lager«
(L Targ z 1,24) und dıe » Diener« (cE Targ IS 6,2) allererst eine Parallele miıt
den Erubım und eraphım Vermu dıe » Lager« (der Hayyot) VO  —; Ezekıiel

korrespondieren mıt den erubıum, und dıe > DIiener« VO  - Larg Is 6, mıt den

113 (B Wınkler, Basılıus-Anaphora, 433-435, 449-451
114 In meıner Untersuchung ( Basılius-Anaphora) tellte ich test, daß In den syrıschen lıturgischen

Texten das erb » DTEISEN« (gvioyeiV) oft UrC das erb » verherrhichen« (SoEAÜCewv) TSGT7ZT

wurde.
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Seraphim. ”” Somıit würden dıie »Lager« und ails » Diener« eiıne Verdoppelung
den »C'herubim« un den »Seraphim« darstellen

(3) Aus der Art und Weiıise der ührung der »Cherubim eraphim«, mıt
der möglıchen Parallele »Lager Diener«, ist folgendes schließen

Hıer 1eg bereıts elıne Verschmelzung der Visionen des Isalıas und Ezekıel VO  Z
Das el das Ausrufen des »Heilıg!« (Is 6,5) UTE dıe eraphım (Is 02 In Larg
Is O; » Diener«), die nach Is 6; eimnander das »Heilıg!« zurufen, wurde mıt der
Vısıon des Ezekılel (Kap I3 10) auf eiıne Weılse verschmolzen, die nıcht mehr
9allZ eindeutig die unterschiedliche Funktion der erubım und eraphım AaUu$Ss-
einander hält nach KE7 S12 un Larg Ez 1,.24 wırd den » Lagern« der aVyOo (von
Kap ErIruDIM VO  i Kap 10) das » Preisen« (guAoynuEVN Ö0EN KUPLOVD230  Winkler  Seraphim."> Somit würden die »Lager« und die »Diener« eine Verdoppelung zu  den »Cherubim« und den »Seraphim« darstellen.  (3) Aus der Art und Weise der Anführung der »Cherubim — Seraphim«, mit  der möglichen Parallele »Lager — Diener«, ist folgendes zu schließen:  Hier liegt bereits eine Verschmelzung der Visionen des Isaias und Ezekiel vor.  Das heißt, das Ausrufen des »Heilig!« (Is 6,3) durch die Seraphim (Is 6,2; in Targ  Is 6,2: »Diener«), die nach Is 6,2 einander das »Heilig!« zurufen, wurde mit der  Vision des Ezekiel (Kap. 1+3+10) auf eine Weise verschmolzen, die nicht mehr  ganz eindeutig die unterschiedliche Funktion der Cherubim und Seraphim aus-  einander hält: nach Ez 3,12 und 7a7g Ez 1,24 wird den »Lagern« der Hayyot (von  Kap. 1 = Cherubimvon Kap. 10) das »Preisen« (g0\oynuevn Y S6E&o KDpIOV ... =  Ez 3,12) zugeordnet, und nach Is 6,3 den Seraphim der »Heilig«-Ruf.  Die Reihenfolge » Cherubim — Seraphim« ist zu beachten, denn sie führt zu der  berechtigten Annahme, daß syr Ap-An jene Überlieferung reflektiert, die das  »Preisen« (= »Verherrlichen«) durch die Cherubim (Ez 3,12) dem »Heilig«-Ruf  der Seraphim (Is 6,3) vorangestellt hat.  116  Im Zusammenhang mit diesen beiden Verben eüloyeiv und SoEdCeıv ist  nochmals daran zu erinnern, daß in der jüdischen Überlieferung (hier: Hen 9,4,  die bereits bei der Ausformulierung der Gottes-Anrede in Bas als Vergleich  heranzuziehen war) in griech Hen 9,4 nur e/n Verb bezeugt, nämlich: eOA6öyntov  (Synkellos. eb\oynwevov), während äth Hen 9,4 hier beide Verben: »gepriesen  (A-<-A :) und »verherrlicht (AM-A :) belegt; in äth Hen 39,72 und 61, 9.11.12  dann erweitert zu: »preisen [benedicere] — verherrlichen [g/or/ficare] — erheben  [exaltare]«), während bei 39, /Onur »preisen - verherrlichen« vorliegt, wie oben zu  sehen war.  Meines Erachtens besteht auch in arm Bas I (und II) eine engere Beziehung  zwischen eÖloyetv und SoEaCew; und es zeigen sich überraschende Gemeinsam-  keiten zwischen der syr Ap-An und der arm Bas I, wie die nachfolgende Gegen-  überstellung zeigt:  117  Die Verben des Lobpreises: Vergleich zwischen  syr Ap-An  arm Bas I  1. _ Der Lobpreis der Menschen: So&d&Ceıv  Verherrlichung  verherrlichen  118  (Ksnar)  (n winnb,) . SoEÖCew  115  Interessanterweise ist ebenso in Ma’ae Merkaba $ 596 die Targum-Überlieferung (hier von Targ  Ez 1,24) bezeugt; cf. Winkler, Bas///us-Anaphora, 411-413.  116  Cf. Winkler, »Beobachtungen zu den im ante Sanctus angeführten Engeln«, 213-238.  117  Cf. Winkler, Basılius-Anaphora, 437-429.  118  Das armenische Fragment (W,) zur Basilius-Anaphora, das nach H. Engberding von syr Bas  abhängt, meiner Ansicht nach nicht ausschließlich syr Bas, sondern bei diesen Verben die frühe  syrische Überlieferung widerspiegelt, bezeugt beim Lobpreis der Menschen kein Substantiv, son-H7 5,12) zugeordnet, und nach Is 6, den eraphım der »Heılıg«-Ruf.

Die KReihenfolge >> Erubım eraphim« ISEt beachten, denn S1E der
berechtigten Annahme, daß S Ap-An Jene Überlieferung reflektiert, dıe das
» Preisen« Il » Verherrlichen«) UT die erubım (Ez 3: 12) dem »Heilig«-Ruf
der eraphım (Is 6,3) vorangestellt hat 116

Im /usammenhang mıt diesen beiıden Verben EUÄOYELV und Ö0EACEW Ist
nochmals daran erinnern, daß In der Jüdıschen Überlieferung 1er Hen 955
dıe bereıts Dbe1l der Ausformulierung der ottes-Anrede In Bas als Vergleich
heranzuzıehen War) In griech Hen 9, 1L1UT eın erb bezeugt, nämlıch EDAOYNTOV
(Synkelos: EDAOYNLEVOV), während äth Hen 9, hler EeI Verben »geprIESEN
( und » verherrlicht (Al0-h belegt; In äth Hen 3LT und 61,
dann erweıtert »preisen | benedicere| verherrlichen glorıficare| rheben
| exaltare|«), während be]l 39, 70nur »preisen verherrlichen« vorhegt, WIE oben
sehen Wl

Meınes Erachtens besteht auch In Bas (und II) eiıne CNSCIC Bezıehung
zwıischen EÜÄOYELV un Ö0EXCEW; und zeigen sıch überraschende (GGemelinsam-
keıten zwıschen der > Ap-An un: der Bas 1, WIE dıe nachfolgende egen-
überstellung ze1gt: 1417

Die Verben des Lobpreises: ergle1c) zwıschen
>Ap-An arm Bas I

Der Lobpreıs der Menschen: ÖOEACEW
Verherrlichung verherrlichen

115(KsD0r) ( ıaun winnb) ct. Ö0EMCELW
195 InteressanterweIilise ist ebenso In Ma ae 'erkaba 596 dıe Targum-Überlieferung Jer VON Targ

B7 1,24) bezeugt; Cf. ınkler, Dasılıus-Anaphora, 411-213
116 C Wınkler., »Beobachtungen den 1m NTte Sanctus angeführten Engeln«, 213-238
LT (SE Wınkler, Basılıus-Anaphora, 43'7-429
118 Das armeniısche ragment (W») ZUT asılıus-Anaphora, das ach Engberding VO  — S Bas

abhängt, meılner Ansıcht ach nıcht ausschlıeßlich Bas, sondern be1l diesen Verben e frühe
syrısche Überlieferung wiıderspiegelt, bezeugt e1m Lobpreıs der Menschen kKkeıin Substantıv. S0OM-
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Lobpreıs der nge. NDOCKUVELV und Ö0EACELV bzw. EUAOYELV
ngel, TzengeÜber das christliche Erbe Henochs  231  2. Lobpreis der Engel: zpooKvveiv und SoEaCeıv bzw. eOAoyEiV  a: Engel, Erzengel ...:  a. oberen [Wesen]:  beten an  beten an  (e\)  (l7[11{[1[1 wuwqwubu) cf. 1tp00'1(1.)\/8i\’  b:Kager F Diener  mit den Cherubim u. Seraphim  b. Cherubim u. Seraphim:  singen (bpgbü)  verherrlichen ( —s ax=—)  preisen (wi.npSubu), c£. eühoyeWv !)  119  lobsingen (gndbu)  NB: arm Bas II nur: winpSubu  cf. eüloyeiv = ursprünglich!  Bei den Verben des Lobpreises der höchsten Engels-Ränge fällt auf, daß ein  armenisches eüloyelv (cf. arm Bas I: wınpSubu, abgestützt durch arm Bas II)  einem ost-syrischen So&&Ceıv gegenübersteht. Hier war zu beobachten, daß die  Syrer in ihren liturgischen Texten das ursprünglichere &O)\oyetv oftmals durch ein  SoEaCew ersetzt haben! So wie das bereits bei dem Vergleich zwischen syr Ap-  An und Maase Merkaba 88 592 + 596 nahegelegt werden konnte: syr Ap-An er-  setzt beim Lobpreis der Menschen mit einem » Verherrlichung sei Dir« das » Ge-  priesen seist Du« in Ma’ase Merkaba. Weiter abgestützt wird diese Annahme  durch den Vergleich mit der Henoch-Überlieferung (Kap. 9,4), die sich für Bas  bereits bei der Gottes-Anrede als so überaus bedeutungsvoll erwies. In griech  Hen 9,4 ist, wie gesagt, lediglich e/zz Verb, nämlich eüi\öyntov (Synkellos:  eOloynuEvov) bezeugt, in äth Hen 9,4 hingegen interessanterweise be/de Verben:  »gepriesen und verherrlicht« ((4-A : oAM-A *).  Außerdem ist zu beachten, daß jeweils den werteren Engels-Rängen (in syr  Ap-An die »oberen [Wesen]«, in Bas die »Engel, Erzengel«, usw.) das gleiche  Verb, nämlich zpookvveiv, zugeordnet wird. Insgesamt bezeugen diese beiden  Anaphoren (syr Ap-An + Bas) gemeinsam die Verben eOloyelv bzw. SoE&dCew,  kombiniert mit TpooKVVELV.  So wie schon in Henoch (und in Hekalot-Texten wie Maase Merkaba) die  Thron-Szene mit dem formelhaften Leitbegriff vom » Z7hron der Herrlichkeit«  näher geschildert wird, wo sich die Huldigung Gottes durch die Engel vor »dem,  dern ein Verb, nämlich fuunuwunAb (»verherrlichen«) und bei dem Verb, das den Engeln zu-  geordnet wird, ein Eplyruyung b (»sie beten an«); d. h. dieser Befund im armenischen Fragment  W.  ist an dieser Stelle identisch mit syr Ap-An, bei der kein Substantiv, sondern das Verb  SoE&Ceıv anzunehmen ist. Cf. Winkler, Bası//us-Anaphora, 435 (Z. 3+5).  c  119  Die weiteren Verben »singen« (ErrgbJ) und »lobsingen« (gmnıfbp cf. aiveiv) in arm Bas I, dabei  im Zusammenhang mit dem Lobpreis der Cherubim und Seraphim sind sicher sekundär. Das  geht nicht nur aus dem Vergleich mit syr Ap-An hervor, sondern vor allem aus der Gegenüber-  stellung mit arm Bas II, die an dieser Stelle die ursprüngliche armenische Überlieferung mit nur  einem Verb, nämlich wrnSUubu (= »sie preisen«, cf. eüAoyeiv) bezeugt, das dem Verb »sie ver-  herrlichen« (S0&&4Covoıv) in syr Ap-An gegenübersteht.oberen Wesen]|:

heten beten
wwg UU ) ct. NDOGKUVELV

ager Diener
mıt den Erubım eraphım Eerubım eraphıim.

sıngen (EpgEu)
verherrlichen preIisenN (weinsubu), ct. EDAÄOYELV

119lobsingen (qnEu)
Bas 11 TI  S wensubu

cf. EUÄOYyELV ursprünglıch!
Be1 den Verben des Lobpreises der höchsten Engels-Ränge auf, daß e1in

armeniısches EDAÄOYELV (cf. Bas wensubu, abgestützt uUre Bas I1)
eiInem ost-syrıschen ÖOEACELW gegenübersteht. Hıer Warl beobachten, daß d1e
yrer In iıhren lıturgischen lexten das ursprünglichere eEUAOoyELV oftmals 11r ein
ÖOECELW erselLlz7t haben! So WIe das bereıts Dbel dem Vergleıch zwıischen S Ap-

un Ma 255e erkaba SS 507 596 nahegelegt werden konnte: > Ap-An CI1I-

beım obpreıs der Menschen mıt einem >> Verherrlichung sSe1 IDıir« das > (JE-
prIESsSEN se1st Du« In Ma C,  ASE 'erkaba Weıter abgestützt wırd diese Annahme
uUurec den Vergleich mıiıt der Henoch-UÜberlieferung (Kap 9,4),. dıe sıch für Bas
bereıts be1 der ottes-Anrede qls überaus bedeutungsvoll erWwIes. In oriech
Hen 9, Ist. WIE gesagt, lediglich e1Mn Verb, nämlıch EDAOYNTOV (Synkellos:
EDAOYNUWEVOV) bezeugt, In ath Hen 9, ingegen interessanterwelse etVerben
»geprIESEN und verherrlicht«( MDA

uberdem ist beachten, daß eweıls den WweIıteren Engels-Rängen (in S
Ap-An dıe »oberen |Wesen|«, In Bas dıe »Engel, rzengel«, USW.) das leiche
Verb, nämlıch NNOGKUVVELV, zugeordnet WITrd. Insgesamt bezeugen diıese beıden
aphoren (Syr Ap-An Bas) gemeInsam dıie Verben eONOyEW DbZw. Ö0ENCEW,
kombinıiert miıt N D0OOKUV ELV

SO WIEe schon In Henoch (und In Hekalot-Texten WIE MaCase erKaba d1e
hron-Szene mıt dem formelhaften Leıtbegri VO » Thron der Herrlichkeit«
näher geschilder wırd, sıch cd1ıe Huldıgung (Jottes UÜre dıe nge VOIL »dem,

dern In Verb, nämlıch ll'll.ul"l.u.lLl'l[ll7L (»verherrlichen«) un! be1l dem VerD, das den Engeln
geordne wird. e1in Enly pug ug E U (»sıe etfen an«); heser Befund 1Im armenıschen ragment

ist A cheser Stelle iıdentisch mıt > Ap-An, be1 der eın Substantiv, sondern das erb
ÖO OÜCEwv anzunehmen ist C# Wınkler, asılıus-Anaphora, 435 9E5)

119 DiIie weıteren Verben »SINSCN« (EnqgbGj) und »lobsingen« (qndGr CT. QLVELV) In Bas E €1
1mM Zusammenhang mıt dem Lobpreıs der erubım un:! eraphım sınd sıcher sekundär. IDERN

geht N1IC UTr AUS dem Vergleıch mıt Ap-An hervor, sondern VOT em AUS der Gegenüber-
stellung mıiıt Bas 1L, dıe eser Stelle e ursprünglıche armenısche Überlieferung mıt 11UT

eiInem NVerb: nämlıch !l »SIE preisen«, cf. EDAOYELV) bezeugt, das dem erb »SIE VCI-

herrliıchen« (SoEXCovoıv) In syr Ap-An gegenübersteht.
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der auf dem TON (der Herrlichkeıit) Sıtzt«, abspielt, auch In der Apokalypse
des Johannes, 1Im Kap A ZUIÖ ebenso dıe formelhafte Gottes-Bezeichnung

KOAÜNLEVOC EMNL TOV ÜDOVOV bezeugt ISst, SCHAUSO WIeE das erb NMNDOGKUVELV (ef
Apk 4,10), das In der S Ap-An und In der Bas mıt den Engeln assozliert wırd un
In der Johannes-Apokalypse 1Im Kontext jener Engeln VOT und den ToON C1I-

scheınt. dıe entsprechend Ez JÖ als 'ayyot / CO angeführt werden un
nach der Apk 4,5 dıe Qedussa U  singen. “ Schimanowskı 66
>> Wahrscheimnnlich ann ZULT Zeıt der Johannesoffenbarung252  Winkler  der auf dem Thron (der Herrlichkeit) sitzt«, abspielt, so auch in der Apokalypse  des Johannes, wo im Kap. 4,2.10 ebenso die formelhafte Gottes-Bezeichnung  Ö KOAÜNLEVOG EL TOV ÜpoOvov bezeugt ist, genauso wie das Verb xpooKvveiv (cf.  Apk 4,10), das in der syr Ap-An und in der Bas mit den Engeln assoziert wird und  in der Johannes-Apokalypse im Kontext jener Engeln vor und um den Thron er-  scheint, die entsprechend Ez 1, 5.13.15 als Hayyot / C%o angeführt werden und  nach der Apk 4,8 die Qedus$a singen.”” G. Schimanowski vermutet zu Recht:  » Wahrscheinlich kann zur Zeit der Johannesoffenbarung ... Sschon eine formelhaf-  te Verwendung der Qedussa mit verschiedenen Varianten vorausgesetzt wer-  den«,'“ so wie das auch für einige der frühesten eucharistischen Formulare, dar-  unter die syr Ap-An und Bas zu vermuten ist.  Zusammenfassung:  Das Erbe Henochs und vergleichbarer jüdischer Texte  bei der Entwicklung der»Oratio ante Sanctus«  in einigen eucharistischen Formularen  Zum Erbe jener Überlieferungen der Liturgie der Engel im Himmel, wie sie z. B.  in Henoch und in einigen christlichen Anaphoren greifbar wird, zählen wie die  Analyse ergab:  (1) Die Gottes-Anrede, dabei die (von Dtn 10,17 inspirierten) formelhaften  Gottes-Epitheta »Gott der Götter, Herr der Herren« in äth + griech Hen 9,4  (ebenso in Hekalot II - II belegt), die — wie nachgewiesen werde konnte — den  Gottes-Epitheta in äg gr Bas zugrundeliegen, und sich darüber hinaus verbatim  ebenso in einer Reihe von äthiopischen Anaphoren (wie z. B. äth Cyr, äth An-300,  äth Greg) finden. Das heißt, antiochenische und äthiopische Anaphoren bezeu-  gen hier das Erbe Henochs.  (2) Ebenso sind hier die Verben des Lobpreises eüloyeiv bzw. SoE&&4Ceıv im  Zusammenhang mit der Huldigung Gottes zu bzw. nennen, die bei der genuinen  Überlieferung der Bas vor allem mit der Henoch-Überlieferung (hier insbes: äth  + griech Hen 9,4, s. zudem die Himmels-Liturgie mit der Qedussa als Höhepunkt  in Kap. 61 + 39), aber auch mit syr Ap-An zu vergleichen sind, und darüber hin-  aus in der syr Ap-An und in der Bas mit dem Verb x000xuveiv kombiniert wur-  den, das ebenso bei der Beschreibung der Liturgie im Himmel von Apk 4,10 eine  zentrale Rolle spielt. Diese Verben: e0ioyeiv — SoE&dlew — KO00KUVELvV, aber  auch das in äth Hen 61,9 bezeugte »sanct/ficare«, sind in unterschiedlichen Kom-  binationen ebenso in vielen äthiopischen Anaphoren belegt, so z. B. in äth Ath,  äth Joh-An, äth Greg II, äth Ap-An, äth JakSar, äth Jak und äth An 300. So ergibt  120 Zur Apk cf. Schimanowski, Dre himmlische Liturgie, 119££. (= über die C®o), 129ff. (= über die  Qedussa der C&0), 154ff. (= über die Proskynese).  121 /brd., 136 (meine Texthervorhebung).schon eINeE formelhaf-

Verwendung der Qedussa muıt verschıiedenen Varıanten VorausgZeSETZT WCTI-

den« 3 F WIEe das auch für ein1ıge der frühesten eucharıstischen Formulare. dar-
dıe S Ap-An und Bas ist.

Zusammenfassung:
Das Erbe Henochs und vergleichbarer Jüdıscher lTexte

be1l der Entwicklung der»Oratio ante Sanctus«
In einıgen eucharıstischen Formularen

/ um Erbe jemer Überlieferungen der Lıiturgie der nge iIm Hımmel, W1e Ste
In Henoch und In ein1gen chrıistlichen aphoren reıfbar wiırd, zählen WIE dıe
Analyse erga

(1) DiIe Gottes-Anrede, ea dıe (von IItin 10,17 inspırlıerten) formelhaften
Gottes-Epıitheta »(Gott der Götter, Herr der Herren« In äath griech Hen 9,
(ebenso In Hekalot { 11 belegt), dıe WIEeE nachgewlesen werde konnte den
Gottes-Epıitheta In ag Bas zugrundeliegen, und sıch darüber hinaus verbatım
ebenso In eliner el VO  - äthıopischen Anaphoren (wıe äth äath An-300,
äath reg finden Das e antıochenısche und äthıopıische Anaphoren bezeu-
SCH hier das Erbe Henochs

(2) Ebenso sSınd hler dıe Verben des Lobpreises euloyEiVv bzw. ÖOEOCEW 1m
Zusammenhang miıt der Huldıgung (Jottes bzw NCHNCI, dıe be1l der genumnen
Überlieferung der Bas VOT em mıt der Henoch-UÜberlieferung 1er Insbes. äath

griech Hen 9’7 zudem dıe Hımmels-Lıiturgie mıt der QOedussa qls Höhepunkt
In Kap 61 39); aber auch mıt S Ap-An vergleichen SInd, und darüber hın-
AUS In der S Ap-An und In der Bas miıt dem erb NOOOKXUVELV kombinilert WUlTI-

den, das ebenso be1l der Beschreibung der Liturgie 1m Hımmel VO  — Apk 4,10 eilne
zentrale Spielt. Diese Verben euAOoyELV Ö0EXCEW NMOOOKXUVELV, aber
auch das In äath Hen 61,9 bezeugte » SANCLLICATE«, SInd In unterschiedlichen Kom-
bınatıonen ebenso In vielen äthıopıischen aphoren belegt, In äth Ath,
äath Joh-An, äth Greg IL, äth Ap-An, äth ar. äth un äath 300 So erg1bt
120 ur Apk c1. SchıimanowskIı1, DIe hımmlısche Liturgie, Il ber dıe CO0) 1 29{T. !l ber dıe

Qedussa  PE der CO0) !l ber dıe Proskynese).
121 Ibid., 136 (meıne Texthervorhebung).
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sıch also auch hler, daß mehrere Überlieferungsstränge, nämlıch die syrısche,
tiochenısche un äthıopıische Tradıerung diese Verben be1 der Huldıgung ottes
UrcC dıe nge bezeugen.

(3) uberdem gehört hıerher auch noch dıie nähere Beschreibung der TON-
Szene dazu mıt dem Hınwels auf den » I hron der Herrlichkeit«, der In jJüdıschen
Quellen, el In äath oriecC) Hen 9, und In der jJüdiıschen mystischen Literatur,
WOZU das Zeugni1s der Hekalot-Literatur herangezogen werden kann, oftmals mıt
abschließender OQOedussa belegt ist und In äahnlıcher Oorm ebenso In der Johannes-
Apokalypse bezeugt ist / um chrıstlıchen Kronzeugen für d1ese Überlieferung
gehört dıe Basılıus-Anaphora in all ihren Versionen, wobe!l diese Formel schon

Engberding ZUFE irühesten Schicht der Basılıus-Anaphora gerechnet hat ber
auch äthıopische aphoren können für dıe Integration der hron-Szene wieder-

mıt angeführt werden. Auffallend Wal, daß sıch be1 den Jüdıschen Vorläu-
fern bzw jüdıschen Parallelen, WIE be1l Henoch, aber auch be1l der JjJüdıschen
auf der Vısıon des FE7zekıiel (1# 10) beruhenden Merkaba-Mystik (cf. MaCase Mer-

aba), Überliefersstränge handelt, dıe Ial qls Bücher ber dıe NZEcharak-
teriısiıeren kann, oder Beschreibungen der Himmels-Liturgie der nge VOTL

dem ToON Gottes, WOZUu auch die Apokalypse des Johannes, el das hochbe-
deutsame Kapıtel, rechnen ist

{I11 merkungenZ Zeugnıis des Testamentum Domin1ı
(Syr TestDom äath Test Dom)

Brakmann, der dem äthiopıischen Testamentum Domuiinıi aufgrun der Formulhlhe-

rung des äthıopıschen »Benedictus« e grobe Beachtung geschenkt hat,
wobel nachgewlesen hat, daß beım äthiopischen »Gepriesen Benedictus« In
erster I ınıe dıe eindeutige Parallele VO  — äth TestDom !l S Test Dom) heran-
zuziehen ist  122 und nıcht, WIEe ich ursprünglıch dachte, prımär das »Gepriesen« VON

Henoch, aber auch der emerkenswerte Beıtrag VO  —; Kohlbacher dieser
Quelle dazu sıch dem Testamentum Domuiainı doch noch einmal ZAZ

wenden. Denn wesentliche Fragen, WIE der Ursprung des TestDom konn-
ten bıslang nıcht endgültıg geklärt werden, WIe Ko  achers ausführliıcher A
ıkel ezelgt hat, den dem großen Orientalısten und Liturgiewissenschaftler

12 Kohlbacher kündıgt den bısherigen KonsensAnton Baumstark gewıdmet hat
über das Testamentum Domini auf, VO  — dem aNZCNOMME wurde, daß CS angeb-

122 (Sf: Brakmann, 80-85; ZU äthıopıischen »Benedictus«, das 1mM Kontext des »Sancta Sanct1S«-
Zyklus untersuchen ist, ben ext Anm

1238 K - Kohlbacher, » Wessen Kırche ordnete das Testamentum Domuinı Nostrı Jesu T1ISt1
Anmerkungen S historischen Kontext VOINl CPG 1743«, in: Tamcke Heınz Ig Z
Geschichte, Theologıe, Liturgie IMN Gegenwartslage der syriıschen Kırchen. Ausgewählte VT

des Deutschen Syrologen SVINDOSIUMS VOIT P Okt 19985 In Hermannsburg (Studıen ZUT

Orientalıschen Kirchengeschichte 9, Münster
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lıch In Syrien des Jahrhunderts seinen rsprung gehabt habe FU e6 VCI-

welst Kohlbacher zudem auf dıe noch nıcht abgesicherte Textgrundlage VON
125TestDom, F dıe unNns 11UT In der Ediıtion Na  — Rahmanı vorhegt. e1m TestDom

handelt sıch eine Quelle, dıe och viele Fragen aufwiırft, und somıt Ist CS be1l
lıturgiewıssenschaftlıchen Untersuchungen ftmals auch nıcht weıter berücksıch-

126tıgt worden., worauf ebenso Kohlbacher hingewlesen hat
197Von der äthıopıischen Version (äth es  om nımmt Beylot, der Jer S@e1-

i Doktorvater Coquın OIlgL, d  5 daß dem äth TestDom keıne der dre1 erhal-
arabıschen Versionen, sondern en verlorengegangener griechischer ext

125als Vorlage edient hat DDIies hätte ZUTL olge, WIEe Kohlbacher betont, daß der
textkritische Wert der äthıopıischen JTextgestalt noch stärker hevortreten würde:;
einschränkend stellt dazu jedoch fest >> ohne zureichende Untersuchung der
alteren syrıschen Handschriften und der arabıschen Fassungen I1st och viel pılel-

129
Laum für Spekulation«.

Wenn INa  a einmal VO  a} der Tatsache absıeht, daß das Testamentum Domuinıi
ausschließlic In der äthıopischen Überlieferung überhaupt eine wirklıche
spielt, el als Parallele bZzw Grundlage für dıe »Anaphora uUuNseTCSs Herrn Jesus
Christus«, ” Ist VO  z lıturgiewıssenschaftlicher NSeıte AUS betonen, daß das
Testamentum Domiianı bDbe1 dem derzeıten Kenntnıisstand über diese Quelle e1in
problematischer euge bleibt Jedenfalls gibt auch dıe nähere Analyse des Oka-
bulars der »Liturgie« 1M ıb I 23 (Rahmanı, 36/37-48/49 genügen nla ZUT

SkepsIis, ob mıt dem S 1estDom, W1Ie CS In der Edıtiıon VON Rahmanı erscheınt,
tatsächlıc eiıne Darstellung der Liturgie geboten wird, oder ob CS sıch hiler nıcht
eher eıne 1ktive Liturgie handelt, ” dıe für keıiıne Regıon WITKIIC als
iıdeal-typısch angesehen werden kann. Ko  achers Feststellung bezüglıch des
eblich syrıschen Ursprungs VO  — TestDom ist zuzustimmen: >> dıe Iiturgische
Ordnung des ı TestDom ISt INn Syrıen CIT7) Fremdkörper«. ““ DIies gılt der
Möglıchkeıit, ein1ge tellen mıt anderen syrıschen Quellen vergleichen (EL IN-

124 (St: Kohlbacher, 61-62 » DIe syriısche Textüberlieferung ist bısher N1IC vollständıg bearbeiıtet
worden Eıne krıtische Edıtion dernsyrıschen Überlieferung ist234  Winkler  lich in Syrien des 5. Jahrhunderts seinen Ursprung gehabt habe. Zu Recht ver-  weist Kohlbacher zudem auf die noch nicht abgesicherte Textgrundlage von syr  125  TestDom, '“ die uns nur in der Edition von I. Rahmani vorliegt.  Beim TestDom  handelt sich um eine Quelle, die noch viele Fragen aufwirft, und somit ist es bei  liturgiewissenschaftlichen Untersuchungen oftmals auch nicht weiter berücksich-  126  tigt worden, worauf ebenso Kohlbacher hingewiesen hat.  127  Von der äthiopischen Version (äth TestDom)  nimmt R. Beylot, der hier sei-  nem Doktorvater R. Coquin folgt, an, daß dem äth TestDom keine der drei erhal-  tenen arabischen Versionen, sondern ein verlorengegangener griechischer Text  128  als Vorlage gedient hat.  Dies hätte zur Folge, wie Kohlbacher betont, daß der  textkritische Wert der äthiopischen Textgestalt noch stärker hevortreten würde;  einschränkend stellt er dazu jedoch fest: » ... ohne zureichende Untersuchung der  älteren syrischen Handschriften und der arabischen Fassungen ist noch viel Spiel-  129  raum für Spekulation«.  Wenn man einmal von der Tatsache absieht, daß das Testamentum Domini  ausschließlich in der äthiopischen Überlieferung überhaupt eine wirkliche Rolle  spielt, dabei als Parallele bzw. Grundlage für die »Anaphora unseres Herrn Jesus  Christus«, '° so ist von liturgiewissenschaftlicher Seite aus zu betonen, daß das  Testamentum Domini bei dem derzeiten Kenntnisstand über diese Quelle ein  problematischer Zeuge bleibt. Jedenfalls gibt auch die nähere Analyse des Voka-  bulars der »Liturgie« im lib. I, 23 (Rahmani, 36/37-48/49) genügend Anlaß zur  Skepsis, ob mit dem syr TestDom, so wie es in der Edition von Rahmani erscheint,  tatsächlich eine Darstellung der Liturgie geboten wird, oder ob es sich hier nicht  eher um eine fiktive Liturgie handelt,' die m. E. für keine Region wirklich als  ideal-typisch angesehen werden kann. Kohlbachers Feststellung bezüglich des an-  geblich syrischen Ursprungs von TestDom ist zuzustimmen: » ... die Iiturgische  Ordnung des [TestDom] ist in Syrien ein Fremdkörper«.'” Dies gilt trotz der  Möglichkeit, einige Stellen mit anderen syrischen Quellen zu vergleichen (cf. zn-  124 Cf. Kohlbacher, 61-62: »Die syrische Textüberlieferung ist bisher nicht vollständig bearbeitet  worden ...Eine kritische Edition der gesamten syrischen Überlieferung ist ... ein dringendes Desi-  derat.«  125  Cf. I.E. Rahmani (Hrg.), Zestamentum Domini Nostri Tesu Christi (Mainz 1899, photomech.  Nachdruck Hildesheim 1968).  126  Cf. Kohlbacher, 71 mit Anm. 45.  127  Cf. R. Beylot, Testamentum Domini Ethiopien. Edition et traduction (Löwen 1984).  128  CL Beylot; VII:  129  Cf. Kohlbacher, 65.  130  Zu dieser Anaphora mit ihrer Bearbeitung auf der Grundlage von TestDom cf. E. Hammer-  schmidt, Studies in Ethiopic Anaphoras. Second Revised Edition ( Äthiopistische Forschungen 25,  Stuttgart 1987), 42, 59, 66, 75, 88-89.  131  Zu Parallelen zwischen einem Gebet im TestDom und griech Greg, kopt Cyr und syr Timotheus  cf. H. Engberding, »Das Verhältnis der syrischen Tomotheusanaphora zur koptischen Cyrillus-  liturgie«, OrChr IV,6 (1958), 55-67; s. zudem OrChr IV,7 (1959), 59-75.  132  Cf. Kohlbacher, 71, s. zudem 81, 131.e1in drıngendes Des1i-
era

125 (T Rahmanı rg Testamentum Domianı Nostrı Tesu Chrısti (Maınz 1899, photomech.
Nachdruck Hıldesheim

126 ( Kohlbacher, FA} mıt Anm
127 ( 1: Beylot, Testamentum Domianı ethiopien. Edition ef fraduchon wen
128 (T Beylot, I:
129 CI Kohlbacher,
130 Za cdieser Anaphora mıt ihrer Bearbeıtung uf der Grundlage VO  —_ TestDom ct. Hammer-

chmıiıdt, Studıes In EAIODIC Anaphoras. SecondRevısedEBdıtıion (Athiopistische Forschungen 2 9
Stuttgart 42 59, 66, 7 9 806-589

1A1 /u Parallelen zwıschen einem 1mM T1estDom un! griech Greg, kopt und Timotheus
cf. Engberding, » [Das Verhältnis der syrıschen omotheusanaphora ZUT koptischen Cyrillus-
lıturgi1e«, 1V,6 (1958) 55-67; zudem IV (1959) S ST

132 ( Kohlbacher, 71 zudem ÖL, 1351
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{Ta) Eınige Beobachtungen ZU Vokabular scheinen den Reigen der Fragen
dieser Quelle eher noch erweıtern.

Anlaß grundsätzlıcher Skepsıs für einen syrıschen rsprung g1bt Z die
Präsenz der Anführung der Engels-Ränge (dıe selbst schon Fragen aufwerfen, da
S1e In dieser Oorm me1l1nes 1ssens nırgend anderswo bezeugt sinde), heı
gleichzeitigem Fehlen VOo»n Angaben ZIL. Sanctus” In einem 10 der dem

Jahrhundert zugeordnet wırd un angeblich In Syrıen beheimatet se1in soll In
135 mıtdieser Zeıt pIielte die Huldıgung (jottes anhand einer »Himmels-Liturgie«

spezılıschen Angaben den Engels-Rängen, ” eı VOT em auch dıie AaUuUs-
137 (_ S1e fehlen iIm TestDomdrückliche Benennung der erubım und eraphım

138) un ıhr obpreıs, der im Sanctus seinen Höhepunkt findet, zumındest 1im

tiochenisch-syrischen Raum eiıne erheblıiche olle, WIE das Zeugn1s nıcht 11UT der
verschıiedenen Reda  10nen der Basılıus-Anaphora, sondern auch dıe syrischen
Formulare (Syr Ap-An, S Nest, S eoMop zeigen. Selbst In Agypten hat S1e
ihren Niederschlag gefunden, wenngleıch In etwas modifizierter Form, WI1Ie

139die ägyptische Textgestalt der Basılıus-Anaphora erkennnen äaßt Damıt GE
ben sıch zusätzlıche Fragen Ko  achers vorsichtie formulhierter Hypothese e1-
1165 möglıchen ägyptischen Ursprungs des TestDom, oder auch hypothetischer

14()Querverbindungen Palästina.
SO attraktıv dıese Vermutung e1Ines ägyptischen bzw. palästinensischen {9T-

Sprungs des TestDom In mancherle1 Hınsıcht auch Ist, das Vokabular des LOD:

preIises (das 1m jeweıligen rig1ina. eingesehen werden sollte) widerspricht eıgent-
iıch eiıner olchen Annahme, denn fehlen 1m TestDom die für Agypten

141un Jerusalem charakterıstischen Verben des Lobpreises: OLVEIV und DWVEW.
Hochproblematisch Ist 1mM TestDom zudem dıe Eınfügung des >Sancta SAaNCLIS«

als SC des Eingangs-Dialogs () ZUT Anaphora, wobe1l die Textgestalt insbe-

133 /ur Überlieferung der Engels-Rängen, e1 uch das Fehlen VO  — Angaben den Engeln In e1l-
nıgen Überlieferungen, WI1IE In der äth JERr. c1. Wınkler, asılıus-Anaphora, 452-516,
1er 4977

134 &e Rahmanı, Testamentum Domuini. (s zudem das Vorwort, L-LI) |DITS Einordnung des

lıturgischen Befunds VO  — Narsaı Cyrus durch Macomber [»An Anaphora Prayer ‚ OomMpOose
DYy Theodor of Mopsuestla«, Parole de )rıent ( Melanges offerts Graffin,
Kaslık 1975-1976), 343-347| bedart der nochmalıgen Überprüfung.

135 C Wınkler, Basılıtus-Anaphora, 24792525
136 /u den Engels-Kängen In den verschiedenen Überlieferungen, darunter dıe äthıopısche, armenl1-

sche, ost-syrısche Tradıerung, zudem dıe Angaben In s.-Dionysıius und amı verwandte exte.
ONS post., syrische Schatzhöhle, einschlıeßlich der verschiedenen Reda  1o0nen der Basılıus-
Anaphora, C1. Wınkler, Basılıus-Anaphora, 452.516

137 /u den Cherubım eraphım CT, Wınkler, Basılıus-Anaphora, 453-489, 504-516, SAn
138 ( Rahmanı, Testamentum Domuini,
139 ( Wınkler, Basılıus-Anaphora, 452-516, 758-1714; eadem, »Fragen ZUr zeıtlichen Priorität der

ägyptischen Textgestalt gegenüber den längeren Versionen der Basılıus-Anaphora«, 260-26 / (wıe
ben Anm 47)

140 (SE Kohlbacher, T Sı
141 /u den Verben des Lobpreises 1Im jeweılgen Orıiginal ct. Wınkler, Basılıus-Anaphora, 44()-449
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sondere 1mM äth JTestDom, aber auch 1Im S TestDom wıederum Fragen den
Angaben ufwirft Das » Sancta SAaNCLIS« Ist fester Bestandte1 der Vorbereıtung
auf den Empfang der KOmMmunI10n, nıcht des Eıngang-Dialogs: Anhand einer na-
heren Analyse dieser Forme!l un: der VOTANSCLANSCHNCNH Gebete konnte dıe Funk-
t10n und Bedeutung des Ta OyLO TOLC AYLOLC (»Sancta SANCLIS«) eklärt werden. “
e1m äth TestDom Ist beım Eıngangs-Dialog auch noch dıe Jextgestalt VON äth

IC  x heranzuzliehen, da S1Ee dieser Stelle dıie Qedussa Nnac Apk 4,8) eINgE-
fügt hat CL ınfTa). e1Iım TestDom scheıint aufgrun der Eınbindung sıch wıder-
sprechender Iradıerungen eiıne Zerschlagung einzelner Bausteıine., ihrer Reıihen-
olge, iıhrer Z/ugehörigkeit DA Eıngangs-Dialog bzw. 1mM /usammenhang mıt der
Vorbereıtung auf den Kommunion-Empfang vorzulıegen.

Darüber hinaus Ist der dreimalıge Aufruf des »Sursum corda«, zumındest In
dieser Orm WIe GL 1mM TestDom erscheınt, ungewöhnlıch un: hat wıederum 11UT In
äath -JIChr eiıne Parallele (L ınfra).

Der Eıngangs-Dialog In S äth TestDom
ınbezug VO  —_ äth JChr

Als erstes möchte ich auf einıge E1ıgentümlichkeiten beım Eıngangs-Dialog des >
TestDom (und äath estDvDoM aufmerksam machen. Der Eingangs-Dialog ze1gt
olgende Besonderheiten:

(1) dıie dreimalige Wiıederholung des Aufrufs » SUrSUum corda«
mıt eiInem Rückegriff auf unterschiedliche Überlieferungen:

(2) der abschließende Ausruf des ischofs, der eigentlich
das » Sancta SAanCLIS« VOT dem Kommunion-Empfang emahnt.

Hıer Ist der relevante Auszug AdUus dem Eıngangs-Dialog:

S TestDom
Rahmanı,
akon
In coelos corda vestra236  Winkler  sondere im äth TestDom, aber auch im syr TestDom wiederum Fragen zu den  Angaben aufwirft. Das »Sancta sanctis« ist fester Bestandteil der Vorbereitung  auf den Empfang der Kommunion, nicht des Eingang-Dialogs: Anhand einer nä-  heren Analyse dieser Formel und der vorangegangenen Gebete konnte die Funk-  tion und Bedeutung des T& &yıca TOLWc yl (»Sancta sanctis«) geklärt werden.'*?  Beim äth TestDom ist beim Eingangs-Dialog auch noch die Textgestalt von äth  An JChr heranzuziehen, da sie an dieser Stelle die Qedussa (nach Apk 4,8) einge-  fügt hat (cf£. /nfra). Beim TestDom scheint aufgrund der Einbindung sich wider-  sprechender Tradierungen eine Zerschlagung einzelner Bausteine, ihrer Reihen-  folge, ihrer Zugehörigkeit zum Eingangs-Dialog bzw. im Zusammenhang mit der  Vorbereitung auf den Kommunion-Empfang vorzuliegen.  Darüber hinaus ist der dreimalige Aufruf des »Sursum corda«, zumindest in  dieser Form wie er im TestDom erscheint, ungewöhnlich und hat wiederum nur in  äth An-JChr eine Parallele (c£. infra).  1. Der Eingangs-Dialog in syr + äth TestDom  unter Einbezug von äth An JChr  Als erstes möchte ich auf einige Eigentümlichkeiten beim Eingangs-Dialog des syr  TestDom (und äth TestDom) aufmerksam machen. Der Eingangs-Dialog zeigt  folgende Besonderheiten:  D  die dreimalige Wiederholung des Aufrufs » Sursum corda«  mit einem Rückgriff auf unterschiedliche Überlieferungen;  (2)  der abschließende Ausruf des Bischofs, der eigentlich an  das » Sancta sanctis« vor dem Kommunion-Empfang gemahnt.  Hier ist der relevante Auszug aus dem Eingangs-Dialog:  syr TestDom  Rahmani, 36/37 u. 38/39:  Diakon:  I. In coelos corda vestra ...  II. Deus videt.  Sursum corda vestra ...  [Segen des Bischofs + Antwort des Volkes]}  Bischof.  142 Zum »Sancta sanctis«-Zyklus mit einer detaillierten Analyse der Basilius-Anaphora und verwand-  ter Formulare mit Angaben zu den syrischen, armenischen und äthiopischen Übersetzungen der  griechischen Formeln; cf. Winkler, Dre armenische Liturgie des Sahak (wie oben Anm. 15 mit  Angaben zu einigen Kapiteln).I1 Deus videt
Sursum corda vestra236  Winkler  sondere im äth TestDom, aber auch im syr TestDom wiederum Fragen zu den  Angaben aufwirft. Das »Sancta sanctis« ist fester Bestandteil der Vorbereitung  auf den Empfang der Kommunion, nicht des Eingang-Dialogs: Anhand einer nä-  heren Analyse dieser Formel und der vorangegangenen Gebete konnte die Funk-  tion und Bedeutung des T& &yıca TOLWc yl (»Sancta sanctis«) geklärt werden.'*?  Beim äth TestDom ist beim Eingangs-Dialog auch noch die Textgestalt von äth  An JChr heranzuziehen, da sie an dieser Stelle die Qedussa (nach Apk 4,8) einge-  fügt hat (cf£. /nfra). Beim TestDom scheint aufgrund der Einbindung sich wider-  sprechender Tradierungen eine Zerschlagung einzelner Bausteine, ihrer Reihen-  folge, ihrer Zugehörigkeit zum Eingangs-Dialog bzw. im Zusammenhang mit der  Vorbereitung auf den Kommunion-Empfang vorzuliegen.  Darüber hinaus ist der dreimalige Aufruf des »Sursum corda«, zumindest in  dieser Form wie er im TestDom erscheint, ungewöhnlich und hat wiederum nur in  äth An-JChr eine Parallele (c£. infra).  1. Der Eingangs-Dialog in syr + äth TestDom  unter Einbezug von äth An JChr  Als erstes möchte ich auf einige Eigentümlichkeiten beim Eingangs-Dialog des syr  TestDom (und äth TestDom) aufmerksam machen. Der Eingangs-Dialog zeigt  folgende Besonderheiten:  D  die dreimalige Wiederholung des Aufrufs » Sursum corda«  mit einem Rückgriff auf unterschiedliche Überlieferungen;  (2)  der abschließende Ausruf des Bischofs, der eigentlich an  das » Sancta sanctis« vor dem Kommunion-Empfang gemahnt.  Hier ist der relevante Auszug aus dem Eingangs-Dialog:  syr TestDom  Rahmani, 36/37 u. 38/39:  Diakon:  I. In coelos corda vestra ...  II. Deus videt.  Sursum corda vestra ...  [Segen des Bischofs + Antwort des Volkes]}  Bischof.  142 Zum »Sancta sanctis«-Zyklus mit einer detaillierten Analyse der Basilius-Anaphora und verwand-  ter Formulare mit Angaben zu den syrischen, armenischen und äthiopischen Übersetzungen der  griechischen Formeln; cf. Winkler, Dre armenische Liturgie des Sahak (wie oben Anm. 15 mit  Angaben zu einigen Kapiteln).Segen des 1SCHOLS Antwort des Volkes|
Bıschot.

147 / um »Sancta sanctis«-Zyklus mıt einer detaıiıllıerten Analyse der Basılıus-Anaphora UunNn! verwand-
ter Formulare mıt Angaben den syrıschen, armenıschen un äthıopischen Übersetzungen der
griechischen Formeln: ct. Wınkler, DIe armenısche Liturgie des (wıe ben Anm mıt
Angaben einıgen Kapıteln).
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111 Sursum corda vestraÜber das christliche Erbe Henochs  237  III. Sursum corda vestra ...  Bischof:  Sancta per sanctos (<Asıns <a0D).  Die zitierten Passagen finden sich ebenso im äth TestDom, wozu ich auch noch  die Parallele in äth An JChr heranziehe, die zunächst einmal beim »Sursum cor-  da« verbatim mit dem äth TestDom übereinstimmt:  äth TestDom  äth An JChr  Beylot, 34/166-35/167:  Winkler, Bası//us-Anaphora, 319: '  Diakon:  Diakon:.  Zum Himmelerhebt eure Herzen  I  Zum Himmelerhebt eure Herzen  (NMATE, : PUA : ANNOD: :) ...  (NATE, : FUa : ANNOD ı) ...  H  Gott schaut  II. Gott schaut  (AMANhC : LGh. :)  (AMAOAE : E6h, :)  Erhebt eure Herzen  Erhebt eure Herzen  (AA00: : hAMLAOD :) ...  (AA00- : AAULNOD: :) ...  Priester.  Bischof:  I  —_  Erhebt eure Herzen  IM Erhebt eure Herzen  (hAO0- : AAMLNOD :) ...  (AA00- : AAULNOD- :) ...  Bischof:  Prester:  Heilig [ist Er] unter den Heiligen.  Das Heilige für die Heiligen  (DA ı 007 ı)  (D&0 : 02907 :)  (= syr: <“Lan5 <X300)  Als erstes ist einmal die Tatsache von Bedeutung, daß viele Handschriften des  äth TestDom anstelle von P4.A : AP4.07 : (»Das Heilige für die Heiligen«)  wie in äth An JChr ein P4.0 : 04407 : (»Heilig [ist Er] unter den Heiligen«)  bezeugen.  Nicht minder bedeutsam ist das Zeugnis der äth An JChr; die im Unterschied  zum Test Dom (wo keinerlei Angaben zum Sanctus vorliegen) an dieser Stelle mit  der Qedussa nach dem äthiopischen Text von Apk 4,8 als Erläuterung zum »Sur-  sum corda« fortfährt:  an  D  PE PE PE : AMANhC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  Volk.  Volk:  an  D  P P P : AMANdC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  AP°A ı ATYART :  Gott der Götter,  HUA® : DLZA: :  der ist und war [Apk 4,8]  O& : MTL : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  143 Als Textgrundlage wurde der Text von Mäsohafä qaddase, 80-82 (Nr. 2. 13. 15-16), verwendet.  144 Mit der Antwort des Volkes: »Ja, zum Himmel/haben wir unsere Herzen erhoben ...«.  145 In vielen Hss jedoch wie in äth An JChr: 4A :; Beylot, 35, krit. App. 101.Bıschof.
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Die zıt1erten Passagen finden sıch ebenso 1m äth TestDom. WOZU ich auch noch
dıe Parallele ın äth IC  — heranzıehe, dıe zunächst einmal beıim >Sursum COI -

da« verbatım mıt dem äath TestDom übereinstimmt:

äath TestDom hr
Beylot, 34/166-35/16 / Wınkler, Basılıus-Anaphora, 319 143
Diakom Hakon
/um Hımmelerhebt AF Herzen /um Hımmelerhebt WLG Herzen

07 w UUÜber das christliche Erbe Henochs  237  III. Sursum corda vestra ...  Bischof:  Sancta per sanctos (<Asıns <a0D).  Die zitierten Passagen finden sich ebenso im äth TestDom, wozu ich auch noch  die Parallele in äth An JChr heranziehe, die zunächst einmal beim »Sursum cor-  da« verbatim mit dem äth TestDom übereinstimmt:  äth TestDom  äth An JChr  Beylot, 34/166-35/167:  Winkler, Bası//us-Anaphora, 319: '  Diakon:  Diakon:.  Zum Himmelerhebt eure Herzen  I  Zum Himmelerhebt eure Herzen  (NMATE, : PUA : ANNOD: :) ...  (NATE, : FUa : ANNOD ı) ...  H  Gott schaut  II. Gott schaut  (AMANhC : LGh. :)  (AMAOAE : E6h, :)  Erhebt eure Herzen  Erhebt eure Herzen  (AA00: : hAMLAOD :) ...  (AA00- : AAULNOD: :) ...  Priester.  Bischof:  I  —_  Erhebt eure Herzen  IM Erhebt eure Herzen  (hAO0- : AAMLNOD :) ...  (AA00- : AAULNOD- :) ...  Bischof:  Prester:  Heilig [ist Er] unter den Heiligen.  Das Heilige für die Heiligen  (DA ı 007 ı)  (D&0 : 02907 :)  (= syr: <“Lan5 <X300)  Als erstes ist einmal die Tatsache von Bedeutung, daß viele Handschriften des  äth TestDom anstelle von P4.A : AP4.07 : (»Das Heilige für die Heiligen«)  wie in äth An JChr ein P4.0 : 04407 : (»Heilig [ist Er] unter den Heiligen«)  bezeugen.  Nicht minder bedeutsam ist das Zeugnis der äth An JChr; die im Unterschied  zum Test Dom (wo keinerlei Angaben zum Sanctus vorliegen) an dieser Stelle mit  der Qedussa nach dem äthiopischen Text von Apk 4,8 als Erläuterung zum »Sur-  sum corda« fortfährt:  an  D  PE PE PE : AMANhC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  Volk.  Volk:  an  D  P P P : AMANdC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  AP°A ı ATYART :  Gott der Götter,  HUA® : DLZA: :  der ist und war [Apk 4,8]  O& : MTL : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  143 Als Textgrundlage wurde der Text von Mäsohafä qaddase, 80-82 (Nr. 2. 13. 15-16), verwendet.  144 Mit der Antwort des Volkes: »Ja, zum Himmel/haben wir unsere Herzen erhoben ...«.  145 In vielen Hss jedoch wie in äth An JChr: 4A :; Beylot, 35, krit. App. 101.LE, U 5
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(AAONM: AA AQANLANOD-Über das christliche Erbe Henochs  237  III. Sursum corda vestra ...  Bischof:  Sancta per sanctos (<Asıns <a0D).  Die zitierten Passagen finden sich ebenso im äth TestDom, wozu ich auch noch  die Parallele in äth An JChr heranziehe, die zunächst einmal beim »Sursum cor-  da« verbatim mit dem äth TestDom übereinstimmt:  äth TestDom  äth An JChr  Beylot, 34/166-35/167:  Winkler, Bası//us-Anaphora, 319: '  Diakon:  Diakon:.  Zum Himmelerhebt eure Herzen  I  Zum Himmelerhebt eure Herzen  (NMATE, : PUA : ANNOD: :) ...  (NATE, : FUa : ANNOD ı) ...  H  Gott schaut  II. Gott schaut  (AMANhC : LGh. :)  (AMAOAE : E6h, :)  Erhebt eure Herzen  Erhebt eure Herzen  (AA00: : hAMLAOD :) ...  (AA00- : AAULNOD: :) ...  Priester.  Bischof:  I  —_  Erhebt eure Herzen  IM Erhebt eure Herzen  (hAO0- : AAMLNOD :) ...  (AA00- : AAULNOD- :) ...  Bischof:  Prester:  Heilig [ist Er] unter den Heiligen.  Das Heilige für die Heiligen  (DA ı 007 ı)  (D&0 : 02907 :)  (= syr: <“Lan5 <X300)  Als erstes ist einmal die Tatsache von Bedeutung, daß viele Handschriften des  äth TestDom anstelle von P4.A : AP4.07 : (»Das Heilige für die Heiligen«)  wie in äth An JChr ein P4.0 : 04407 : (»Heilig [ist Er] unter den Heiligen«)  bezeugen.  Nicht minder bedeutsam ist das Zeugnis der äth An JChr; die im Unterschied  zum Test Dom (wo keinerlei Angaben zum Sanctus vorliegen) an dieser Stelle mit  der Qedussa nach dem äthiopischen Text von Apk 4,8 als Erläuterung zum »Sur-  sum corda« fortfährt:  an  D  PE PE PE : AMANhC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  Volk.  Volk:  an  D  P P P : AMANdC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  AP°A ı ATYART :  Gott der Götter,  HUA® : DLZA: :  der ist und war [Apk 4,8]  O& : MTL : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  143 Als Textgrundlage wurde der Text von Mäsohafä qaddase, 80-82 (Nr. 2. 13. 15-16), verwendet.  144 Mit der Antwort des Volkes: »Ja, zum Himmel/haben wir unsere Herzen erhoben ...«.  145 In vielen Hss jedoch wie in äth An JChr: 4A :; Beylot, 35, krit. App. 101.(AAOÖNM: AALMNLANOD-Über das christliche Erbe Henochs  237  III. Sursum corda vestra ...  Bischof:  Sancta per sanctos (<Asıns <a0D).  Die zitierten Passagen finden sich ebenso im äth TestDom, wozu ich auch noch  die Parallele in äth An JChr heranziehe, die zunächst einmal beim »Sursum cor-  da« verbatim mit dem äth TestDom übereinstimmt:  äth TestDom  äth An JChr  Beylot, 34/166-35/167:  Winkler, Bası//us-Anaphora, 319: '  Diakon:  Diakon:.  Zum Himmelerhebt eure Herzen  I  Zum Himmelerhebt eure Herzen  (NMATE, : PUA : ANNOD: :) ...  (NATE, : FUa : ANNOD ı) ...  H  Gott schaut  II. Gott schaut  (AMANhC : LGh. :)  (AMAOAE : E6h, :)  Erhebt eure Herzen  Erhebt eure Herzen  (AA00: : hAMLAOD :) ...  (AA00- : AAULNOD: :) ...  Priester.  Bischof:  I  —_  Erhebt eure Herzen  IM Erhebt eure Herzen  (hAO0- : AAMLNOD :) ...  (AA00- : AAULNOD- :) ...  Bischof:  Prester:  Heilig [ist Er] unter den Heiligen.  Das Heilige für die Heiligen  (DA ı 007 ı)  (D&0 : 02907 :)  (= syr: <“Lan5 <X300)  Als erstes ist einmal die Tatsache von Bedeutung, daß viele Handschriften des  äth TestDom anstelle von P4.A : AP4.07 : (»Das Heilige für die Heiligen«)  wie in äth An JChr ein P4.0 : 04407 : (»Heilig [ist Er] unter den Heiligen«)  bezeugen.  Nicht minder bedeutsam ist das Zeugnis der äth An JChr; die im Unterschied  zum Test Dom (wo keinerlei Angaben zum Sanctus vorliegen) an dieser Stelle mit  der Qedussa nach dem äthiopischen Text von Apk 4,8 als Erläuterung zum »Sur-  sum corda« fortfährt:  an  D  PE PE PE : AMANhC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  Volk.  Volk:  an  D  P P P : AMANdC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  AP°A ı ATYART :  Gott der Götter,  HUA® : DLZA: :  der ist und war [Apk 4,8]  O& : MTL : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  143 Als Textgrundlage wurde der Text von Mäsohafä qaddase, 80-82 (Nr. 2. 13. 15-16), verwendet.  144 Mit der Antwort des Volkes: »Ja, zum Himmel/haben wir unsere Herzen erhoben ...«.  145 In vielen Hss jedoch wie in äth An JChr: 4A :; Beylot, 35, krit. App. 101.Priester.Bıschot.
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AAALLAOD-Über das christliche Erbe Henochs  237  III. Sursum corda vestra ...  Bischof:  Sancta per sanctos (<Asıns <a0D).  Die zitierten Passagen finden sich ebenso im äth TestDom, wozu ich auch noch  die Parallele in äth An JChr heranziehe, die zunächst einmal beim »Sursum cor-  da« verbatim mit dem äth TestDom übereinstimmt:  äth TestDom  äth An JChr  Beylot, 34/166-35/167:  Winkler, Bası//us-Anaphora, 319: '  Diakon:  Diakon:.  Zum Himmelerhebt eure Herzen  I  Zum Himmelerhebt eure Herzen  (NMATE, : PUA : ANNOD: :) ...  (NATE, : FUa : ANNOD ı) ...  H  Gott schaut  II. Gott schaut  (AMANhC : LGh. :)  (AMAOAE : E6h, :)  Erhebt eure Herzen  Erhebt eure Herzen  (AA00: : hAMLAOD :) ...  (AA00- : AAULNOD: :) ...  Priester.  Bischof:  I  —_  Erhebt eure Herzen  IM Erhebt eure Herzen  (hAO0- : AAMLNOD :) ...  (AA00- : AAULNOD- :) ...  Bischof:  Prester:  Heilig [ist Er] unter den Heiligen.  Das Heilige für die Heiligen  (DA ı 007 ı)  (D&0 : 02907 :)  (= syr: <“Lan5 <X300)  Als erstes ist einmal die Tatsache von Bedeutung, daß viele Handschriften des  äth TestDom anstelle von P4.A : AP4.07 : (»Das Heilige für die Heiligen«)  wie in äth An JChr ein P4.0 : 04407 : (»Heilig [ist Er] unter den Heiligen«)  bezeugen.  Nicht minder bedeutsam ist das Zeugnis der äth An JChr; die im Unterschied  zum Test Dom (wo keinerlei Angaben zum Sanctus vorliegen) an dieser Stelle mit  der Qedussa nach dem äthiopischen Text von Apk 4,8 als Erläuterung zum »Sur-  sum corda« fortfährt:  an  D  PE PE PE : AMANhC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  Volk.  Volk:  an  D  P P P : AMANdC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  AP°A ı ATYART :  Gott der Götter,  HUA® : DLZA: :  der ist und war [Apk 4,8]  O& : MTL : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  143 Als Textgrundlage wurde der Text von Mäsohafä qaddase, 80-82 (Nr. 2. 13. 15-16), verwendet.  144 Mit der Antwort des Volkes: »Ja, zum Himmel/haben wir unsere Herzen erhoben ...«.  145 In vielen Hss jedoch wie in äth An JChr: 4A :; Beylot, 35, krit. App. 101.AA QL0.AN0°D-Über das christliche Erbe Henochs  237  III. Sursum corda vestra ...  Bischof:  Sancta per sanctos (<Asıns <a0D).  Die zitierten Passagen finden sich ebenso im äth TestDom, wozu ich auch noch  die Parallele in äth An JChr heranziehe, die zunächst einmal beim »Sursum cor-  da« verbatim mit dem äth TestDom übereinstimmt:  äth TestDom  äth An JChr  Beylot, 34/166-35/167:  Winkler, Bası//us-Anaphora, 319: '  Diakon:  Diakon:.  Zum Himmelerhebt eure Herzen  I  Zum Himmelerhebt eure Herzen  (NMATE, : PUA : ANNOD: :) ...  (NATE, : FUa : ANNOD ı) ...  H  Gott schaut  II. Gott schaut  (AMANhC : LGh. :)  (AMAOAE : E6h, :)  Erhebt eure Herzen  Erhebt eure Herzen  (AA00: : hAMLAOD :) ...  (AA00- : AAULNOD: :) ...  Priester.  Bischof:  I  —_  Erhebt eure Herzen  IM Erhebt eure Herzen  (hAO0- : AAMLNOD :) ...  (AA00- : AAULNOD- :) ...  Bischof:  Prester:  Heilig [ist Er] unter den Heiligen.  Das Heilige für die Heiligen  (DA ı 007 ı)  (D&0 : 02907 :)  (= syr: <“Lan5 <X300)  Als erstes ist einmal die Tatsache von Bedeutung, daß viele Handschriften des  äth TestDom anstelle von P4.A : AP4.07 : (»Das Heilige für die Heiligen«)  wie in äth An JChr ein P4.0 : 04407 : (»Heilig [ist Er] unter den Heiligen«)  bezeugen.  Nicht minder bedeutsam ist das Zeugnis der äth An JChr; die im Unterschied  zum Test Dom (wo keinerlei Angaben zum Sanctus vorliegen) an dieser Stelle mit  der Qedussa nach dem äthiopischen Text von Apk 4,8 als Erläuterung zum »Sur-  sum corda« fortfährt:  an  D  PE PE PE : AMANhC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  Volk.  Volk:  an  D  P P P : AMANdC  Heilig! Heilig! Heilig! [ist] der Herr!  AP°A ı ATYART :  Gott der Götter,  HUA® : DLZA: :  der ist und war [Apk 4,8]  O& : MTL : DAPLC #  immerdar im Himmel und auf Erden.  143 Als Textgrundlage wurde der Text von Mäsohafä qaddase, 80-82 (Nr. 2. 13. 15-16), verwendet.  144 Mit der Antwort des Volkes: »Ja, zum Himmel/haben wir unsere Herzen erhoben ...«.  145 In vielen Hss jedoch wie in äth An JChr: 4A :; Beylot, 35, krit. App. 101.Bıschof. Priester.
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(P&.A (PAQ N0
Il Syr (r< 3 109 V<X100)

Als erstes ist einmal die Tatsache VON Bedeutung, daß viele Handschriften des
äth TestDom anstelle VO  — p &.0 nP2.07 (»Das Heılıge für dıe Heiligen«)
WIE ıIn äath JChr eın SN @.07 (»Heilig [ 1st Er| den Heiligen«)
bezeugen.
IC mınder bedeutsam ist das Zeugni1s der äath JChr. dıe 1m Unterschie

A0 est Dom (wo keıinerle1 Angaben 7U Sanctus vorliegen) dA1eser Stelle mıt
der Oedussa nach dem äthıopıischen ext VO  am Apk 4, qls Erläuterung A »Sur-
S_ corda« fortfährt
p P N AM.A NC Heılıg! Heılg! Heılıg! [1St ] der Herr!
Volk: Volk:
ON p ON AM.A d Heılıg! Heılıg! Heılıg! 11St| der Herr!
AT°AN AA (Jott der Ötter,
HUA® 72,70A der ist und Wal |Apk 4,8|
MD C 1A77 .2 D“ Kl immerdar 1Im Hımmel und auf Erden

143 Als Textgrundlage wurde der lext VO  — Mäsohafä qoaddase, 8()-82 (Nr 15 5-16), verwendet.
144 Miıt der Antwort des Volkes »Ja, FT Hımmelhaben WIT WMIMNSGELE Herzen rhoben LE

145 In vielen Hss jedoch WIEeE In äth JIChr: e Beylot, 35 krıt App 101
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In der äth IC  — wırd, WIE ich In meıner Untersuchung versuchte zeigen,
dıe Qedussa VO  —; Apk 4,8 als rläuterung VARE » SUrSUM corda« 146  eingesetzt. Der
inhärente Zusammenhang zwıischen dem Eıngangs-Dialog und der Qedussa VO

Apk 4 könnte 1eT nıcht deutlicher se1ın! Das el nıcht 11UT In der syrıschen
Überlieferung, sondern auch In der äthıopischen Tradıerung ist dıe Intention
nachweısbar, den Eingangs-Dialog IIN dıe OQOedussa der NLE. als Einheıt aufzıu-

14 /fassen.
Gileich eingangs wırd 1Im S äth TestDom be1l der Ermahnung des Dıakons

präzısıiert, daß die Gläubigen ihre Herzen ZUITMT ımmel rheben sollen, beım
zweıten Mal jedoch ergeht der Aufruftf In orm VO  - »Sursum corda«.

Der Aufruf des Dıakon In S äth TestDom mıt der explizıten rmah-
NUuNng 5 INn coelos corda << findet sıch neben äth IC}  > ebenso In der äth
Chrys, hier in deutlicher Fusıon mıt der syrıschen Überlieferung, WCCINN das »Sur-
Suil cCorda« mıiıt dem für syrısche Quellen pıschen »Sursum << erganzt
wurde: In der äath Chrys, dıe mehreren tellen für Syrien normatıve Formulie-
IUNSCH bietet, eı CS beım Eıngangs-Dialog: » Lalßt CH6GI enken oben se1in und

145
C Herzen 1Im Hımmel«.

Das Zeugnis des TestDom erinnert mıt dem » IN coelos« inhaltlıch zudem
dıie breıter aufgefächerte Aufforderung des Priesters In den beıden ost-syrıschen
Anaphoren des ITheodor VO Mopsuestia (Syr eoMop und Nestorius (Syr
Nest), ”” WECNN CS dort In beıden aphorene

den erhabenen Höhen,
be]l den schrecklichen Orten der Herrlichkeıt,

das Flügel-Schlagen der Cherubim nıcht aufhört,
und die Alleluıa,
und das quüße Sıngen der Hagıologien der Seraphım,

1 5()'Ort laßt EG edanken weılen!

Von diıesem ersten Aufruf des Dıakon In S TestDom hebt sıch der zweıte
Aufruf des Dıakon (»Sursum corda vestra«) ab Den gleichen Wortlaut finden WIT
dann ebenso 1Im Anirıuz des 1SCHOTIS Hıer hat A den Anscheıin, qals waren r-

146 8;3 Wınkler, Basılıus-Anaphora, 319-323, 329-3406, 1e7 ınsbes. 319-27()
147 /Zum Eıngangs-Dıialog ci. Wınkler, asılıus-Anaphora, 329-3406, ıjer insbes. 9-372
145 ( Priess, DiIe äthiopıische Chrysostomos-Anaphora (Athiop. Forschungen 68, Wıesbaden

14/115 (3) azu e Rezension In 91 (2007) 260-26585. /u dieser Passage In
äth C1. Wınkler, Basılıus-Anaphora,

149 /Zum Eıngangs-Dıialog der TheoMop C1. Vadakkel, The Fast SYrIan Anaphora Oof Mar
ECOdoOore Oof Mopsuestia. T1ILCAa. Edıtion, Englısh T ranslatıon and UdYV 1SS Pont stituto
Orıientale, veröffentlicht In Ottayam S0551 51-82, 231 ZUT est CT. Naduthadam.,
"Anaphore de Mar Nestorius. Edıtion critique el etude 1SS Nstıtu Catholıque, Parıs
173174 240-241

15} Das (l diesem Aufruf 1eg das für Syrien typısche »Sursum MENLTES« zugrunde, jedoch
das durchgängige »Sursum Ccorda« 1Im Test Dom wıederum aDwWeIlc. sıch jedoch In der
äth nachweısen läßt, WIE ben gezeigt wurde.
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SCHIE  1C Tradıtionsstränge mıteinander verwoben worden, das eigentümlıche
5 In coelos corda<< mıt dem »Sursum corda«

och auffälliger ist der abschließende Ausruf des 1SCHNOTS 1im > TestDom
(<'Y3 109 ( L.10.D, den Rahmanı mıt » Sancta PDPCT "NCLOS« übersetzt, womıt dıe VO  —

Beylot gewä  e Textgrundlage für äath TestDom verbatım übereinstimmt, WECNN

WIT dort @0 12047 M vorfinden. Hıer Ist jedoch nochmals darauf auf-
merksam machen, daß viele äthıopıische Handschriften einen ext biıeten, der
mıt der äth IC  — übereinstimmt, dıe hıer e1In @N NnP2.07 (»Heilig 1 ıst
Er| den Heılıgen«) bietet. worauf oben (n Anm 145) bereıts aufmerksam
emacht wurde.

Meser Stelle ware 6S wichtıig WISSeNn, welche Textvarıanten hıer die äalte-
ICI syrıschen andschriıften belegen ob hler ebenso Varıanten bezeugt Sınd, dıie
mıt der äthıopischen Varlante: »Heılıg ıst Er| unftfer den Heiligen« (PA-N Z

nP2.07 übereinstimmen. Jedenfalls erinnert der syrısche TExXt: WIE S: In
Rahmanıs Ediıtion vorlhegt a  er auch äth es  om das Ta OLA TOLC AYLOLC
(»Sancta SaNCLIS«) VOI dem Kommunion-Empfang!

Der Aufruf > Sancta SAaNCLIS« VOT der Kommunıion wurde In den syrıschen LITUT-
gjen 1Im allgemeinen mıt —Z 3530\ rYL.IODO übersetzt,  151 In  152 S IIS3 S
Chrysß4, S akSar 1155 S 1085. 1156 OItmals 11UT Incıpıt, In S Ap IIS7 un
S akSar 11158) Ahnlich In den mıt äthıopıischen Liturglien, dıe Ta OLYLO TOLC
AYLOLC mıt p @41 übersetzt haben.””

Somıt sıch der Aufruf beım Eıngangs-Dıialog des S äth TestDom
—z 30 \ r<’YL.10DO und p @.0} NO (bzw N 1P2.077 der di1eser
Stelle deplazıert Ist, das In den syrıschen und äthıopıischen Liturgien VOT dem
Empfang der Kommunion ohl begründete »Sancta Sanct1S« (r<x.n.n.\ (YLIADO und

Darauf bın ich detallher In meiInem Kommentar ZUr

Sahak-Liturgie eingegangen (cf Anm 15)

151 C: ınkler, DIe armenısche ItUTZIE des (wıe ben Anm 15)
1572 FEbenso 1mM KOommentar des Theodor VO  — Mopsuestla; ct. Mıngana, ( Arıstian Documents

dıtedanı Translated ıth ‚TILCAa.Apparatus VI Commentary of ECOdOore of Mopsuestia
the KFE Prayer and the Sacraments of Baptısm anı the Eucharıst ( Woodbroogk Studies NL
Cambrıdge 248, 249 azu Wınkler, DIe armenısche AtUrgIE des (wıe ben Anm
15)

153 ( krıt. VO  > Heıming Anaphorae SYTIACAE AS H/Z: Rom SE
154 ( krıt Ol Codrington (AS HZ: Rom 94/195
155 (: krıt VO  — Codrington (AS H/: Rom
156 CF krıt VO  — de Vries (AS 1/3, Rom 296/29 7
E C krıt VO Raes (AS Z RKRom 224/225
158 CS krıt VOIl Codrington (AS HA Rom
159 Cr ınkler, DIe armenısche AtUurgIe des (wie ben Anm. L5
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Die Verben des Lobpreises”® In S äth TestDom

Zunächst einmal erg1bt dıe Analyse noch olgende grundsätzlıiche UÜbereinstim-
INUuNg In beıden Versionen fehlen be1l der Kette VON Verben wıederum QALVEWWV und
DWVENV, dıie In der S Ap-An ehlten und In der Bas als sekundär einzustufen

161 Be1l der Huldıgung (Gjottes 1mM Zusammenhang mıt der »Anaphora« des
S äath 1estDom Ist testzustellen. daß dıe gleichen Verben WI1Ie In den bıslang
untersuchten Zeugen für dıe hıiımmlısche Liturgie VOT dem » Ihron der errlich-
keılit« (ottes vorliegen (nämlıic »gepriesen« ON baa cf. EDAOYVELV] un verherrt-
lıcht« Al ch G1 doEAÜCEW). Im Detaiıl jedoch wırd dıe A dann beım ext-
vergleich VO S TestDom un: äath TestDom zunächst einmal eIwas komplizıer-
ter

e1m ersten Abschnitt des Gebets, das sıch unmiıttelbar den ingangs-
Dıalog anschließt,  162 zeigen sıch genere erhebliche Unterschiede zwıschen S
TestDom un äth TestDom So tfehlen 1m äath TestDom olgende Angaben
des S TestDom

(1) dıie Inkarnationsaussagen ‘” dieser Stelle:
(2) die Bıtte nach dem Eıngangs-Dialog:

»ul vemnialt, Domine, graltia [UA« erinnert den
Wortlaut der Epiklese VON S TheoMop S Nest !164;

(5) das erb Ö0EOCELW (1n OrmM VOI: u\<n_:u_))
Ferner interessiert dıie sıch anschlıeßende Oratıo In S äth TestDom mıt der

ottes-Anrede (»Tu vIirtus Patrıs «),165 el mıt einem obpreıs, dem Angaben
den Engels-Rängen tolgen. Hıer findet sıch In athTestDom mıt der (Gottes-

Te » KÖNIg der KÖNILZE« ein Teıl der Gottes-Epitheta VOIDT enOoCH, e

16() An dieser Stelle sSEe1 nochmals daran erinnert, daß dıe Erfassung der Verben 1mM Jeweılıgen T121-
na|l für dıe daraus ziehenden Schlußfolgerungen VOIl ogroßer Bedeutung ist Zur Zusammenstel-
lung, Übersetzung Uun! Untersuchung der Verben des Lobpreises C1. Wınkler, Basılıus-Anaphora,
ATa T:

161 ( ınkler, DBasılıus-Anaphora, 419-451
162 Zum TestDom cf. Rahmanı, Testamentum Dominı, 38/39-40/41:; äth TestDom cf. Beylot,
35

163 DIiese Inkarnations-Formeln seizen sıch AUs verschıiedenen IradıerungenN, dıe zudem
unterschiedlichen Perioden angehören.

164 ST TheoMop cf.el; M2- 73 90: FÜr est ci. Naduthadam, 24/269 (beiıde Angaben
WIE ben Anm 149); CT, Wınkler, Dasılıus-Anaphora, 799 (u 809-817). /Zum explızıten 1INWEeIls
auf dıe » G(ynade« des eılıgen Geistes, ct. TOC. » Lowards Iypology of the Epicleses In
the West S5yrıan tradıt10nNS«, In H.-J Feulner Velkovska Taft (Hrgeg.) Crossroad Oof
C(ultures. Studıes INn Liturgy andPatrıstics INn Honor ofabriele Wıinkler )rentalia ( Aalec-

260, Rom 173-192 1er 150U: weıtere Zeugen hlerfür Sınd dıe äth Bas. Bas L
I c1. ınkler, Basılılus-Anaphora, ÖU1; eadem, DIe armeniısche Iturg1e des

Sahak (wıe ben Anm 15)
165 Zum 1estDom CT. Rahmanı, Testamentum Domini, äth TestDom cf. Beylot, 35/16 /.
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griec äth Hen 9, (»Herr der ertfen. (ott der Götter, und ÖNg der KÖnıi-
66QE«), Was In > TestDom

Nun den relevanten Verben des Lobpreises.
(a) das 5 TestDom endet miıt eiıner VO  a dre1 Verben: ©

WIT verherrlıchen (Dich) (.u;u.\/ ct Ö0EACEwW)
WIT preisen ıch (a cf. EDAOYELW),
(tib1i) confiteamur (< x03)

(b) IDERN äth TestDom weıcht davon folgendermaßen b:168
(das©verherrlicht (‚ß(], (ch CT, Ö0EACEW) dann

Ör lobpreisen danken 169)
dem r<“‘3CH ( confiteamur) des S TestDom vergleichbar,

WIT preisen C1. EDAOYELW).
eım äath TestDom ist wiıederum vermerken, daß mehrere Handschriften

eıne andere Reihenf{folge, e dıe des S TestDom bieten.”” araus

sultiert, daß sıch hıer > TestDom und äth TestDom doch sehr nahe stehen.
ber für el Versionen gılt ungewöhnlıich Ist dıie ührung VO  —; OSUACELV

vordem EDAOYELV (S jedoch auch diese Reıihenfolge In äath Jakl7l) Normalerweise
werden dAese beıden Verben und el In der SequenZ EDAOYVELV
SoEAXCEW angeführt (SO generte In äath Henl72), oder ( wird WIE In den
me1ılisten syrıschen lıturgischen Texten das EDAÄOVELV Uure SOEACEW GISCEZT: das
erb r<’3CcH ist jedenfTalls In der syrıschen Überlieferung erst nachträglıc dazuge-
kommen. ” Be1 dıesem etzten erb kann d1e > Pet 111 qls Vergleich heran-

166 /um äath TestDom cT. Beylot, 36/168: / um S TestDom cf. Rahmanı, Testamentum Domuini,
Z diıeser (CGGottes-Anrede ct. zudem dıie äth reg ( Mäsohafä qgeddase, 187 »GeprIie-

SCI1 SC1 der da omMm 1Im Namen des Herrn, un gepriesen se1lst D: Heırr, 'Ott der (JOÖtter Un

Ön VOII Israel «) Fast identisch amı ist dıe Anrede e1m mbolısmus ZU »Pater NOSTET«

der Bas 1: CT. Wınkler, DiIe armenısche ItUrgIE des (wıe ben Anm 5)
16 / Daraufhin wırd auf dıe Engels-Ränge (»rexX ordınum archangelıcorum, dominatıonum«, eic.)

verwlesen; c1. Rahmanı. Testamentum Domini, Diese Dreier-Kette VO  > Verben ist ın
TestDom fest etablıert. C Rahmanı, EIE. S0 5 ' 56

16585 Z/Zum äth TestDom CT, Beylot, 36/165
169 /7u diesem Verb, das In keıner anderen semitischen Sprache bezeugt ist. meıne Erläuterungen

In Basılıus-Anaphora, 323-328 In der äth Greg 11 wıird dıeses erb mıt folgenden weıteren
Verben kombinıiert, i Mäsohafä geddase, 24 / (Nr 3-4); AaQU! 230 (Nr. 3-4); Wınkler, Basılıus-

Anaphora, AI »Wır lobpreisen ıch 7A0n Herr, un: WIT verherrlichen iıch

(al'?('lufl:hh cf. Ö0EACEW] und WIT heiligen ıch D7ELAN Gepriesen ist Deın Name
und WIT preIisen ich @ ICE EDAOYEW|]. Geheıilıgt ist Delin Name, WIT heiuligen ıch

7ELZANÜber das christliche Erbe Henochs  241  griech + äth Hen 9,4 (»Herr der Herren, Gott der Götter, und Köni{g der Köni-  166  ge«), was in syr TestDom fehlt.  Nun zu den relevanten Verben des Lobpreises.  (a)  das syr TestDom endet mit einer Kette von drei Verben:'”  — wir verherrlichen (Dich) (»axı / cf. 80&&4Cew),  — wir preisen Dich (wass / cf. g0A0yE{V),  — (tibi) confiteamur (<x03)  (b)  Das äth TestDom weicht davon folgendermaßen a  b:168  — (das Volk) verherrlicht (@. dr : / cf. SoE&Cew), dann  — wir lobpreisen / danken (74i* : *®)  = dem <x0s (confiteamur) des syr TestDom verg/eichbar,  — wir preisen (71CN :) / cf. eühoyeiV).  Beim äth TestDom ist wiederum zu vermerken, daß mehrere Handschriften  eine andere Reihenfolge, dabei genau die des syr TestDom bieten.'”” Daraus re-  sultiert, daß sich hier syr TestDom und äth TestDom doch sehr nahe stehen.  Aber für beide Versionen gilt: ungewöhnlich ist die Anführung von ö0&4Ceıv  vordem eOloye1v (s. jedoch auch diese Reihenfolge in äth Jak'”'). Normalerweise  werden diese beiden Verben zusammen und dabei in der Sequenz &0i\oyeWV —  SoEaCew angeführt (so z. B. generellin — äth Hen'”), oder es wird wie in den  meisten syrischen liturgischen Texten das eühoyeiv durch SoEaäCeıv ersetzt; das  Verb xxa ist jedenfalls in der syrischen Überlieferung erst nachträglich dazuge-  kommen.'” Bei diesem letzten Verb kann z. B. die syr Pet III als Vergleich heran-  166  Zum äth TestDom cf. Beylot, 36/168; Zum syr TestDom cf. Rahmani, Testamentum Domini,  40/41. Zu dieser Gottes-Anrede cf. zudem die äth Greg I ( Mäsohafä qeddase, 182 nr. 46: »Geprie-  sen sei der da kommt im Namen des Herrn, und gepriesen seist Du, Herr, Gott der Götter und  König von Israel ...<). Fast identisch damit ist die Anrede beim Embolismus zum »Pater noster«  der arm Bas I; cf. Winkler, Dre armenische Liturgie des Sahak (wie oben Anm. 15).  167  Daraufhin wird auf die Engels-Ränge (»rex ordinum archangelicorum, dominationum«, etc.)  verwiesen; cf. Rahmani, Testamentum Domini, 40/41. Diese Dreier-Kette von Verben ist in  syr TestDom fest etabliert. Cf. Rahmani, op. crt., 50, 52, 56.  168  Zum äth TestDom cf. Beylot, 36/168.  169  Zu diesem Verb, das in keiner anderen semitischen Sprache bezeugt ist, s. meine Erläuterungen  in Basılius-Anaphora, 323-328. In der äth Greg II z. B. wird dieses Verb mit folgenden weiteren  Verben kombiniert, cf. Mäsohafä geddase, 247 (Nr. 3-4); Daoud, 239 (Nr. 3-4); Winkler, Basz/Ius-  Anaphora, 317: »Wir lobpreisen Dich ('Ih‘lf"l‘h :), Herr, und wir verherrlichen Dich  (@70Achh :) [cf. So0E4Lew] und wir keiligen Dich (07E£AN :). Gepriesen ist Dein Name  und wir preisen Dich (@”71CNN [cf. edloyeiv]. Geheiligt ist Dein Name, wir heiligen Dich  (74£:Ah :) ... Wir verherrlichen Dich (@701hl :) [cf. 50E80Cew].«  170  Cf. Beylot, 36 krit App. 122-123.  171  S. dazu den Überblick weiter unten.  172  In griech Hen 9,4 nur e0l\oyeW.  1B  Zur Zusammenstellung, Übersetzung und Untersuchung der Verben des Lobpreises cf. Winkler,  Basılius-Anaphora, 419-451, s. zudem, 291-298.Wır verherrlichen ıch (D’70AhA cf. doEAdCEW].«
170 (: Beylot, krıt App 1992123
1/ azu den Überblick weıter un
LE In griech Hen 9, UT EUAOYEW.
173 Zr Zusammenstellung, Übersetzung und Untersuchung der Verben des Lobpreıises c1. Wınkler,

Basılius-Anaphora, 419-451, zudem, 291-298
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SCZOLCH werden, denn hier stoßen WIT beım sekundären Lobpreıs der Gläubigen
1 /4auf olgende Verben

r<’‘30Iy ut conftıteamur
ei adoremus1OA-DMJa
ei glorıfıcemus.

FU den beıden zentralen Verben verherrlichen« (SoEaÜCewv) und »anbeten«
(NQOOKUVELV), noch In der ost-syrıschen Apostel-  aphora (Syr Ap-An

»glorıficemus« beım Eıngangs-Dialog, und [S0E0] bZzw
1/5[ S0E@ÜCovoıV] 1Im Vorspann SN Sanctus), trıtt 1U In S Pet 111 beım ekundä-

‚EB Lobpreıs der Gläubigen noch en Verb, nämlıch »CONLILeEeOT« Jer In
OTrTMmM VON r<'‘3Cc |»(ut) confiteamur«|) hınzu, das ursprünglıch nıcht Teıl der
Lobpreisung Wal

Zurück der Kette VO  — dre1 Verben In > äath TestDom FEıne
Untersuchung der Verben In S TestDom äßt nämlıch9 daß dAese
Dreier-Kette vielleicht eiıne sekundäre Entwicklung darstellen könnte, denn
einıgen Stellen Iiindet sıch 1Ur das erb Ö0EMCEW, WIe 1Im > TestDom (da
be1l 11UT In der syriıschen Textgestalt) 1m Zusammenhang mıt  176 »uft NOS

nlat, Domuine, gratia (ua ... lediglich bezeugt ist InteressanterweIlise
hat auch dıe äthıopısche Athanasıus-Anaphora (äth Ath) 11UT dieses erb beıim
Lobpreıs, WIEe der Überblick über diese Verben VOT dem Sanctus eze1gt hat Hıer
SE 1 nochmals die Zusammenfassung des Befunds In den äthıopischen apho-
ICH erinnert, dıe keıne Entsprechung den für dıe ägyptischen aphoren {[VDI
schen Verben DWVEIV un OALWVEWWV kennen

äath Greg I1 »verherrlichen (SoEXCEw) heiligen«
b7Zzw »preisen (gDAOYVELV) heiligen« verherrliıchen«;

äath »verherrlichen preisen«;
äth Joh-An »heılıgen anbeten (MOOOKXUVELV) verherrlichen«

bZw „verherrlichen anbeten«
äath JakSar »anbeten verherrlichen« (SO auch S Ap-An! ct£ ınfra)
äath An-300 »verherrliıchen« und »anbeten«
äath L1UT »verherrlichen« (äth An-3|  = 11UT Begınn)
äath Ap-An 11UT »heılıgen«.
bschließend Ist festzuhalten. daß 1Im S äth TestDom ebenso diejenıgen

Verben des Lobpreises belegt SInd, dıe Aalls der Überlieferung der Liturgie der
NZE hervorgegangen SINd, WIE In der Iradıerung VO  —; Henoch, oder aber
auch In aphoren WI1e In > Pet 111 nachgewlesen werden konnten. / um
obpreıs der ngel, der VON den Gläubigen nachgeahmt wiırd, WAas sıch besonders

1/4 C krıt. VO  —;| dauget, »Anaphora Syrl1aca sanctı eirı Apostolı 111«, in Anaphorae XVI1A-
CAC 11/3 (Rom 273-323, 1er 294 295; ZUT Analyse cf. Wınkler, asılıus-Anaphora, 4236

73 ( Wınkler, Basılıus-Anaphora, 293, S25 438
176 ( Rahmanı, Testamentum Domuiniı, 40/39
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schön bel der genumen Überlieferung der Bas und der S Ap-An er auch be1
der OQOedussa VO  s äath Hen 61 -} 59) blesen l1es, ehören vornehmlıch die beiden
Verben preIsEnN (EDAOYELV) und verherrlichen (SoEACEw), während die anderen
Verben (wie AQWEIV, DUWVELIV, aber auch EUDXAOLOTELV) sıch In der Bas als
kundär erwlesen haben. ” Ahnliches gılt für dıe S Ap-An, dıe ursprünglıch csehr
wahrscheiımnlich weder beim Eıngangs-Dıialog noch beım obpreıs VOT dem Sanctus

175ein EUXAOLOTELV ekannt hat Denn dıe NZE »danken« nıcht, sondern SIEC
» DTEISENN« bzw » verherrlichen« Gotft,; das EUYAOLOTELV gehört ZUT »Darbringung«
(die einst weder 1m Eıngangs-Dialog der S Ap-An och In der Bas vorgelegen
hat)

DIe Verben » pf€fSö‘l]« (gvhOoyELV) und >> verherrlichen« (SoEaCeıv) en letzt-
ıch In der Huldıgung (ottes urc dıe nge hre urzeln, WIE das auch für die
Bas, dıe S Ap-An, S Pet 111 un einerel welterer eucharıstischen Formula-

WIEe eben auch für mehrere äthıopischen Anaphoren nachgewlesen werden
konnte, un W1IEe dies selbst für das TestDom zuzutreffen scheınt, wenngleıch hler
auch noch andere Eıinflüsse wıiırksam geworden SINd. Es sSınd diese In sıch wıder-
sprüchlıche Überlieferungsstränge 1Im TestDom., dıie In dieser Quelle immer WIEe-
der reıfbar werden, die B schwer machen, dieses Dokument zeıtlıch WIE LOPO-
graphisch einzuordnen, worüber auch schon Kohlbacher Wesentliches
hatte

In diesem Zusammenhang annn abschlıießen auch noch eiıne weıltere thıop1-
sche naphora, nämlıch dıie Gregorıi1us-Anaphora (äth Greg zıtlert werden,
Parallelen zwıischen der ottes-Anrede In Henoch., äath Greg und In äth lest
Dom vorliegen, worauf oben bereıts hingewlesen wurde (eL ext Anm F1)
Hıer Ist der relevante ext

äth reg
Mäsoghafä geddase, 182-1583 (Nr -  9 Löfgren Euringer, 9 „
Daoud,D(NrÜber das christliche Erbe Henochs  243  schön bei der genuinen Überlieferung der Bas und der syr Ap-An (aber auch bei  der Qedussa von äth Hen 61 +39) ablesen lies, gehören vornehmlich die beiden  Verben preisen (eü)\oyeiv) und verherrlichen (So&a4Cew), während die anderen  Verben (wie z. B. aiveiv, vuveiv, aber auch e8dyxapQL0tEWv) sich in der Bas als se-  kundär erwiesen haben.‘”” Ähnliches gilt für die syr Ap-An, die ursprünglich sehr  wahrscheinlich weder beim Eingangs-Dialog noch beim Lobpreis vor dem Sanctus  178  ein eDXapELOTEIV gekannt hat.  Denn: die Engel »danken« nicht, sondern Ssie  »preisen« bzw. » verherrlichen« Gott, das eDyaQLotEIV gehört zur »Darbringung«  (die einst weder im Eingangs-Dialog der syr Ap-An noch in der Bas vorgelegen  hat).  Die Verben »preisen« (eühoyeiv) und » verherrlichen« (SoEaCew) haben letzt-  lich in der Huldigung Gottes durch die Engel ihre Wurzeln, wie das auch für die  Bas, die syr Ap-An, syr Pet III und einer Reihe weiterer eucharistischen Formula-  re wie z. B. eben auch für mehrere äthiopischen Anaphoren nachgewiesen werden  konnte, und wie dies selbst für das TestDom zuzutreffen scheint, wenngleich hier  auch noch andere Einflüsse wirksam geworden sind. Es sind diese in sich wider-  sprüchliche Überlieferungsstränge im TestDom, die in dieser Quelle immer wie-  der greifbar werden, die es so schwer machen, dieses Dokument zeitlich wie topo-  graphisch einzuordnen, worüber auch schon Kohlbacher Wesentliches zu sagen  hatte.  In diesem Zusammenhang kann abschließend auch noch eine weitere äthiopi-  sche Anaphora, nämlich die Gregorius-Anaphora (äth Greg I) zitiert werden, wo  Parallelen zwischen der Gottes-Anrede in Henoch, äth Greg I und in äth Test  Dom vorliegen, worauf oben bereits hingewiesen wurde (cf. Text zu Anm. 71).  Hier ist der relevante Text:  äth Greg I  Mäsohafä qeddase, 182-183 (Nr. 45-47); Löfgren - Euringer, 90;  Daoud, 177-178 (Nr. 45-47):  ... O: 707 :  ... Es ging zu ihm hinein  AM.A : MT ENA 17  der Herr der Geister [= Engel  ]180  USW.  USW.  u F4N:  ... Gepriesen sei der  NE,.PXA : MM : AMANC :  der kommt im Namen des Herrn.  o0A : ATT: AMANdC :  Und: Gepriesen seist Du, Herr,  A°a ı ATARTF :  Gott der Götter,  OTE : AAA#  und König von Israel.  177 Cf. Winkler, Basıl/us-Anaphora, 419-451.  178 Cf. /brid., 291-298, 345, 419-451.  179 Ich folge hier Löfgren, 90 (21). C£ supra, Anm. 71.  180 Der Gottes-Titel »Herr der Geister« ist typisch für die sog. »Bilder-Reden« von äth Hen, wo er  über hundertmal bezeugt ist. Cf. Black, Enoch, 189-193, 198-199; Uhlig, Henochbuch, 575-576; .AA 107Über das christliche Erbe Henochs  243  schön bei der genuinen Überlieferung der Bas und der syr Ap-An (aber auch bei  der Qedussa von äth Hen 61 +39) ablesen lies, gehören vornehmlich die beiden  Verben preisen (eü)\oyeiv) und verherrlichen (So&a4Cew), während die anderen  Verben (wie z. B. aiveiv, vuveiv, aber auch e8dyxapQL0tEWv) sich in der Bas als se-  kundär erwiesen haben.‘”” Ähnliches gilt für die syr Ap-An, die ursprünglich sehr  wahrscheinlich weder beim Eingangs-Dialog noch beim Lobpreis vor dem Sanctus  178  ein eDXapELOTEIV gekannt hat.  Denn: die Engel »danken« nicht, sondern Ssie  »preisen« bzw. » verherrlichen« Gott, das eDyaQLotEIV gehört zur »Darbringung«  (die einst weder im Eingangs-Dialog der syr Ap-An noch in der Bas vorgelegen  hat).  Die Verben »preisen« (eühoyeiv) und » verherrlichen« (SoEaCew) haben letzt-  lich in der Huldigung Gottes durch die Engel ihre Wurzeln, wie das auch für die  Bas, die syr Ap-An, syr Pet III und einer Reihe weiterer eucharistischen Formula-  re wie z. B. eben auch für mehrere äthiopischen Anaphoren nachgewiesen werden  konnte, und wie dies selbst für das TestDom zuzutreffen scheint, wenngleich hier  auch noch andere Einflüsse wirksam geworden sind. Es sind diese in sich wider-  sprüchliche Überlieferungsstränge im TestDom, die in dieser Quelle immer wie-  der greifbar werden, die es so schwer machen, dieses Dokument zeitlich wie topo-  graphisch einzuordnen, worüber auch schon Kohlbacher Wesentliches zu sagen  hatte.  In diesem Zusammenhang kann abschließend auch noch eine weitere äthiopi-  sche Anaphora, nämlich die Gregorius-Anaphora (äth Greg I) zitiert werden, wo  Parallelen zwischen der Gottes-Anrede in Henoch, äth Greg I und in äth Test  Dom vorliegen, worauf oben bereits hingewiesen wurde (cf. Text zu Anm. 71).  Hier ist der relevante Text:  äth Greg I  Mäsohafä qeddase, 182-183 (Nr. 45-47); Löfgren - Euringer, 90;  Daoud, 177-178 (Nr. 45-47):  ... O: 707 :  ... Es ging zu ihm hinein  AM.A : MT ENA 17  der Herr der Geister [= Engel  ]180  USW.  USW.  u F4N:  ... Gepriesen sei der  NE,.PXA : MM : AMANC :  der kommt im Namen des Herrn.  o0A : ATT: AMANdC :  Und: Gepriesen seist Du, Herr,  A°a ı ATARTF :  Gott der Götter,  OTE : AAA#  und König von Israel.  177 Cf. Winkler, Basıl/us-Anaphora, 419-451.  178 Cf. /brid., 291-298, 345, 419-451.  179 Ich folge hier Löfgren, 90 (21). C£ supra, Anm. 71.  180 Der Gottes-Titel »Herr der Geister« ist typisch für die sog. »Bilder-Reden« von äth Hen, wo er  über hundertmal bezeugt ist. Cf. Black, Enoch, 189-193, 198-199; Uhlig, Henochbuch, 575-576; .Es SINg ıhm hıneın

179 der Herr der (jelster S nge1180
S  S 118  SÜber das christliche Erbe Henochs  243  schön bei der genuinen Überlieferung der Bas und der syr Ap-An (aber auch bei  der Qedussa von äth Hen 61 +39) ablesen lies, gehören vornehmlich die beiden  Verben preisen (eü)\oyeiv) und verherrlichen (So&a4Cew), während die anderen  Verben (wie z. B. aiveiv, vuveiv, aber auch e8dyxapQL0tEWv) sich in der Bas als se-  kundär erwiesen haben.‘”” Ähnliches gilt für die syr Ap-An, die ursprünglich sehr  wahrscheinlich weder beim Eingangs-Dialog noch beim Lobpreis vor dem Sanctus  178  ein eDXapELOTEIV gekannt hat.  Denn: die Engel »danken« nicht, sondern Ssie  »preisen« bzw. » verherrlichen« Gott, das eDyaQLotEIV gehört zur »Darbringung«  (die einst weder im Eingangs-Dialog der syr Ap-An noch in der Bas vorgelegen  hat).  Die Verben »preisen« (eühoyeiv) und » verherrlichen« (SoEaCew) haben letzt-  lich in der Huldigung Gottes durch die Engel ihre Wurzeln, wie das auch für die  Bas, die syr Ap-An, syr Pet III und einer Reihe weiterer eucharistischen Formula-  re wie z. B. eben auch für mehrere äthiopischen Anaphoren nachgewiesen werden  konnte, und wie dies selbst für das TestDom zuzutreffen scheint, wenngleich hier  auch noch andere Einflüsse wirksam geworden sind. Es sind diese in sich wider-  sprüchliche Überlieferungsstränge im TestDom, die in dieser Quelle immer wie-  der greifbar werden, die es so schwer machen, dieses Dokument zeitlich wie topo-  graphisch einzuordnen, worüber auch schon Kohlbacher Wesentliches zu sagen  hatte.  In diesem Zusammenhang kann abschließend auch noch eine weitere äthiopi-  sche Anaphora, nämlich die Gregorius-Anaphora (äth Greg I) zitiert werden, wo  Parallelen zwischen der Gottes-Anrede in Henoch, äth Greg I und in äth Test  Dom vorliegen, worauf oben bereits hingewiesen wurde (cf. Text zu Anm. 71).  Hier ist der relevante Text:  äth Greg I  Mäsohafä qeddase, 182-183 (Nr. 45-47); Löfgren - Euringer, 90;  Daoud, 177-178 (Nr. 45-47):  ... O: 707 :  ... Es ging zu ihm hinein  AM.A : MT ENA 17  der Herr der Geister [= Engel  ]180  USW.  USW.  u F4N:  ... Gepriesen sei der  NE,.PXA : MM : AMANC :  der kommt im Namen des Herrn.  o0A : ATT: AMANdC :  Und: Gepriesen seist Du, Herr,  A°a ı ATARTF :  Gott der Götter,  OTE : AAA#  und König von Israel.  177 Cf. Winkler, Basıl/us-Anaphora, 419-451.  178 Cf. /brid., 291-298, 345, 419-451.  179 Ich folge hier Löfgren, 90 (21). C£ supra, Anm. 71.  180 Der Gottes-Titel »Herr der Geister« ist typisch für die sog. »Bilder-Reden« von äth Hen, wo er  über hundertmal bezeugt ist. Cf. Black, Enoch, 189-193, 198-199; Uhlig, Henochbuch, 575-576; .NÜber das christliche Erbe Henochs  243  schön bei der genuinen Überlieferung der Bas und der syr Ap-An (aber auch bei  der Qedussa von äth Hen 61 +39) ablesen lies, gehören vornehmlich die beiden  Verben preisen (eü)\oyeiv) und verherrlichen (So&a4Cew), während die anderen  Verben (wie z. B. aiveiv, vuveiv, aber auch e8dyxapQL0tEWv) sich in der Bas als se-  kundär erwiesen haben.‘”” Ähnliches gilt für die syr Ap-An, die ursprünglich sehr  wahrscheinlich weder beim Eingangs-Dialog noch beim Lobpreis vor dem Sanctus  178  ein eDXapELOTEIV gekannt hat.  Denn: die Engel »danken« nicht, sondern Ssie  »preisen« bzw. » verherrlichen« Gott, das eDyaQLotEIV gehört zur »Darbringung«  (die einst weder im Eingangs-Dialog der syr Ap-An noch in der Bas vorgelegen  hat).  Die Verben »preisen« (eühoyeiv) und » verherrlichen« (SoEaCew) haben letzt-  lich in der Huldigung Gottes durch die Engel ihre Wurzeln, wie das auch für die  Bas, die syr Ap-An, syr Pet III und einer Reihe weiterer eucharistischen Formula-  re wie z. B. eben auch für mehrere äthiopischen Anaphoren nachgewiesen werden  konnte, und wie dies selbst für das TestDom zuzutreffen scheint, wenngleich hier  auch noch andere Einflüsse wirksam geworden sind. Es sind diese in sich wider-  sprüchliche Überlieferungsstränge im TestDom, die in dieser Quelle immer wie-  der greifbar werden, die es so schwer machen, dieses Dokument zeitlich wie topo-  graphisch einzuordnen, worüber auch schon Kohlbacher Wesentliches zu sagen  hatte.  In diesem Zusammenhang kann abschließend auch noch eine weitere äthiopi-  sche Anaphora, nämlich die Gregorius-Anaphora (äth Greg I) zitiert werden, wo  Parallelen zwischen der Gottes-Anrede in Henoch, äth Greg I und in äth Test  Dom vorliegen, worauf oben bereits hingewiesen wurde (cf. Text zu Anm. 71).  Hier ist der relevante Text:  äth Greg I  Mäsohafä qeddase, 182-183 (Nr. 45-47); Löfgren - Euringer, 90;  Daoud, 177-178 (Nr. 45-47):  ... O: 707 :  ... Es ging zu ihm hinein  AM.A : MT ENA 17  der Herr der Geister [= Engel  ]180  USW.  USW.  u F4N:  ... Gepriesen sei der  NE,.PXA : MM : AMANC :  der kommt im Namen des Herrn.  o0A : ATT: AMANdC :  Und: Gepriesen seist Du, Herr,  A°a ı ATARTF :  Gott der Götter,  OTE : AAA#  und König von Israel.  177 Cf. Winkler, Basıl/us-Anaphora, 419-451.  178 Cf. /brid., 291-298, 345, 419-451.  179 Ich folge hier Löfgren, 90 (21). C£ supra, Anm. 71.  180 Der Gottes-Titel »Herr der Geister« ist typisch für die sog. »Bilder-Reden« von äth Hen, wo er  über hundertmal bezeugt ist. Cf. Black, Enoch, 189-193, 198-199; Uhlig, Henochbuch, 575-576; .Gepriesen SEe1 der

HET A 1Ta YZLL AA NC der omMm 1mM Namen des Herrn.
DA< A AMLAUd C Und Gepriesen seıist Du, HerTt,

RT NF (rott der G'’ötter,
(D  U undKönig VOon Israel.

W € Wınkler, asılıus-Anaphora, 419-451
178 S: 1bIid., 291-298, 345, 419-451
179 Ich olge 1er LÖöfgren, Y() 21) 'Anm J
180 Der Gottes- Tıtel » Herr der (reister« ist ypiısch für dıe 508 »Bılder-Reden« Ol äth Hen, WO

ber hundertmal bezeugt ist. (T aC 'NOCH, 189-193, 198-199; 1g, Henochbuch, 575-576;
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Diese Baruk-Formel In äth Greg 1, dıe In einem der Anamnese äahnlıchen AD
schnıtt steht, der zudem mıt dem mehrmals wıederholten Aufruf » Kommt (und
secht)!« und dem » Hosanna«-Ruf ausgeschmückt wurde, stellt mıt der Eınfügung
jener In "enoch bezeugten Gottes-Epıitheta (» Gott der (Jötter (() un mıt der
für enoch nıcht mınder charakterıstischen Formel » Herr der GeISteET«, dıe e1-
gentlıc prımär be1l der Qedussa vorkommen., und 11U In äath Greg dıiese Stel-
Je plazıert werden, iımplızıt einen Zusammenhang zwıischen diesem » GEDTIESEN«
un der Qedussa her, Was uns abschließen: noch einıgen Beobachtungen über
diese variablen‘® Baruk-Formel

DiIe varıablen aruk-Formeln
un iıhr Zusammenhang mıiıt K7 S12 1m Umfeld des Sanctus

Bıslang sınd WIT den Spuren der himmlıschen Läturgie der nge un ihrem
Höhepunkt 1m Ausrufen des Sanctus nachgegangen. en der Gottes-Anrede,
den Gottes-Epıitheta, und dem sıch anschließenden obpreıs (Jottes VOI seinem
> [ hron« interesslierte uns VOTI em welche Verben für dıesen obpreıs der NZE
eingesetzt wurden: ämlıch EDÄOYELV (»preisen«) und ÖOEACEW (» verheIT-
lichen«), oftmals kombiniert mıt einem NOOOXUVELV, das ebenso zentral In der
Apk 47 verankert ist Des Ööfteren begegneten WIT zudem einem » SANCLILICATE«,
das sıch auf dıe Qedussa, ämlıch den VO  53 Is 6, übernommenen »Hc 6171;g« S Ruf‚

1852bezieht
Diese Verben iinden sıch In elnerel VO  — unterschiedlichen Kombıinatiıonen

In en bıslang untersuchten Zeugen: eINSCHE der »Liturgile« des TestDom
ber Cr WarT auch och der rage nachzugehen, WEr Vomn den Engeln dıe

Oedussa sıngt. Be1l den Angaben bZzw. den Beschreibungen der nge In den ANSC-
ührten orlıentalıschen naphoren, dıe dıe Qedussa sıngen, handelt CS sıch, W1IE
allseıts bekannt Ist. keineswegs dıe ausschlıießliche ührung der eraphım
anhand des Propheten-Zıtats VOIl Is 6, 2'7 sondern genere elıne Fusıon VO  —

Is 6, miıt anderen Propheten-Zıtaten, WIE EIW. Dan /Z10 (insbes be1l den Anga-
ben den Ivriaden VO  e Engeln) und VOTI em mMIt der Üührung der Eeru-
hım (L EZ 1+10, zudem 3:12) dıe mıiıt dem Propheten Ezekıiel verbundenen
Überlieferung der Merkaba-Mystik. ber auch dıie weıtere Verschmelzung der
Angaben den Hayyot« VO  s KE7Z 13 (LXX COO, dıe In K7Z mıt den Erubım

151 azu meılnen ausführliıchen Überblick ber e verschiliedenen Baruk-Formeln und ıhrem Kon-
texTt In Wınkler, Sanctus, der ich festhalten möchte.

152 Da hınter dem erb » sancHhhficare« der »He 617]g<<—Ruf der eraphım ste bestätigt uch ıe
syrısche JTextgestalt der Jakobus-Liturgie II) » Deus quı cherubım benedicerIis el

seraphım SancHHAÄCAarısi CT. krıt Edıtion VOIN Raes, In 11/3 (Rom A0 C: Wınkler,
»Beobachtungen den 1mM nte Sanctus angeführten Engeln«, 213-238, Jer‘ 215 218-223:;
eadem. Basılıus-Anaphora, 431-439, 441-451, 454-4653
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ıdentifizıert werden) mıt den CO der Qedussa In Apk 4,5 hat insbesondere In den
äthıopıschen Anaphoren ıhren Nıiederschlag gefunden.

DDa nachgewılesen werden konnte, daß 7. B in der ost-syrıschen Apostel-
Anaphora (Syr Ap-An) und In der armenıschen Basılıus-Anaphora (arm Bas)
wobe!l Bas In en ıhren Versionen dem » I hron der Herrlichkeit« (Jottes große
Aufmerksamkeıt geschenkt hat den höchsten Engels-Rängen (den erubım
Seraphım) das » Preisen« und oder >> Verherrlichen« (jottes (Cf EDAOYELV
doEACEW) mıt dem Ausrufen des » Heg (OyLOG) zugeordnet wurde, den ( WweI-

Engeln ingegen mıt grober Beständigkeıt dıe »Anbetung« (r
NOOOKUVELV), un el zugle1c In en frühen FKEucharıstischen Formularen
dıese 'Ohl VOxnNn Syrien ausgehende) Reihenfolge EIrIuUuDImM eraphıum bezeugt
ISt (und erst In späterer Zeıt diese Reihenfolge umgedreht wurde), sollte INan e1-
gentlic der rage nachgehen, dıese DEWL nıcht hne TUn vorliegende
Reihenfolge überhaupt besteht) Ich me1ne, daß diese Reıhenfolge eIWwaAas miıt der
Baruk-Formel, das ex mıt dem » Gepriesen« der Erubım VO  — 7 3:12
(EDAoynuEevn Ö0E@ KUDPLOVD SK TOVUV TOTOV ©4AULXOLU)) i{un hat, das In mehreren
Formularen auf olgende Weise kombiniert wurde: ersLti » (TEDTTESEN« (r F7 5,12);
mıt nachfolgendem » Heilig«-Ruf (er Is 6,3); WIE ich In meınen vVOLTANSCDANSCHCH
Untersuchungen, el insbesondere be1l der näheren Analyse der Entwicklung
der Verben des Lobpreises VOT dem Sanctus in den verschliedenen Reda  10Nen
der Bas und In der S Ap-An versuchte zeigen. ” Eirst In späterer Zeıt wurde

184dann das » GEDTIESEN« dem Sanctus nachgestellt, 1U  — In erweıterter orm des
bekannten » Benedictus« mıt seiner Bezugnahme auf den Einzug ESU In Jerusa-
lem ınd damıt seInem Leıden (cf. Mt 2159 In ein1ıgen syriıschen Anaphoren führ-

dies dazu, daß dıe ursprünglıche Reıhenfolge der höchsten Engels-Ränge 1U  —;

umgedreht wurde eraphım (  1m. denn nach syrischer Vorstellung sınd
G dıe erubım, dıe (jott »preisen« und dıe eraphım, dıe das »Heılıg!« Uu-

ten185 Das el das ursprünglıche » GEPTIESEN« In einıgen Irühen Formularen,
darunter die > Ap-An und Bas., welches eInNst E: Hımmels-Liturgie der
NLZE. gehörte und dem Sanctus VOorangZing2, wurde spater UTC mm der Leıidens-
geschichte ESU zugeordnetes » Benedictius« CESCHZT. das 11U11 dem Sanctus O1g
Ahnlich WIe auch der Eıngangs-Dialog, der In der ost-syrıschen Überlieferung,
aber auch och In der Bas einst als KEınleıtung ZUT Lıturgie der nge 1mM Hımmel

1586dıente, spater mıt der Eınfügung der Darbringung überarbeıtet wurde.
EsS bedarf ohl keıiner besonderen Betonung, daß sıch d1e verschliedenen

Baruk-Formel IM Umteld des Sanctus nıcht Erst ZUT Zeıt der Entfaltung der

183 azu e ausführlichen Erörterungen VO Wınkler, Basılıus-Anaphora, DE
15854 Be1l Ap-An, ber uch Bas erfolgte dieser Prozess der Eınfügung des » Benedictus« TSTI

ach dem J c1. Wınkler, Basılıus-Anaphora, 544-549
185 [bIid., 526-549; eadem, Sanctus, 102: eadem, »Beobachtungen Zu den 1Im ante Sanctus angeführten

Engeln«, DL DD
186 (T ınkler, asılıus-Anaphora, 279-350, insbes. 344-350, 545
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chrıistliıchen Anaphoren herausgebildet aben, sondern auch schon davor
terschıe  ıche und eı mıteinander verwandte Formen des » GTEDTTIESEN« DeLC-
ben hat Bereıts In der jJüdıschen Überlieferung, WIE S1e Ma sch erkava
wıderspiegelt, 57 wurde Is 6,5 auch mıt Varıanten 7 S12 kombinıilert.

Ahnliches oılt für dıe Oedussa der Apk 4,5-10., VO  — der Schimanowsk1
ecCc annımmt, daß CS bereıts ZUT Zeıt der Abfassung der Johannes-Apokalypse
unterschiedliche Formen der QOedussa egeben hat, dıe mıteinander verwandt
sind. ©

Es Wal also naheliegend, das » GePTIESEN«, dıe Baruk-Formel eım ANC-
[US (näherhin VOI oder nach dem Sanctus) In ein1gen östlıchen Anaphoren
nächst einmal In einem Zusammenhang mıt Varıanten Ez 512 (EviAoynuevn
Ö0EM KUPLOD EK TOV TOTOV Q0TtOV) sehen. näherhiın:

hınter dem ZeugnIis der Ap-An dıe jJüdısche Baruk-Formel VON MaCase
erkaba 9

hınter dem Kernstück des Lobpreıises VOLrx’ dem Sanctus. ausgedrückt mıt den
Verben EDAOYELWWV bzw Ö0EOCEW, In der S Ap-An un Bas ebenso dıe AUsS+
strahlung VOIl E7z7 S12 anzunehmen, noch dazu In allen Versionen der Bas der
Lobpreıs VOT dem auf dem » Ihron der Herrlichkeit« Sıtzenden eine wesentli-
che spıelt;

und C WAar legitim VOT dıesem intergrund auch das » GEDTTESEN« In den
äthıopıschen aphoren untersuchen. Angesıichts der näheren Analyse aller
äthıopıschen Verben des Lobpreises, dıe neben welteren Mer.  alen ebenso In
einem /usammenhang mıt der Hımmels-Lıiturgie stehen scheıinen. Ist auch

189der Bedeutung VOIN 7 52 testzuhalten.
Das äthıopische » BenedictuSs« jedoch, das In einem Zusammenhang mıt der

Vorbereıtung auf den Kommunıion-Empfang steht und das ich 11UN ImM ontext
des >Sancta sanctis«- ZykIlus untersucht habe (CL Text Anm 15); Ist nıcht WIE
ich iIrüher ırrtüumlıch ANSCHOMMCN hatte, AUs 'enoch hervorgegangen, sondern
AdUusS$s dem TestDom WIE Brakmann sehr richtig teststellte Methodisch ware jedoch
noch abzuwarten, ob un: welche Varlanten In den och nıcht edierten iIrüheren
syrıschen andschrıften testzustellen SINd. Denn: dıe unsınnıge Interpolatıon des
>Sancta SAaNCLS« In den Fıngangs-Dialog 1! ] des S äth T1estDom, CS SEWl1
nıcht hingehört CCr SUDA), sondern eigentlich jener Stelle der Vorbere1-
(ung auf den Empfang der Kkommunıion erwarten ware, be1l der das » Benedic-
<< 1m TestDom bezeugt ISt, o1bt weıter genügen nıa Miıßtrauen CN-
über dieser Quelle Ko  aCcCNers Feststellung g1lt auch hler: >} ohne zureichende

187 (3 Schäfer, 4alo.; 11L, AAXVIL-XXXIV, dabe1l insbes. miıt Hınweisen auf e
New Yorker Dıss. VON 1986 VOINl 5wartz, Liturgical EeMeENELS INn arly Jewısh MYSLICISIM.

Lıiterary Analysıs Of »Ma sch Merkavahs<« (Ann OT dıe 1992 In übıngen erschıen:
CT. Swartz, Ma a  sech CIKAaVa. 129-130, EL ED

1858 Schimanowskı, DIe hımmlısche ALUTZIE, 126
159 Pace Brakmann. S()-&5
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Untersuchung der alteren syrıschen andschrıften und der arabischen Fassungen
190)Ist noch viel Spielraum für Spekulatiıon«.

Wenn 1U  —_ Brakmann In seiner Zusammenfassung dennoch behauptet, daß das
» Benedictus«, dem WIT In den äthıopıischen Liturgien be1l der Vorbereıtung auf
dem Kommunion-Epfang egegnen, angebliıch »IN gleicher Textgestalt un Stel-
lung IN Syrien belegt« 191  sel, irrt CI, denn die aCcC scheımint offensichtlich kom-
plizıerter SeIN:

(41) Das TestDom ist eiıne Quelle, dessen Heımat bıslang nıcht hinreichend
geklärt werden konnte und, WIEeE ebenso Kohlbacher feststellte » dıe Iiturgische

192Ordnung des |Tes  om 1St IN yvIIEN en Fremdkörper«.
(2) Keımne syrısche Liturgie bezeugt e1n » Benedictus« dieser Stelle (d als

orspiel Z Kommunion-Empfang), WIE e 1C In alle bıslang vorlıegenden
krıtischen Edıtionen der Anaphorae SVYTIACAE ze1gt, sondern Jjer steht das » Sancta
SAanNCLIS«, nıcht EIW. jJenes » Benedictus« des TestDom

(3) er syrische ext des TestDom ist nıcht abgesichert, solange die äalteren
syrıschen Handschriften noch nıcht ediert sind. !”

Und somıt bleibt insgesamt De1l dem Fazıt, daß WIT be1 der Untersuchung der
äthıopıschen aphoren immer noch In den Anfängen stecken. em scheıint
nıcht alles, WAas WIT Schätzen In den äthıopıischen aphoren entdecken un
en suchen, »sSchwarze Perlen« VO ägyptischen Meeresgrund se1N, sondern
dazu sınd auch noch viele andere Überlieferungsstränge heranzuzıehen, darunter
auch Henoch, Was Brakmann bereıts miıt seiInem 11e » Schwarze Perlen AadUs He-
nochs rbe7 unnötigerweIise In rage geste hat

1 9() ( Kohlbacher,
191 Brakmann, w (meine Texthervorhebung).
197 Kohlbacher, /: zudem 81, 131
193 Ibıid., 61-62, 133


